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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Univcrsitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schriftleitung Nr. 750 Fernruf : Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen5 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, !., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 219 Donnerstag , den 23. September 1926 73. Jahrgang
Wochenkolendcr: Montag, 20. Eustachius. Dienstag, 21. Matthäus Eo. Mittwoch, 22. Mauritius. Donnerstag, 23. Thekla I . Freitag, 24. Rupertus. Samstag, 25. Kleophas. Sonntag, 26. Cyprian.
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KB. Wien, 22. September.
Amtlich wird verlautbart : Die Bundesregierung hat

dem wiederholten Pension sau suchen  des Gouver¬
neurs der Postsparkasse, Dr. Rudolf Schuster - Bon¬
not  Folge gegeben und ihm bet diesem Anlaß den
Dank und die Anerkennung für seine vieljährige hervor¬
ragende Dienstleistung ausgesprochen.

Die Bundesregierung hat über Beschluß des Miuister-
rates den Präsidenten der Nationalbank, Dr. Reisch,
mit der Leitung des Postsparkassenamtesbetraut. Es ist
beabsichtigt, daß der Präsident der Nationalbank diese
Funktion solange tnnchabe, bis die U eb e r l e i t u n g in
das neue Institut der Republik Oesterreich durchgeführt
sein wird. Präsident Dr. Reisch wird die Aufgabe haben,
bei den einschlägigen Gesetzesvorlagen mitzuwirken, das
Institut zu reorganisieren  und dessen Zusammen¬
wirken mit der Oesterreichischen Nationalbank sicherzu¬
stellen.

Me Reorganisation des Postsparkassenamkes.
KB. Wien, 22. Sept . Präsident Dr. Reisch  erklärte der

Politischen Korrespondenz, er habe sich entschlossen, die
Leitung des Postsparkassenamtes zeitweise zu überneh¬
men, weil sich erstens der Lösung der Personen frage
diesmal ungewöhnliche Schwierigkeiten  entgegcn-
gestellt hatten, die er im Interesse der Sache nicht ver¬
größern wollte. Ferner sei die Durchführung der Neu¬
organisation  des Institutes , die seit dem Zerfall der
Monarchie und der Auseinandersetzung mit den Sukzes¬
sionsstaaten ausständig ist. eine dringliche,  des Ab¬
schlusses bedürftige Angelegenheit, wobei der Postspar¬

kasse die entsprechende Stellung  innerhalb der
gesamten kreditpolitischenOrganisation Oesterreichs zu
sichern ist. Schließlich aber sei es eine seit Jahren be¬
tonte Notwendigkeit, zwischen Postsparkasse und Noten¬
bank ein engeres Zusammenarbeiten  platz¬
greifen zu lassen.

Präsident Reisch  betonte , daß er auch während seiner
Doppel st ellung  die Unabhängigkeit der Notenbank
einerseits und die staatlichen Interessen innerhalb der
Postsparkasse andererseits zu wahren wissen werde. Eine
sachliche Jnteressenkollision  sei nicht denkbar und
den Rücksichten des Kreditverkehres, dem beide Institute
dienen, werde durch eine innige Kooperation  leich¬
ter entsprochen werden als durch ein unorganisches Neben¬
einanderarbeiten, wie dies bisher der Fall war.

Auch in Deutschland  arbeitet man auf die Erzie¬
lung einer derartigen Kooperation hin. Unter Hinweis
auf die außerordentlich verdienstvolle Beamtenlaufbahn
und die tadellosen Charaktereigenschaftendes bisherigen
Gouverneurs der Postsparkasse betonte Präsident Reisch,
daß er bisher der Geschäftsführung der Postsparkasse voll¬
ständig ferne  gestanden sei und keinen Einblick  in
die in letzter Zeit zum Gegenstand öffentlicher Erörterung
gemachten Transaktionen  habe , denen eine weiter-
gehenbe finanzielle Tragweite wohl keineswegs zukomme.
Er werde wie ein ärztlicher Konsiliarius den Fall zunächst
gründlich untersuchen, das eine oder andere kleinere
akute Uebel  zu beheben trachten und dann jene
Behandlung  in Vorschlag bringen, die für die Zu¬
kunft eine völlig ungestörte und gedeihliche Betätigung
der Postsparkasse verspricht. Wenn dieses Stadium er¬
reicht sein werde, werde er sich wieder ausschließlich den
Agenden der Nattonalbank zuwenden.

MW de«Mittlers»der« .
Sitzung des Hanptausschnsses.

KB. Wien, 22. Sept . D 'r Hauptansschutz trat heute vor¬
mittags unter dem' Vorsts des Präsidenten Miklas  zu
einer Sitzung zusammen. Bundeskanzler Dr . R a m e k
erstattete folgenden Bericht über die Verhandlungen in
Genf:

Die Tagung des Völkerbundes stand diesmal im Zeichen
des Eintrittes Deutschlands.  Diesem historischen
Moment verliehen die bedeutungsvollen Reden Doktor
Stresemanns und Briands sein volles Gewicht. Es war
mir ein herzliches Bedürfnis , im Namen der öster¬
reichischen Regierung und des österreichischen Volkes die
deutschen Delegierten im Völkerbund zu begrüßen. Für
uns ist es ein g ü n st i g e s Zusammentreffen,  daß
Deutschland in dem Moment in den Völkerbund ein¬
getreten ist, in dem die Kontrolle  über Oesterreich
aufgehört  hat und wir 1» her Lage sind, uns an den
Arbeiten des Völkerbundes in einer aktiveren
Rolle  zu beteiligen.

Mit Minister Dr . S t r esem a n n hatte ich eine län¬
gere Unterredung über die politische Lage und über die
Notwendigkeit der Entwicklung der gegenseitigen wirt¬
schaftlichen Beziehungen, für die ich beim deutschen Außen¬
minister volles Verständnis  fand . Mit dem jugo¬
slawischen Außenminister Dr . Nincic  habe ich einen
Schteüsgerichtsvertrag  besprochen. Ueber

die Verhandlungen mit dem Finanzkomitee des
Völkerbundes

möchte ich folgendes berichten: In der Resolution des
Komitees vom Juni d. I . heißt es bezüglich der Aus¬
gabe von Schatz scheinen: „Wegen des vorwiegend
technischen Charakters der Garantie wäre es dem Komitee
erwünscht, vor seiner endgültigen Entscheidung mit der
österreichischenRegierung über den Text des notwendigen
Gesetzentwurfes zu sprechen." Wir haben deshalb dies¬
mal den geplanten Entwurf und die damit zusammen¬
hängenden Aendernngen der Statuten der Nattonalbank
mit dem Finanzkomitee besprochen, das keinerlei
Einwendungen  erhoben hat. Hiedurch können
natürlich die Rechte des österreichischenParlaments  in
Bezug auf die Erledigung und eventuelle Abänderung
des Entwurfes in keiner Weise beeinträchtigt werden.
Wir haben uns nur versichert, daß die Grundzttge einer
solchen Ausgabe von Schatzscheinen bet den Sachver¬
ständigen des Völkerbundes keinen Bedenken begegnen.

Den zweiten Programmpunkt bildete die Freigabe
der  K r ed i t r e ste für die produktiven Investitionen
im Jahre 1927. Der Kredit, über den noch nicht verfügt
worden ist, beträgt einschließlich der Schweizer Tranche
rund 60 Millionen  Schilling . Es ist für uns von
größter Wichtigkeit, diese Summe im nächsten Jahre
verwenden zu können, weil wir sonst nicht in der Lage
wären, auch nur die notwendigsten Investitionen
durchzuführen. Das Finanzkomitee hat diesen Erwägungen
Rechnung getragen und die g a n z en K r e d i t r e ste frei¬
gegeben.

Budget und Beamtenforderuugen.
Eine Bedingung für die Aufhebung der Kontrolle bil¬

dete bekanntlich die Dotierung des Budgets  für
1926 im Rahmen des Budgets für 1925, unter Berück¬
sichtigung gewisser Toleranzen. Durch die N o t sta n ds -
aushilfe  für die Beamten und Pensionisten wird die
Summe der im Budget vorgesehenen Ausgaben über¬
schritten.  Die österreichische Regierung glaubte sich
nicht auf den Standpunkt stellen zu können, daß sie ihre
internationalen Verpflichtungen erfüllt habe, indem sie
die Dotierung des Budgets in den vereinbarten Grenzen
erwirkte und daß sie dann beliebige neue Ausgaben
bewilligen lassen könnte, ohne mit dem Völkerbund
darüber zu sprechen. Das war offenbar nicht der Sinn
der Vereinbarungen über das Budget 1926. Wir hielten
es deshalb für unsere moralische Verpflichtung, die
Gründe,  aus denen wir uns zu dieser Steigerung der
Ausgaben entschlossen haben, mitzuteilen. Dies habe ich
in Genf getan und offen darauf hingewiesen, daß wir
nicht in der Lage sind, die jetzt zu bewilligende Not¬
standsaushilfe durch Ersparungen hereinzubrtngen.
Da ich aber erklären konnte, daß das Gleichgewicht des
Budgets, trotz dieser Mehrausgaben , unbedingt auf¬
rechterhalten  werden werde, habe ich für den Stand¬
punkt der österreichischen Regierung Verständnis
gefunden. Im ganzen kann ich sagen, daß der Völkerbund
und seine Organe der durch die Aufhebung der Kontrolle
geänderten Stellung Oesterreichs voll Rechnung
getragen  haben . Es wird unsere Sache sein, die
engere Verbindung  mit dem Völkerbund, die sich
aus der Sanierungsaktion entwickelt hat, durch positive
Mitarbeit zu verstärken und zu entwickeln.

Heftige Vorwürfe gegen Dr. Ramel.
An die Ausführungen des Bundeskanzlers schloß sich

eine Debatte, in der die Abgeordneten Dr. Tanneberg,
Dr. Bauer , Dr. Seipel, Dr . Kienböck, Dr . Gürtler , Doktor

Angerer und Sektionschef Dr . Baernklau sprachen und
in die auch Bundeskanzler Dr . R a m ek wiederholt ein-
grifs.

Von der Opposition  wurde Dr. Ramek der Vor¬
wurf  gemacht, daß er die Beamtenfrage in Genf über¬
haupt ausgerollt und dadurch präjudiziert  habe, eine
Frage vor den Völkerbund zu bringen, die ihrem ganzen
Wesen nach mit diesem nichts zu tun habe und von
ihm auch eigentlich ab gelehnt  worden sei. Weitere
heftige Vorwürfe zog sich der Bundeskanzler deshalb zu,
weil er es offenbar gleich nach der ersten tastenden Füh¬
lungnahme unterlassen  hatte , die für Oesterreich
wichtige Anleihefrage  überhaupt aufs Tapet zu
bringen.

Die Tagesordnung für die nächste Natioualratssitznng.
Wien, 22. Sept. Auf der Tagesordnung der morgigen

Sitzung des Nationalrates befindet sich das Ueberein-
kommen der Regierung mit Ungarn, betreffend Er¬
leichterungen im kleinen Grenzverkehr und das Spritus-
gesetz 1926.

Sqs«rann der Summet.
Einem uns aus parlamentarischen Kreisen zugekom¬

menen Artikel über die Untersuchung in der Zentral¬
bankangelegenheit entnehmen wir folgende Aus¬
führungen:

Hoch über allen Feststellungen, die durch die Unter-
fuchmrg bisher zutage gefördert wurden, steht einebesondere:

Der unerhörte, alle erlaubten Grenzen überschreitende
Mangel einer politischen  Regie , der allein schließlich
zu einem beispiellosen Panama der Dummheit
geführt hat. Seit einem Vierteljahr weiß der Finanz-
minister, daß er in dem parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschuß Aufklärungen wird geben müssen über alle Ein¬
zelheiten der ZentralbankangelegenHeit und der damit
direkt oder indirekt zusammenhängenden Geldgeschäfte.
Er findet es nicht einmal der Mühe wert,  sein
Gedächtnis aufzufrischen und sich von seinen Beamten
crzähleü zu lassen, was er in der Zeit seiner Amts¬
führung alles an Verpflichtungen übernommen und an
verbindlichen Vereinbarungen unterschrieben hat. In
dem ganzen Ministerium findet sich auch nichte i n Mensch,
der den Minister vor diesen Blamagen bewahrt
und damit verhindert, daß das Erinnerungsvermögen
seines Chefs inrmer wieder erst durch die Vorlage der
betreffenden Aktenstücke zurückgerufen wird. Daß man
heute dem Finanzminister ein halbes Dutzend
falscher Zeugenaussagen  Nachweisen kann, wäre
doch wirklich nicht notwendig gewesen. Diese Borniert¬
heit  geht Über das Matz des Erlaubten hinaus , und wenn
der Minister schon wirklich, wie es den Anschein hat, Briese
und Aktenstücke Unterzeichnete, von deren Inhalt ihm
auch die leiseste Ahnung fehlte, so hätte man ihn doch
wenigstens später darüber aufklären müssen.

Der Finanzminister , der auf alle Fragen ein stereotypes
„Ich weiß es nicht" oder „Ich kann mich nicht erinnern"
zur Antwort gibt, ist ebenso unmöglich wie sein Amt, das
24 Stunden später die gleichen Fragen mit der Vorlage
der entsprechenden Protokolle beantwortet. Auch die P a r-
tetfreunde  des Herrn Kollmann im Untersuchungs¬
ausschuß haben gewußt, über welche Dinge geredet wird,
und auch sie haben es unterlassen, dem Minister nahezu¬
legen, er möge sich wenigstens nachträglich darüber in¬
formieren, was er während seiner Amtstätigkeit unter¬
schrieben und mit seinem Namen gedeckt hat. Soviel Man¬
gel an politischer Regie ist unerträglich und strafbar. Viel¬
leicht ließ es sich nicht verhindern, daß die Z u s a m m e n-
hänge  zwischen Politik und Geschäft  in dieser
Schonungslosigkeit  vor aller Oeffentlichkeit auf¬
gedeckt  werden . Daß es nicht geschehen ist, ist sicherlich
kein Unglück für den Staat . Aber unter diesem unerhör¬
ten Panama der Dummheit werden wir alle noch langezu leiden haben.

Rückzugsgefechte der Aegrerungsprefse.
Während die meisten Wiener Blätter , einschließlich der

christlichsozialen Presse, zu den skandalösen Ergebnissen
der Untersuchung in der Zentralbankafsäre sich entweder
überhaupt einer Stellungnahme enthielten oder sich sehr
zurückhaltend äußerten, hat die „Neue Freie Presse" an¬
fangs ganz offen für die Regierung Partei ergriffen. Nach
dem zweiten Bericht des Untersuchungsausschusses hält es
aber auch die „N. Fr . Pr ." für geraten, sich nicht zu sehr zu
exponieren. Da sie sich aber schon weit vorgewagt hat,
muß sie einen komplizierten Rückzug  antreten
und so versucht ihr Leitartikler sich wie folgt heraus¬zuwinden:
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„Tatsache ist, daß die ganze Konstruktion der Steirerbank und
ihr Verhältnis zum Lande uns genau so «nsechtbar , genau so
unpassend erscheint wie etwa das Verhältnis der Arbciterbank
zu der sozialdemokratischen Partei , wie jede Verquickung von
Politik und Geschäft . Diese Zusammenhänge führen mit Natur¬
notwendigkeit zu Mißdeutungen , und schon der ewig reg« Ver¬
dacht ist ein wichtiger Nachteil . Umso bedauerlicher ist es , daß
das Jnkompatidilitätsgesetz  mit diesen Zuständen nicht
völlig aiisräumt . Ebenso wenig ist es selbstverständlich zu gestat-
ten , daß auf Grund eines Ueberemkammens mit den Banken,
durch eine Erniedrigung des Zinsfußes  eine Summe
von fünf Milliarden für die steirischen Genossenschaften heraus-
geschundsn wird . Völkerbundgelder wurden nicht zu den best¬
möglichen Bedingungen angelegt , sondern zu einem vereinbarten
Zinsfuß , der etwa jenem entsprach , der im Ausland zu haben
mar , und auf diese verzwickte, und wir müssen schon sagen,
törichte Art gelang es , eine Subvention zu schassen, die im wesent¬
lichen politischen und parteimäßigen Charakter trug.

Wir lind der Auffassung , daß hier tatsächlich etwas geschehen
ist, was nicht verantwortet  werden knnn . Der Finanz-
minister hätte die Verpflichtung gehabt , sich an den Kanzler zu
wenden und den Ministerrat mit dieser Frage zu befassen. Fünf
Milliarden sind fünf Milliarden , und niemand hat das Recht, sie
in irgend einer Forni an Einzelne zu spenden , ohne Bewilligung
der dazu gewählten Volksvertretung und ohne die Sicherheit , daß
dieses Geld auch richtig verwendet und verteilt wird . Proble¬
matisch bleibt es nur : Ist di« Opposition legitimiert , die heimliche
Unterstützung  verkrachlcr Unternehmungen n nz » klagen?
Wir behaupten , und wir sind neugierig auf die sachliche Wider-
legung dieser Behauptung , daß die sozialdemokratisch « „Winex ",
wo Mißbräuche vorhanden waren , durch Postsparkassengelder
saniert wurde . Wir bitten um Aufschluß , wie die % Milliarden
für das Arsenal  verwendet wurden — 86 Milliarden ! —
di« dazu dienten , um einen fürchterlichen Skandal zu verhüten
und die Lobpreiser , di« im Naiionalrat aufgetreten sind, um die
absonderliche » Vorteile dieser Wirtschostskörper auscinanderzu-
setzen, vor einer öffentlichen Blamage zu bewahren ."

die Auffassung , hast die Sozialdemokraten keine
Ursachen haben , den Ehristlichsozialen etwas vorzuwcrfen,
Mtzt sich nichts cimnenben . Beide Parteien scheinen es sich
Kum Grundsätze gemacht zu haben , die Regicrnngsmacht
gründlich auszunützen . Und was sich jetzt aSspiclt , ist der
Hauptsache nach ein K a m p f um die Futterkrippe.

Knnschak wieder in Ehren.
Bekanntlich hat Altbundeskanzler Tr . Seipel  am

Sonntag gelegentlich der Enthüllung des Lucgcrdenk-
males  auf den Obmann der Wiener Christlichfozialeu,
den National rat Knnschak,  ein Hoch ausgebracht und
ihn in der vorangegangeuen Ansprache als den Erben des
Luegergeistes und als künftigen Führer  der
christlichsozialen Partei apostrophiert . Bekanntlich sagte
Dr . Seipel n . a . wörtlich:

„Wir begrüßen dankend unseren Knnschak, von dem wir »ns
zugleich alle Tage überzeugen , daß er cs ist, der di« Tradition
unserer Lueger -Zeit in Wien auch weiter aufrecht erhält . Wir
Christlichsozialen von Wien und von ganz Oesterreich werden ihm
folgen  und wenn er uns dos Ende Luegers auslegt und neu
vor Augen stellt , dann werden wir wissen, wir handeln !m Geiste
des großen Mannes , der im Denkmal aus Dich, lieber Knnschak
und auf »ns alle herabsieht ."
Tie Rede Dr . Seipels ivar im Festprogramm nicht vor¬

gesehen und ihr Inhalt hat tu Parteikreisen einigermaßen
überrascht , da man nicht gedacht hat , daß Dr . Seipel in
derart improvisierter Weise für Knnschak eine B c r-
t r a u e n s k u n d g e b u n g inszenieren werde . Dr . Seipel
wollte damit ein Unrecht  an Knnschak gntmachcn . Wie
bekannt , hat Knnschak im Frühjahr mit Verl Wiener So¬
zialdemokraten ein Schn lab kommen  abgeschlonen,
das ihm von dem klerikalen Klüngel der Christlichsozialen
Partei sehr verübelt wurde . Die Opposition in der Partei
hat Knnschak auch zu einem Rücktritt  von seiner Ob¬
mannsstelle veranlaßt, - erst ans Einschreiten der Partei-
instanzen ließ Knnschak seine Demissionsabsicht fallen.
Zwischen seiner Gruppe und der F n n d e r -Gruppe be¬
stand aber seit dieser Zeit ein tiefer Groll . Die an Knnschak
gerichtete Ansprache gibt nun den Parteimitgliedern un¬
zweideutige R i ch t l i n i e n für ihre weitere Stellung¬
nahme gegenüber Knnschak und cs ist bei der Autorität,
die Dr . Seipel in der christlichsozialcn Partei genießt , nicht
daran zu zweifeln , daß die Knnschak zuteil gewordene
öffentliche Ehrung seine Stellung in der Partei gefestigt
hat.

Die Betonung des „Luegergeistes " durch Dr . Seipel
wird auch in Zusammenhang mit den durch die Unter¬
suchung in der Zentralbankaffäre aufgedeckten .Korrup¬
tion  s f ä l l cn gebracht und als eine deutliche Mah¬
nung zur Umkehr  gewertet.

Me Zentralbank -Affäre.
Kündigung der Beamten und Angestellten.

Wien , 22. Sept . (Priv .s Die andauernde Ungcwitztttit
über das schtietztiche Schicksal der Zentralbank der Deut¬
schen Sparkassen hat die Inangriffnahme des Beamten-
abbancs bisher verzöger  t.

Ta aber Sic .Kollektivverträge bei den Banken , die auch
für die Zentralbank gelten , längere über die gesetzliche
Kündigungsfrist hinausgehende Kündigungstermine vor¬
sehen , so hat die Entscheidung über den Beamtenabban
ohne Belastung des Bankstatiits nicht mehr hinausgescho-
Sen werden können , bis der Ausgang der Zeutralbank-
angelegenheit zu überblicken ist . Der Berwaltungsrat der
Zentralbank hat im Sinne der Kollektivverträge die K ü n -
digung der Beamten (-600 ) auf den 81. März 1927,
die Kündigung der B ankgehilfen schuft  nach
den Bestimmungen des Gesetzes beschlossen.

Die Angestellten haben durch ihre Pcrsonalvcrtretungen
gegen die Kündigung E i n s p r u ch ' erhoben und stützen
sich dabei auf eine zwischen der Angestelltenvevtretung und
der Bankleitung anläßlich des letzten Abbaues zustande-
gekommene Vereinbar«  n g, wonach vor dem
31 . März 1927 Kündigungen nicht mehr ausgesprochen
werden dürfen . Sic berufen sich außerdem auf eine Zu¬
sage  der Bankleitnng , die für den freiwilligen Austritt
eine Begünstigung  über die kollektivvertragliche Ab¬
fertigung hinaus gewährt , welche Begünstigung sie nun
ungeachtet der geänderten Situation in Anspruch nehmen
zu können behaupten.

Die Verhandlungen zwischen der Angestellten Vertretung
und der Bankleitung über diese Gegensätze haben zu
keiner Einigung  geführt . Die Bankleitung wird
daher ich Sinne des BerwaltnngsratSbcWusscs Ende

September  mit der genannten Kündigung Vorgehen,
wogegen sich die Angestellten die Wahrung ihrer Rechte
Vorbehalten haben . Räch dem derzeitigen Stand der Dinge
ist also mit einer Austragung vor Gericht  zu
rechnen.

Me Forderungen der Bundesangestellten.
Vorbereitung gewerkschaftlicher Attttel.

Wie « , 23. Sept . lPriv .i Die Gesamtleitung  des
Bundes der öffentlichen Angestellten hielt eine Beratung
ab , der auch Vertreter ans den Bundesländern beiwohn¬
ten . Den Gegenstand der Besprechung bildete das am
2g. August der Regierung überreichte gemeinsame For-
derungsprogramm . An den von dem ersten Vorsitzenden
I a n i cki erstatteten Bericht knüpfte sich eine Debatte , in
der die Unzufriedenheit und der Unwille  der
Bundesangestellten über die Teilvereinbarungen vom
August dieses Jahres zum Ausdruck kamen.

Schließlich wurde folgender einstimmiger Beschluß ge¬
faßt : Die Bnndesleitung nimmt den Bericht des Bundes¬
vorstandes über die im Sinne der letzten Bundesleitungs¬
sitzung gestellten Anträge zur Neuregelung der Bezüge
und zur Pragmatisierung der Vertragsangestellten zu-
stimmend  zur Kenntnis und ermächtigt den Bundes¬
vorstand , alle  zur Durchführung der laufenden For¬
derungen notwendigen gewerkschaftlichen Matz-
n a h m c n in die Wege zu leiten und anzuwenden . Des
weiteren sollen alle BunüesmiWieder anfgcfordcrt wer¬
den , strengste Disziplin  zu halten und der Leitung
durch rasche und pünktliche Durchführung aller Beschlüsse
und Weisungen die Erfüllung ihrer schwierigen und ver¬
antwortungsvollen Aufgabe zn erleichtern.

In einem weiteren Beschlüsse werden die Vertrauens¬
männer der Ortsgruppen Wien und der Länder ange-
iviesen , alle Vorbereitungen  zur Durchführung dkr
vom ZentralaktionsanSschutz ausgehenden Weisungen zn
treffen.

KmMme iiu Den Mn SMmns in M.
Anssälte der Pariser P reffe.

Paris . 22. Sept . Die Rede Tr . S t r e s e in « tut « in
Genf  ruft in der Pariser Presse lebhafte Erregung
hervor . „Journal des Debats " schreibt , wenn Dr . Strese¬
mann die Verhandlungen scheitern lassen wollte , hätte
er dies nicht besser an stellen können . Die Erklärung über
die K r i e g s s chn l d f r a g e lei eine Mhanptnng von
äußerster Kühnheit,  um nicht einen stärkeren Airsdruck
zu gebrauchen . Es gebe keinen Zusammenhang zwischen
der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und der
Kriegsschnldfrage . Die Rede Dr . Stresemanns fei eine
Warn  u n g zn ernster Vorsicht , wenn man iid> mit einer
Regierung einlasse , in deren Augen Wilhelm H . und seine
Diener keine Verantwortung hätten.

Streseiuauu gegen die italienische Auslegung seiner
Verhandlungen mit Briand.

KB . Berlm , 22. Sept .- In Ergänzung der heute ver¬
breiteten Meldung über die von Tr . Stresemann in Gens
vor den Vertretern der Presse gehaltenen Rede meldet die
„Vossischc Zeitung " u . a . : Stresemann kam ans die über
seine letzte Rede umlaufenden Gerüchte  zurück , die sich
insbesondere auf eine übertriebene Meldung eines Mai¬
länder Blattes zn sttitzen scheinen und wonach -Stresemann
vom Anschluß Oesterreichs  an Deutschland und
von einer Annexion Tirols  gesprochen haben sollte,
über -die er mit B r i a n d in Tbgiry e i n i g geworden sei.

Stresemann stellte die Lächerlichkeit  ins rechte
Licht, ihm eine so törichte Rede  zuzntrauen und zu
glauben , daß er mit Briand in Th -oiry überhaupt von einer
Neugestaltung der territorialen Verhältnisse gesprochen
habe.

Die Truppen Verminderung im Rheinland.
TU . Berlin , 23. Sept . Wie ans dem besetzten Gebiet

gemeldet wird , hat dort in den letzten Tagen der
Abtransport  französischer Truppen nach Frankreich
begonnen . Es handelt sich um die Besatzungsvermindermig,
die zwischen Briand  und dem deutschen Botschafter von
H oe sch in Paris  besprochen worden ist , wobei Briand
erklärt hatte , daß im Laufe des Monates September eine
Trnppenoernrindevung im Rheinland in der Höhe von
8900 bis 6000 Mann erfolgen solle.

Eine strafrechtliche Milderung im Besatzungsregime.
TU . Mainz , 23. Sept . Das französische Militärpolizei-

nnd Militärappellationsgericht hat in Ausführung des
Koblenzer Abkommens sämtliche Strafsachen  gegen
deutsche Staatsangehörige zurückgezogen.

Die Ablösung des belgische » Anspruches auf Enpen-
Malmedy durch Geld.

TU . Brussel , 23. Sept . 'Nach einem Gewährsmann des
„Lokalanzeiger " , der mit belgischen Bankkreisen in Ver¬
bindung steht , bietet die Ablösung des belgischen Anspru¬
ches ans E u p e n - M a l m e d y durch finanzielle Leistun¬
gen Deutschlands gute Aussichten auf Erfolg , da der
Reparationsagent dieser Lösung zustimmend gegenüber¬
steht . Dagegen sei Parker Gilbert  der Anffassung,
daß die Mobilisierung der Eisenvahnobligationcn finan¬
ziell zur Zeit nicht tragbar gewesen wäre.

Bordcsprcchunge « über eine große deutsche Reichsanleih «.
Berli « , 22. Sept . Tic „Deutsche Zeitung " meldet aus

London : Tie Reise des deutschen Finanzministers
Dr . Rctnholö nach San Sebastian  wird in der
City mit lebhaftem Interesse verfolgt , das um so leb¬
hafter ist , als gleichzeitig auch eine Anzahl führender
anierikanischer und britischer Bankiers , unter ihnen der
Mitinhaber des Bankhauses Morgan , Morrow,
dorthin abgereist sind . Es heißt , daß in San Sebastian
Vorbesprechungen über eine große deutsche Reichsanleihe
aus R e t chs m a r k b a s i s stattfinden . Nach Ansicht un¬
terrichteter Citykretse dürfte Dr . Reinhold vorerst Son¬

dierungen über die Unterbringung einer deutschen An-
leihe bei den Newyorler und Londoner Finanziers vor¬
nehmen.

Der Bergorbeilerfireilr in England.
London , 23. Sept . lPriv .) Die gestern zwischen dem

Premierminister und den Bergarbetterführern ein¬
geleiteten Besprechungen haben zn einer Einigung
geführt . Tie Bergarbeitervertreter haben sich bereit er¬
klärt , über eine Lob »Herabsetzung  und eine Ver¬
längerung der Arbeitszeit im Bergbau zu v e r h a nd e l n.
In jenen Fällen , in denen keine Einigung zwischen den
Bergarbeitern und den Zechenbesitzern erzielt werden
kann , werden die Bergarbeiter den Schiedsspruch
eines Gerichtes annchmen , das aus vier Mitgliedern der
Avülenenauetekommissimr bestehen soll. Baldwin  hat
an die Zcchenbesitzer nochmals die dringliche Anffordermr -g
gerichtet , sich an den Verhandlungen mit den Berg,
arbeitern zn beteiligen.

Man glaubt bestimmt , daß es binnen kurzem zu einer
Verständigung kommen werde . Der .König intt zwei Er-
läi'sc unterzeichnet , die den Ausnahme z u stand ver¬
längern.

Einberufung des faschistischen Direktoriums.
Rom , 23. Sept . (Priv .) Das Direktorium der faschisti.

schcn Partei ist fiir heute abends dringend in den Pa¬
lazzo Chigi einbernfen worden.

Die Nutersuchung wegen des Attentats auf Mussolini.
KB . Rom , 22. Sept . Die anläßlich des Attentates auf

M n f s o l i n i in Rom Verhafteten , etwa 300 an der
Zahl , wurden nach Durchführung der Untersuchung
beute sämtliche wieder auf freien Fuß gesetzt . In B o-
logna  wurde der Vertrauensmann der Kommunisten
ausgeforscht und verhaftet  und in der Folge zwei
Verhaftungen von Kommunisterl in Mailand  vor¬
genommen , sowie andere , denen Beziehungen zu den po¬
litischen Emigranten zur Last gelegt werden.

Wetterberichte.
Jnnsbrrrck , 38. Sept . Seit gestern ist regnerisches Wet¬

ter eingetreten, - e§ regnete heute nachts durch : heute frW
rvar alles verhängt . — München  meldet : Kühles und
trübes Wetter . — Ans Bozen  wird gleichfalls trübes,
zum Regen neigendes Wetter gemeldet.

Bregenz , 22. Sept . Auch heute war das Wetter vor¬
herrschend trüb imd unsichtig . Eine am Nachmtttag - ein-
tretende Bewölkung brachte einen kurzen und schwachen
Niederschlag , der aber kaum als Regen anznsprechen war.

Salzburg , 28. Sept . Sehr kühl , bewölkt , Neigung zu
Regen.

Wien , 23. -Sept . lPriv .) Wettervoraussage : Weiteres
Durchstreifen der schwachen Störung nicht mehr sehr
ivabrscheinttch.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums ttr
Innsbruck.

Am 22. d. M -, 14 Uhr : Luftdruck 714.8 Millimeter , Tem-
perattrr 21.4, Feuchtigkeit 52, Wind O . 2, Bewölkung 7.

Am 22. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 716.7 Millimeter , Tem¬
peratur 14.3, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 8,
höchste Temperatur 21.

Am 23. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 710.4 Millimeter , Tem¬
peratur 11.9, Feuchtigkeit 79, Wind 0, Bewölkung 10,
Regen 1.9, niedrigste Temperatur 12.

Ae StlinnkntnsirnM in SloriDn.
Rcwyork , 22. Sept . Nachdem cs nunmehr gelungen ist,

die telegraphische Verbindung mit Miami wieder herzu-
stcllen , läßt sich erkennen , daß die Sturmkatostrophe noch
schwerere Folgen  hatte , als man ursprünglich an¬
nahm . Im ganzen dürften über 2000 Personen  das
Leben verloren haben . Nach den bisherigen von der Poll-
zei ziisammengestellten Listen sind in Miami 103, in
Hollywood 333, in Fort Liderdale 25, in Moorhaven 40 und
in Miami -Beach 32 Tote geborgen und rekognosziert wor¬
den . Zahlreiche weitere Opfer liegen noch unter den Trüm¬
mern und längs der Küste . Die Anfräumnngs-
arbeiten  in Mimni schreiten infolge des ungeheuren
Ilmfanges der Trümmerstätte nur langsam vorwärts.
Da das Militär zu wenig zahlreich war , werden nunmehr
auch Sträflinge ans den Gefängnissen und Zuchthäusern,
sowie Freiwillige zn den Arbeiten hemngezogen . Das
Hilfswerk hat in vollem Umfange eingesetzt . Es wird je¬
doch noch lange Zeit dauern , bis die letzten Toten geborgen
und die Straßen für den Berkehr wieder freigemacht sind.

Ein besonderes Problem sind die 50.000 Obdachlosen,
denen noch keine Hilfe gebracht werden konnte . Man recki¬
net mit dem Ausbruch von Epidemien unter ihnen . Tie
Behörden haben Vorsorge getroffen , um alle etwa auftrr-
tenden ansteckenden Krankheitsfälle sofort zu isolieren.
Die Toten werden nach dem unversehrt gebliebenen Leichen-
schanhaus gebracht , wo sich bei der Identifizierung der
Leichen tragische Szenen  abspielcn . Der Andrang
zu den Totenhallen war so groß , daß die Miliz einschreitcn
mutzte , um Ordnung zn schaffen . Die Toten werden viel¬
leicht schon morgen in einem Massengrab  beigesetzt
werden.

*

Wie „Associated Preß " mitteilt , wird der Gesamt-
schaden  im Distrikt von Miami , den der Sturm ange¬
richtet hat , auf 150 Millionen  Dollar , der Schaden
in Süd -Florida ans 200 Millionen Dollar geschätzt . Die
Zahl der Verletzten ist auf 20.000 bis 50.000 berechnet
worden . Zweimal hörte der Sturm vollständig auf , um
dann zum dritten Male stärker als zuvor wieder einzn-
setzen. Das Gebäude der „Miami Tribüne " wurde voll-
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kommen umgedveht. Auch andere große Gebäude wurden
fast in kleine Stücke zerrissen. Die in den Straßen stehen¬
den Automobile wurden entweder wcggefegt oder von
dem Regen gegen die Häuser gedrückt.

19 Stuuden andauernder Orkan im Golf von Mexiko.
Newyork, 22. Sept. Wie aus Mobile (Alabama)

berichtet wird, dauerte der Orkan in der Stadt neun¬
zehn  Stunden . Der angerichtete Schaden ist beträchtlich.
Menschen sind nicht ums Leben gekommen. Aus New-
Orleans  wird berichtet, daß der Orkan im südlichen
Teile des Staates Mississippi an Stärke nachgelassen habe.
i Die Zerstörungen in Paraguay.

KB. Asuncion (Paraguay ), 22. Sept. Die durch einen
Wirbelsturn» heimgesuchte Stadt Jncarnacion
gleicht einem Trümmerhaufen . Zwei Hotels, ein Zoll¬
amtsgebäude, zwei Banken und die elektrischen Kraft¬
werke sind eingestttrzt. Die Stadt ist ohne Licht. Die Zahl
der Toten und der Verletzten wird nunmehr mit 300
angegeben.

Eine japanische Insel verheert.
London, 21. Sept . Nach einer Meldung aus Boko-

hama  wurde die Insel Oshima  durch einen Wirbel-
sturur verwüstet. Zwei Dörfer wurden dem Erdboden
gleichgemacht, lieber 200 Häuser wurden vollständig zer¬
stört und 750 schwer beschädigt. 70 Gebäude brannten
nieder. Die Zahl der Toten ist noch nicht festgestcllt, doch
sind bis jetzt 40 Verletzte ins Krankenhaus eingebracht
worden. 50 Personen werden vermißt.

MMmSr«Mm.
Unfall am Totenktrchl.

Als am Sonntag eine ans drei Herren ans München be¬
stehende Partie die schwierige Vorstufe zur großen Tra¬
verse am „Heroldweg" passierte, kam ein Teilnehmer der
Partie plötzlich zum Sturze . Mit dem Kopf nach unten
glitt er etwa 15 Meter über die Felsen, konnte aber am
Setl gehalten werden, so daß er dem sicheren Tode ent¬
ging. Nach mehreren Stunden Aufenthalt erholte sich der
Abgestürzte, doch hatte er Verletzungen an den Armen und
an einem Bein davongetragc». Seine Begleiter legten ihm
einen Notverbanü an und trugen ihn mit großer Mühe
über den Felsen ins Dal und von dort nach Kufstein.

Tödlicher Absturz im Glocknergebiet.
Dieser Tage stürzte der 77 Jahre alte Franz P an-

holzer,  vulgo Tratteubinder , im sogenannten Hoch-
rihen in Kärnten 70 Meter tief ab und bliev an einem
Felsvorsprung hängen. Die Bergung des Toten gestal¬
tete sich sehr schwer.

Mtiicnt Ser M.
Antonnfall im Telfser Moos.

Am 19. d. M>, gegen Abend, flchr der Chauffeur Franz
Will  aus Leipzig mit seinem Herrn, den Kaufmann
Hugo Hegner  aus Leipzig mit dessen Auto von Inns¬
bruck gegen TelfS. In der Nähe des Mooshänschens kam
ein anderes Auto in der Mitte der Straße fahrend ent¬
gegen. Obwohl Wtlk wiederholt das Hupensignal gab, fuhr
bas entgegenkommende Auto tu der Mitte der Straße
weiter, so daß Wtlk gezwungen war, seinen Wagen in
den Graben zu lenken, um einen Zusanwnenstotz zu ver-
rneiden. Sowohl der Besitzer des Antos, als auch der
Wagenführer erlitten dadurch leichte Verletzungen. Das
Auto wurde schwer beschädigt,' die Wiederinstandsetzung
dürfte 1000 8 kosten. Das zweite Auto, das mit großer
Geschwindigkeit gefahren war, raste davon, ohne daß sich
die Insassen (zwei Damen und ein oder zwei Herren) um
das beschädigte Auto kttmurertelr, obwohl sie besten Unfall
bemerkt haben mußten. Weder Hegn-er, noch Wilk, noch die
Bewohnerin des Mooshäuschens, die den Vorgang
beobachtet hatte, konrtten das Erkennungszeichen des da-
vonsahrenden Wagens lesen, so daß es vorläufig nicht
möglich ist, die Wildlinge zur Verantwortung zu ziehen.

Das Autounglück am Karerpaß.
Bozen, 21. Sept . Ueber das schwere Autounglück, das

sich am Montag nachmittags am Karerpaß ereignet hat,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: „Das Unglück
ereignete sich ungefähr vier Kilometer von» Karerpaß ab¬
wärts gegen V i g o d t F a ssa. Das Auto fuhr bergseittg
ans der linken Seite die Böschung hinauf. Nach den Rad¬
spuren fuhr es zwei Meter in die Höhe über das Straßen¬
niveau und überschlug sich dann. Die Insassen, drei be¬
freundete Ehepaare, käme»»unter das Auto zu liegen. Vom
einen Ehepaar war der Mann toi, von»anderen die Frau,
das dritte Ehepaar ist unverletzt geblieben. So wurden
zwei Ehen getrennt. Wie durch die Ueberlebenden fest¬
gestellt wurde, ist das Auto langsam gefahren. Das Un¬
glück ist nur zu erklären, daß der Chauffeur plötzlich einen
Hevzanfall erlitt, ohnmächtig wurde und die Steuerung
nicht rnehr bedienen- konnte. Beim Sturz erlitt dann der
Lenker .öte absolut tödliche Verletzung an der Brust ."

Die tödlich verunglückten Fahrgäste stammen nicht, wie
gestern zuerst berichtet wurde, aus München. Herr
Bernhard Fels  stammt aus Fürth  in Bayer»» und
Frau Amalia O ste r m a n n aus K ö l n.

Wie das Bozener „Bolksblatt" berichtet, soll die Kom¬
mission, die am Unfallsorte erschie»»en ist, einen
Bremsenbruch  am Auto festgestellt haben, so daß
nach dieser Auffassung der Lenker Trentini absichtlich
die linksseitige Böschung angefahren hat, um das Auto
zum Halten zu bringen.

Das Unglück ereignete sich am frühen Montag Nachmit¬
tag. Während des Dienstags lagen die Leichen  smvie
das Unglttcksauto noch immer  am Schauplatz der
Katastrophe. Die Leichen waren mit den Decken des
AutoS zugedeckt und wurden von Carabinieri bewacht.

*

Merkwürdig ist es, daß die Meraner Hotels „Meraner
Kos" und „Frau Emma", wo die obgenannten Fremden

weilten, sich am Dienstag »veigerten, Sie Namen der
beiden Toten miizuteilen, mit der Begründung , es sei eine
Rücksichtslosigkeit, ivenn die Zeitungen von solchen Un¬
fällen überhaupt Meldung bringen . . . Die Meldungen
sind nicht-das Traurige , das Traurige sind die Unfälle und
der Tod der natur -freudigen Menschen. Durch Sie Geheim¬
haltung -der Namen werden die Toten nicht lebendig.

Mit 8V Kilometer Geschwindigkeit gegen einen
Kilometerstein.

KB. Durmersheim , 22. Sept. Heute vormittags fuhr
auf der Karlsruher Straße ein Personenkraftwagen in¬
folge Steuerbruches mit 80 Kilometer Geschwindigkeit
gegen einen Kilometerstein. Der Wagen wurde zer¬
trümmert . Der Fahrer , sowie zwei Insassen waren so¬
fort tot.  Eine Frau und ein Knabe wurden leicht ver¬
letzt.

Ein Auto vom Zug überfahren.
KB. Uttter-Lewisheim, 22. Sept. Heute nachmittags

wurde ein Lastauto mit Anhänger, in dem sich zehn
Frauen befanden, bei einem Bahnübergang von einem
Zug angesahren. Beide Wagen wurden umgeworfen.
Zwei Frauen wurden getötet  und drei schwer verletzt.
Die anderen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

»
Wie sag' ich's meinem Volke . . .

Brüssel, 21. Sept. Die Vertreter der belgischen Presse-
organtsattonen waren heute vom König und der Königin
ins Schloß geladen. Der Souverän hielt an die Er¬
schienenen eine kleine Ansprache: „Die Königin und ich
haben uns gestattet, Sie hierher zu rufen, um Ihnen per¬
sönlich die Verlobung  unseres Sohnes Leopold mit
der Prinzessin Astrid von Schweden mitzuteilen. Die
Verlobung hat heute mittags in Stockholm stattgefunden.
Um den familiären Charakter der Vereinigung zu wahren,
haben wir frühere Mitteilrrngen nicht ausgegeben."

Der König gab dann einige biographische Daten über
die Prinzessin Astrid. Gelegentlich einer Reise in
Skandinavien,  bei der Prinz Leopold der Familie
des Prinzen Karl begegnet sei, sei der Prinz gefangen-
genommen worden vom Reize der Prinzessin Astrid, die
er in der Folge noch mehrmals sah. Eine große gegen¬
seitige Sympathie war entstanden. Prinz Leopold ent¬
schloß sich bald zu einer neuen Reise nach Schweden und
brachte mehrere Tage in der Familie des Prinzen Karl
in der wundervollen Umgebung Stockholms zu. Auf
Spaziergängen hatten die jungen Leute Gelegenheit, sich
kcnnenzulernen. Ihr Entschluß, sich zum Lebensbund zu
vereinigen, konnte die Eltern nur mit Freude ersitlle»».
Der König fügte hinzu, er hoffe, daß die Presse der Prin¬
zessin eine gute Aufnahme bereiten werde.

Der Präsident der belgischer» Pressevereinigung dankte
dem König. „Ueber den Zeitpunkt der Hochzeit ist noch
nichts festgesetzt," erwähnte der König gesprächstveise, „die
beiden  Mamas,werden das arrangieren ."

Die Braut wird entsprechend dem Wunsch des belgischen
Königshauses zrrm katholischen  Glauben über¬
treten.

Kleine Nachrichten.
Leimig, 22. Sept. Heut« früh entstond in der Korrsteinplatten-

und Wünneschutzmassen-Fcrbrik von Richard Stumpsin  Leipzig-
Plagwitz«in Brand  aus , dem der größt« Teil der Fabrikations-
räume zum Opfer fiel.

Warschau, 22. Sept. Gestern tütete hier der ehemalige Direktor
des Kreditdepartemsnts des FinanzministeriumsS t a t ki ew i cz
feine Frau und feine -beiden Kinder und erhängte sich dann selbst.
Man nimmt an, daß er die Tat im Wahnsinn verübt hat.

London, 82. Sept. Bei Flessington sind bei Manövern zwei
irische Militärflugzeuge crb-gestürzt. Die Insassen waren sofort tot.

*■

* Personalnachrjcht. Der Bundespräsident hat dem mit
dem Titel -eines außevoröentltchLn Uuiversi-bätsprosessors
bekleideten Privat - und Honorardozenten -an >der Tech¬
nischer»Hochschule in Graz, Realschuldirektor Regierungs-
rat Dr . Franz Hemmelmayr,  den Titel eines Hof¬
rates verliehen,

* Goldenes Priesterjnbilänm des Kardinals Ehrle.
Aus Rom wird- gemeldet: Am 24. H. M. wird Hier
Kvrdinal Franz Ehrle  8 - J . den 50. Gedenktag seiner
Priesterweihe, wenige Tage vor seinem 81. Geburtstag
(17. Oktober) und seinem Namensfest (4. Oktober) begehen.
Der Jubilar ist in Jsuy im Allgäu geboren, trat mit
sechzehn Jahren in Gorheim -bei Sigmaringen als Novize
ein. Nach weiteren -Studien zu Münster und Maria -Laach
und fünfjähriger Tätigkeit als Klassenlehrer für Philo¬
sophie und Naturwissenschaft und Stuben tenpräfekt in
Feldkirch  mutzte der Jubilar infolge der Kultuvkampf-
gesetze mit vielen verdienten Ordensbrüdern in die Ver¬
bannung nach England gehen. An»6. Februar 1622 wurde
Monsignore Ratii als Kardinal und Erzbischof von Mai¬
land zum Papste gewählt und am 11. Dezember 1922
ernannte der neue Papst seinen Vorgänger an der Vati¬
kanischen Bibliothek zum Kardinaldiakon mit der Titel-
kirche San Cesario.

* Arbeitslosigkeit und Verbrechen. Der Polizeipräsident von
Berlin, Dr. F r i eü en s b u r g, hat an den Chssredakteur des
„Berliner Tageblattes" eine Auschrist gerichtet, der wir solqende
bemerkenswerte Sätze entnehmen: Kurze Gespräche mit dem Mörder
Böttcher  der Gräsin Lambsdorff  und den beiden Eisen¬
bahnattentätern von̂ Leiferde Schlesinger »nd Weber  ver¬
anlassen mich, eine Seite des Erwerbslosen Problems,  auf
di« das Schicksal dieser drei verhängnisvollen Menschen hinweist,
kurz zu erörtern. Alle drei jungen Leute sind weit entfernt
von dem landläufigen Typ -des „Verbrechers". Meiner Ueberzen-
gung nach handelt es sich bei ihnen um Menschen, die, wenn auch
vielleicht labiler Natur, doch in einem geregelten Leben voller
Arbeit und Ordnung  schwerlich zu Feinden der Gesellschaft
gewordeir wären. Alle drei hab-en sich immer wieder gequält,
dauernde Arbeit  zu finden, und alle drei sind ohne Zweifel
durch -die monatelange, teilweise jahrelange Erfolglosigkeit dieser
Bemühungen in eine mürbe B e r z w ei f l u n gs st i m mu n g
hineinasraten, die sie allmählich jedes sittlichen Maßstabes, ja sogar
jedes sittlichen Interesses  beraubte . Der wehmütig-hoff¬
nungslos« Blick des einen, als er gefragt wurde, ob er sich denn
nicht um Arbeit bemüht habe, und die knappe, halbgeseufzte Ant-
wort: „und ob", ließen erkennen, wie viel unsere Wirtschaftsord¬
nung diesen Unglücklichen schuldig göblieben ist. Mir scheint ein
Hinweis auf diese Zusammenhänge nicht unwichtig, da neuerdings
besonders gescheite Volkswirte ausgerechnet zu haben behaupten,
daß die Erwerbslosenentschädigung die billigst« Form der Lösung

des Erwerbslosenproblems darstell«, die Schaffung produk¬
tiver Arbeit  aber die teuerste. Wie Straußberg und Leiferde
in besonders krassen Auswirkungen zeigen, ist die Erwerbslosigkeit
ja nicht etwa nur ein materielles, sondern in viel schärferem Maße
ein soziales und seelisch  es Problem. Unsere ohnedies in
ihren Grundfesten von allen Seiten bedrohte Kultur wird wohl
noch auf Jahrzehnte, ja Jahrhunderte di« Folgen zu spüren haben,
die aus der jahrelangen Beschäftigungslosigkeit bei Männern und
Frauen im besten Alter entspringen.

* Salat und Obst als Lebenserhalter. Berlin,  21 . Sept. Auf
dem Naturforschertag in Düsseldorf stand im Vordergrund des
Interesses das Problem der Vitaminforschung,  über das
Professor Stepp aus Jena sprach. Er erklärte, jetzt ergehe -der
Mahnruf: Ohne Vitamins kein Leben. Besonders wichtig fei das
sogsnannte fettiösliche Vitamin. Fehlen die fettlöslichen Stoffe,
so treten schwere Störungen auf. Zunächst kommt es zu Verände¬
rungen im Auge, die sogar bis zur Zerstörung gehen können. Das
fettiösliche Vitamin muß von außen mit der Nahrung zugeführt
werden, da es von» Organismus selbst nicht gebildet werden kann.
Die Bildungsstätte für das fettlösliche Vitamin ist die grüne Pflanze.
Der Dorschlebertr-an, der viel Vitamin enthält, wird dem Fisch
dadurch zugeführt, daß er grüne Pflanzen als Nahrung zu sich
nimmt. Die meisten Vitamin« finden sich in der Butter.  Sehr
lehrreich sind die Beobachtungen, die in Däneinark gemacht wurden,
nämlich, daß sofort schwere Augenstörungen und Krankheiten ein¬
traten, als -der Butterverbrauch im eigenen Lairde z-urückging, weil
die Ausfuhr zu stark wurde. Ms auch infolge des U-Boot-Krieges
der Butterverbrauch zu gering wurde, stellten sich dieselben Schwie¬
rigkeiten- ein. Der Lebertran  enthält noch ein besonderes Vita¬
min, das «ine Art Gegengift gegen Rachitis bildet. Nun wird der
Entdeckung eines Berliner Kinderarztes, Dr. H u l d schi n s ky,
der Rachitis durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht behandelt,
große Bedeutung beigemessen. Als Parole für die Ernährung gibt
Professor Stepp deshalb aus: Viel Salat, viel Obst, viel Rettiche
und Radieschen.

* Rekordpreis für ein Pferd. London,  22. Sept. Nicht weniger
als 17.000 Guineas zahlte der -bekannte indische Rennstallbesitzer
Aga Khan  in Irland für einen Vollblutjährling. Diese Suimne,
in deiitschsm Geld« rund 360.000 Mark, stellt einen Rekordpreis für
einen Jährling dar. Allerdings ist der junge Hengst, um den es sich
handelt, hochvornehm gezogen.

Mussolini und die Astrologie.
Der Präsident der Oesterreichischen Gesellschaft für wissenschast-

liche Astrologie, Josef Gerber,  hat sich der Aufgabe unterzogen,
dem italienischen Mrnistervräsidenten das Horoskop zu stellen, wobei
Herr Gerber von der Ansicht ausgeht, daß die Astrologie der Weg¬
weiser in schicksalsschweren Tagen ist und daß sie für alle eine reiche
Quelle der Erkenntnis sein kann. Nach einer längeren Schilderung
des Lebenslaufes Mussolinis und dessen Entwicklung in Bezug auf
di« Stellung der Gestirne gelangt der Astrologe zu folgenden ab¬
schließenden Ergebnissen:

Das heurige Jahr wird im Leben Mussolinis sine bedeutsame
Rolle spielen, sei es, daß er in Lebensgefahr schwebt, oder daß er
in eine gefährliche Krankheit verfällt, die eine schwere Operation
notwendig macht, oder daß von seinen Gegnern ein Attentat
verübt wird. All« Sterngruppierungenweisen mit Sicherheit darauf
hin, daß es sich hier um politische Jntriguen handelt, wobei das
Leben Mussolinis in Gefahr kommen wird. Die Konstellationen im
zweiten Halbjahr 1927 geben besonders Anlaß zu bedenklichen un¬
erwarteten kritischen Situationen.

Die Karriere Mussolini ist eine solche, wie wir sie ähnlich in un-
serem Zeitalter so bald nicht finden werden. In einer Zeitperiods
des Schaffens lebt Mussolini und die bekannt gewordenen Reformen
dürften nur der B eg i n n dieser Epoche sein. Mussolini Ist ein Monn
der Tat, ein leidenschaftlicher Kämpfer, sprunghaft modern. Er ist
eine Natur die zu Politik geschaffen, die Kämpf« verlangt und die
auch durch Mißerfolge nicht aus der Fassung kommt. Seinen Fein¬
den gegenüber ist er unerbittlich und ging« es über Leichen. —
Zusammenfassend laßt sich aus seinem Horoskop nur zu berechtigt
der Schluß ziehen, daß die n ä ch ste n Jahre  U e b«r r a l chen-
des  bringen : Musfcüim wird das Opjer seiner Ideal«
werden.

Das vierte Großfeuer im Pitzkal.
Zu der bereits gestern veröffentlichten Meldung über

den Brand in La r cha ch wird uns noch berichtet: Dienstag,
den 21. September, 11 Uhr nachts, brach aus bisher nicht
aufgeklärter Ursache im Hause Nr. 38 des Johann
D c u tschman  u, Fraktion Larchach , Gemeinde Wenns,
ein Feuer aus , das auch die benachbarten Wohngebäude
samt Futterhäusern binnen nicht viel mehr als einer
Stunde vollkommen etnäscherte. Die Namen der vom
Unglücke betroffenen Besitzer sind: Johann Deutsch¬
mann,  Hans Nr. 88, Math8  Anton , Haus Nr. 40,
Schmid David und Marianne , Haus Nr. 41a, Er¬
härt  Tobias , Haus Nr . 41b, Larcher  Johann , HauS
Nr. 89, und W i t t i r»g Anton, Haus Nr . 37. Bon den
Einrichtungen, Fahrnissen und Futtervorräten konnte
nichts gerettet werhen. Dem Johann Deutschmann ver-
vrannten neun Stück Rindvieh und ein Schwein, dem
Erhärt Tobias eine Kuh, dem Anton Witting zwei
Schweine.

Bon den benachbarten Feuerwehren traf als erste die
vor kurzem errichtete Wehr von Piller ein, dann in weiterer
Reihenfolge die Feuerwehren von Wenns, Jerzens , Arzl,
Wald, Imst , KVrrösten und Karres . Die Wehren von
Piller un-d Wenns traten sofort mit ihren Spritzen in
Tätigkeit und ihren, durch die Kameraden der übrigen
Feuerwehren unterstützten Bemühungen ist es zu ver¬
danken, daß wenigstens der gegen Westen gelegene Teil
der Fraktion gerettet werden konnte. Die Löschung«---, be¬
ziehungsweise Sicherungsarbeiten wurden durch völlige
Windstille unterstützt, doch war Wasser « irr für zwei
Spritzen vorhanden, so daß zwei von den erschienenen
Spritzen nicht tn Tätigkeit treten konnten.

Sehr wirksam wurde die Löschaktton von den P o st-
autos  unterstützt , deren eines die Löschmannschaft von
Wenns bis auf die Piller Straße ganz nahe der Brand¬
stätte bringen konnte, während ein zweites Postauto
Wehrleute von Imst nach Wenns brachte. Die telepho¬
nische Verständigung der urnliegenden Orte war mangel¬
haft: sie sollte ihrer Wichtigkeit halber besser organisiertwerden.

Die Besitzer der abgebrannten Objekte sind gut, teil¬
weise sogar voll, bei der Tiroler Landesbrandschadenver-
sicherungsanstült versichert. In diesem Jahre waren im
Pitztal allein bereits vier größere Brände , und zwar in
Hochasten und Ried, Gemeinde Arzl, in Egg, Gemeinde
Pitztal, und der hier gemeldete, bei denen insgesamt
24 Häuser samt den Zugeväuden in Flammen aufgingen.
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Fahrscheine für das Stadtgebiet. Die Betriebsleitung
der Lokalbahn teilt mit: Von nun an werden Fahrschein¬
hefte für Einheimische, gültig im Stadtgebiete, zum Preise
von 2 8 30 x, auch in der unteren Station der Hunger-
burgbahn, sowie auch weiterhin im österreichischen Ver¬
kehrsbüro und am Bahnhof Berg Jsel verkauft.

Eine lehrreiche Ausstellung veranstaltet in der laufenden
Woche der Verein „Natur und Haus", eine Bereinigung
von Vogel-, Aquarien- und Terrarienliebhabern , im
kleinen Stadtsaal . Neben einer großen Zahl in Europa
heimischer Vögel, die man in Freiheit selten oder gar
nicht aus der Nähe zu beobachten Gelegenheit hat, sind
auch eine große Zahl exotischer  Vögel , die das Ent¬
zücken der Jugend bilden, ausgestellt. An sonstigen Tieren
seien ein Fuchs, ein Igel , ein Eichhörnchen, Iltis , Sieben¬
schläfer und Gartenschläfer erwähnt. Auch Schildkröten
und Eidechsen nebst verschiedenen Fröschen gibt es zu
schauen. Viel Bewunderung finden die Aquarien mit
ihrem reichen Inhalt von Fischen aller Art, wobei zier¬
liche exotische Arten überwiegen. Recht lehrreich sind auch
die ausgestellten Schlangen, die in besonders großer Zahl
zu finden sind. Ein großer Vorteil für die Besichtigung
liegt darin , daß sämtliche Tiere lebend  ausgestellt sind
und so besonders der Jugend einen anschaulichen Eindruckvermitteln.

Bundeslehranstalt für gewerbliche und wirtschaftliche
Frauenberufe. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Nachtrags- und Aufnahinspriisungen nicht im Waisen¬
haus , sondern im Ferrarihaus , Fabrikgasse Nr. 2. Sams¬
tag, den 25. d. M., um 8 Uhr früh stattftnden.

Frauengewerbeschule für Gartenbau . (Fabrikgasse 8, Ferranhaus .)
Die Direktion ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung : Die
Gartenbauschul«  beginnt das Schuljahr 1926/27 am Don-
nerstag den 23, d. M. Bisher hat sie, durch die Trennung von den
anderen Abteilungen, ganz unbeachtet gearbeitet, Gemüse gepflanzt,
Blumen gezogen und Obstbäume gepflegt. Durch die endliche Zu-
sammenlegung aller Abteilungen der Bundeslehranftalt im Ferrari¬
haus kommt auch sie besser zur Geltung, was ihr gewiß recht bald
einen stärkeren Zuspruch als bisher bringen wird. Der Beruf als
Gärtnerin , besonders die Blumenzucht, ist eine ganz dem Wesen der
Frau entsprechende Beschäftigung. Durch die viele Bewegung im
Freien und mäßige körperliä-e Arbeit, eignet sich kaum ein Beruf
besser für schwächliche junge Mädchen, als gerade dieser. Außer
der fachlichen Ausbildung finden in den Wintermonatm auch wirt¬
schaftliche Belehrungen statt. Zur Aufnahme in die 1. Klasse ist
erforderlich ein Mindestalter von 14 Jahren , Entlassungszeugnis
der 2. Klasse Bürgerschule oder 7. Klasse Volksschule mit befriedi¬
gendem Erfolg und ein ärztliches Zeugnis . Für die 2. Klaffe wird
vollendetes 16. Lebensjahr , der Nachweis von mindestens drei
Klaffen Bürgerschule und ein ärztliches Zeugnis gefordert.

Stenographie - und Umschulungskurse der Arbeilerkammer. Die
Kammer für Arbeiter und Angestellte veranstaltet im Winterhalb¬
jahr wieder zwei Stenographiekurse, und zwar «inen Kurs für An¬
fänger in der Einheitsstenographie. Der andere Kurs dient zur
Umschulung für jene, die von der Gabelsberger- zur Einheits¬
stenographie übergehen wollen. Jeder Teilnehmer hat eine Gebühr
von 5 8 zu entrichten. Die Lehrmittel werden den Kursteilnehmern
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Lehrlinge und Lehrmädchen
können in besonders berücksichtigungswertenFällen von der Gebühr
befreit werden. Der Kurs beginnt Mitte Oktober. Für jeden Kurs
werden wöchentlich zwei Unterrichtsabende abgehalten werden.
Annmeldungen von Arbeitern und Angestellten werden im Büro
der Arbeiterkammer, Hofburg, 1. Stock, bis 10. Oktober l. I . ent¬
gegengenommen.

von den Schulen in Oesterreich und In Tirol. Von den 143 M i t-
telschulen (Realschulen , Gymnasien uiw.) in Oesterreich sind
in Tirol sechs, in Vorarlberg fünf. Die Gesamtschülerzahl an den
Mittelschulen in Oesterreich betrug im Schuljahr 1925/26 26.830 Schü¬
ler (darunter 10.970 Schülerinnen). Die Mittelschulen in Tirol
wurden von 1996 Schülerinnen besucht. Die 16 L « h r e r b i I»
dungsan st alten  und die 24 Lehrerinnenbildungsstätten in
Oesterreich hatten eine Schülerzahl von 1973 männlichen und 1844
weiblichen Schülern. Di« Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten
in Tirol waren von 208 Lehrberufsanwärtern und -Anwärterin¬
nen besucht. Die Lehrerbildungsanstalt in Vorarlberg zählte
68 Schüler. Die acht Handelsakademien, bezw. 31 zweiklassigen
Handelsschulen in Oesterreich waren von 8994 Schülern besucht
(Innsbruck hatte 288 Schüler). Volksschulen  gibt es in Oester¬
reich 4699, m Tirol 452, wovon 18 Knaben-, 25 Mädchen- und
409 gemischte Volksschulen sind. Diese Schulen hatten 15.077 Klas¬
sen (in Tirol 1014) und wurden von 15.488 Lehrern (in Tirol 889)
versehen. Schulpflichtig« Kinder waren in Oesterreich 729.333, in
Tirol 42.707. Von diesen besuchten die Volksschule 37.894, der Rest
ander« Schulen. Bürgerschulen  hat Oesterreich 547 (285
Knaben- und 262 Mädchenschulen. Tirol hat 25 Bürgerschulen
(12 Knaben- und 13 Mädchenbürgerschulen) mit 46 Klassen. Oester¬
reich hat 3966 Bürgerschullehrer (Tirol 128). Es gibt 641 Kinder¬
gärten (in Tirol 39), die von 3301 Kindern besucht wurden : alle
Kindergärten haben eine Besucherzahl von 41.891 aufgewiesen.
Außerdem hat Oesterreich noch 26 Schulen für schwachbegabte Kin¬
der, Vorarlberg ein«, Tirol keine. Für sehschwache und blinde Kin¬
der bestehen sechs Schulen in Oesterreich(«ine in Tirol). Im letzten

Schmerrerkiillt geben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß Gott der Allmächtige unseren lieben
Sohn, bezw. Bruder und Schwager, Herrn

Anton Hochenegger
Lehrer

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, am 22. Sep¬
tember in seinem 25. Lebensjahre zu sieh in die
Ewigkeit abberufen hat.

Die Beerdigung mit den darauffolgenden Seelen¬
messen findet am Samstag, den 25. September,
um halb 8 Uhr früh, statt.

Hatting , den 23. September 1926.

In tiefster Trauer:
Rudolf Hochenegger, Oberlehrer!. R., und

Johanna Hochenegger als Eltern
Maria Leitgeb und Anna Hochenegger

als Schwester*
Rudolf Leitgeb, Schulleiter, als Schwager.
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Schuljahr gab es 729.333 schulpflichtige Kinder (in Tirol 42.707).
Davon besuchten 594.680 die Volksschulen(in Tirol 37.894), 102.203
die Bürgerschulen (in Tirol 3294), 27.421 höhere Schulen (in Tirol
1226), 1127 Kinder wurden zu Hause unterrichtet (in Tirol 46) und
3506 Kinder blieben ohne Unterricht, da sie krank, stumm u. dgl.
sind (in Tirol 247). Zu dem Heer der Volksschüler kommen die
46.830 Mittelschüler (in Tirol 1996) und die 8994 Handelsbeflissenen
(in Tirol 979). Zu den Schülern zählen auch die 41.891 ABE-
Schützen in den Kindergärten (in Tirol 3301). So hatte Oesterreich
827.048 Mittel- und Volksschüler und Besucher der Kindergärten
(Tirol 48.898), deren Zahl im neuen Schuljahr sicher nicht kleiner
geworden ist.

Tiroler Heimatblätter. Das Septemberheft eröffnet ein bilder¬
reicher Aufsatz über das Leben und Schaffen des akademischen
Bildhauers Professor Eduard Posch anläßlich seines 70. Geburts¬
tages; es folgt eine Abhandlung „Ueber Chronogramme" von Karl
Schabelbauer,  eine volkstümlicheStudie „'s Hexenschamei" von
I . Tremmel,  der kulturgeschichtlich besonders interessante Schluh-
teil der „Alt-Kufsteiner Erinnerungen " Franz Wolfs (f ) mit dem
Notensatz des Alt-Kufsteiner Metzgersprung-Marsches. A. E r l e r
beginnt mit „Skizzen aus Tirol", M. Lambüraer  steuert eine
Erinnerung aus Radfelds Vergangenheit „Der Wafferherrgott" bei,
A. Plattner  einen geschichtlichen Beitrag „Der Ballwagen der
St . Leonhardskirche in Vinaders ". I . Schüler  setzt seine Studie
„Tiroler Volksbräucl)« und ihr Zusammenhang mit dem Volkstum",
mit Erörterungen über die Walsersiedlungen, fort ; den « chluß der
Aufsätze bildet die etymologisch« Untersuchung „Der Name Arlberg"
von Fr . Kurz <i ). Sagen aus dem obersten Lechtale, kleine Mit¬
teilungen usw., bilden den restlichen Teil des inhaltsreichen Heftes.

Todesfülle. In Jnn .sbruck  sind gestorben: Robert
Schilcher,  Weber aus Telfs , 17 Jahre alt : Hugo
Zuber,  Bundesbahn -Oberreviöent i. R„ 55 Jahre alt:
Anna Feuersinger,  Küchenmüdchen, 27 Jahre alt. —
In Hatting  starb Lehrer A. Hochenegger,  25 Jahre
alt. — In Scharnitz  starb im Alter von 39 Jahren
Frz . Gabi,  Fleischhauermeister und Hausbesitzer. — In
Brixlegg  starb der Spediteur und Gastwirt Hans
Lambirger  im Alter von 52 Jahren . — In
S chr u n s ist der Kaplan im Frauenkloster Gauenstein,
Alois Camenzind,  im 61. Lebensjahre verschieden. —
In Obermais  verschied T. Andreas,  vulgo Jager
Thres , 84 Jahre alt, und der Trambahnkondukteur der
Lana-Tram , Rudolf Dalago,  40 Jahre alt. — In
Meran  starb Josef Oblasser,  Schmiedmeister, im
77. Lebensjahre. — In Bozen  verschied Joses Laich,
Bahnbediensteter, im 63. Lebensjahre. — In Pi eco-
lei  n (Gadertal) starb Josef Dasser,  Pfarrer von
Vierschait, im 82. Lebensjahre. — In Dorf Tirol  starb
Thomas F a sol t, Förster, 48 Jahre alt. — In Wels
ist am 21. d. M. Herr Franz Rosenauer,  ehemaliger
Eisenhändler gestorben, der viele Jahre im öffentlichen
Leben tätig war und sich um die heimische Volkswirtschaft
und die nationale Bewegung hervorragend verdient ge¬
macht hat. — In Salzburg  starb Frau Maria
Gärtl,  geb. Dumböck, Private , 38 Jahre alt : in Max¬
glan  Frau Juliana Landl,  geb. Moder, Fleischhauer¬
und Selchermeistersgattin, 33 Jahre alt. — Auf dem
Wege von Unterscheffau  durch die Wirtswiese ist
die Fleischermeisterswitwe Frau Anna Boröeregger
aus Wald im Pinzgau , weithin bekannt als Hebamme,
im 67. Lebensjahre einem Schlaganf- lle erlegen. — In
Linz  sind gestorben die Oberrevidentenswitwe Anna
S e t tz und Rechtsanwaltsgattin Anna Deutsch¬
mann : in Judenburg  Kaufmann Ferdinand
Fries : kn Landskron  Bergdirektor i. R. Wilhelm
Setz : in Fried au  Stadtpfarrer Dechant Andreas
Gkiebe. — Nach einer Blättermelöung aus Weimar
ist dort die einstige Wirtschafterin Franz Liszts, Fra«
Pauline Apel,  gestorben. — In Grenoble  starb der
Maler Horac d e S a u ssu r e, ein Enkel des großen
Genfer Physikers. Er ist der Verfasser zahlreicher Artikel
über Kunstkritiken sowie über Stäötebauwesen.

Das Südkiroler Fest und der Andrsas -Hofer-Bund. Bezugneh¬
mend auf unseren Bericht über das Südtiroler Fest in Wien teilt
uns die Ortsgruppe Innsbruck des Andreas -Hofer-Bundes mit: „Am
II . d. M. waren drei Herren des Festausschussesdes Oesterreichischen
Gebirgsvereines in Wien in unserer Kanzlei und ersuchten uns,
den in Ihrem Blatte am 13. d. M. veröffentlichten Aufruf an die
Tiroler Blätter weiterzugeben. Wir hatten gar keinen Grund, an
der Richtigkeit des uns übermittelten Aufrufes zu zweifeln, auch
nicht an der Veröffentlichung des Aufrufes durch den Bürgermeister
von München, dies umso weniger, als wir wußten, daß der Wiener
Festausschuß sich kurz vorher an den Bürgermeister von Innsbruck,
Dr. Anton Eder,  mit dem brieflichen Ersuchen gewendet hatte,
einen ähnlichen Aufruf in Innsbruck zu erlassen. Von irgend welcher
Bedingung des Bürgermeisters S cha r n a g l von München
haben uns die Herren des Wiener Festausschusses bei ihrer An¬
wesenheit keinerlei Mitteilung gemacht: wir müssen wohl annehmen,
daß der Wiener Festausschuß vor der Abreise dieser drei Herren
noch nicht im Besitze des Antwortschreibens des Münchener Bürger¬
meisters gewesen sein muß. Im übrigen erlauben wir uns mit¬
zuteilen, daß unser Bundesvorstand auf dem Feste durch Herrn
Pros . Dr. HI l l e r vertreten war.

Die Esperanto-Ausstellung ist heute von 'All Uhr bis
8 Uhr abends im Stadtsaal (Kaffeehaus) geöffnet.. An¬
schließend Vortrag. Eintritt frei.

Grotzbeutsche Volkspartei für Tirol. Sprechabend:
Heute, Donnerstag , den 23. d. M., halb 9 Uhr abends
Wochenabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen",
Seilergasse 9 (Altstadt). Bericht über die gegenwärtigen
politischen und wirtschaftlichen Angelegenheiten. Redner:
Landesparteiobmann Abg. Dr. Straffner.

Bereinigung der Kaiserjäger. Der ,̂ kameradschaftsbund
der Tiroler Kaiserjäger-Regimenter in Innsbruck " hat
sich laut GenexalversaMmlungsbeschlutzvom 18. d. M.
aufgelöst und als Ortsgruppe Innsbruck II dem „Ti¬
roler Kaiserjägerbunde" angeschlossen. Die ehemaligen
Kaiserjäger sind somit nunmehr lediglich in dem letztge¬
nannten Bunde vereinigt.

Eine „Rainer"-Aeteranin. Ein Leser teilt uns mit, daß
außer Therese Prantl auch noch ein zweites Mitglied
der einstigen weltberühmten Tiroler Sängergesellschaft
Ludwig Rainer noch am Leben ist, eine Verwandte Rai¬
ners , die unter dem Namen Marie Pircher - Rainer
viele Jahre hindurch der Gesellschaft angehörte. Jetzt lebt
Frau Marie Rainer , eine Siebzigjährige, als VeamtenS-
witwe in Graz.

Militärische Platzmusik. Am Freitag , den 24. d. M.
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Tiroler Alpenjäger-Regimentes von 4.30 bis 6 Uhr am
Berg Jsel statt.

Lotioziehung. In Innsbruck wurden am 22. Septem¬
ber folgende Nummern gezogen: 64, 16, 80, 63, 61.

Artilleriescharsschleßcnam Palscherkosel. Die Batterien der Bri¬
gadeartillerieabteilung Nr. 6 werden am 5., 6., 7. und 8. Oktober

l. I . vor- und nachmittags in der Zeit von 9 bis 18 Uhr vom Gebiete
des Patscherkofel aus scharf« Schießübungen in den Raum Rot¬
wandspitze—Morgenkogel—Kreuzspitze—Gamslauerspitze durchführen.
Der gefährdete Raum erstreckt sich vom Patscherkofelschutzhausüber
Itzhütte—Rote Wand—Tulfeiner Alpe Ostabfäll« des Glungezer.
Gamslauerspitze und Kreuzspitze— Rosenjoch— das Arztal bis zur
Kapelle 1511— über die Westabfälle des Morgenkogels und der
Rotwandspitze zum Unterleger im Vikartal — Hohe Wand am Süd¬
westhang des Patscherkofels— Ochsenalm wieder zum Schutzhaus.
Das Betreten dieses Raumes , der in der Volderer-, Arz- und Vikar-
tal durch Posten abgesperrt wird, ist lebensgefährlich und daher zu
unterlassen. Nach Peendigung der Schießübungen etwa aufgefun¬
dene blindgegangene Geschoß« sind an der Fundstelle zu belassen
und nicht zu berühren. Von dem Fund ist das Kommando der
Artillerieabteilung in Innsbruck, Saggenkaserne, zu verständigen,
das die Sprengung dieser Geschoß« veranlassen wird. Während des
Schießens wird auf dem höchsten Punkt des Patscherkofels eine
rot-weiße Fahne gehißt sein.

Durch Sturz vom Pferd schwer verletzt. Am 21. d. M . gegen
11 Uhr vormittags fuhr ein Fuhrwerk von der Herzog-Friedrich-
straße in die Hofgasse. Zur gleichen Zeit kam die Artillerieabteilung
mit Tragtieren und Retter aus derselben Richtung gegen die Hof¬
gasse. Ein Reiter stürzte infolge des nassen Pflasters mit seinem
Pferde zu Boden, da kurz vorher das Straßenauto die Straße be¬
spritzt hatte. Der Reiter soll schwer verletzt  worden sein.

Dachbodeneinbruch. Am 21. d. M. wurde während der Mittags¬
zeit in den Dachboden eines Hauses in der Stiftgaff« emgebrochen
und einem Dienstmädchen ein Paar Bergschuhe und eine Aktentasche
entwendet. Der Täter Lurchwühlte sämtliche Kästen und Schubladen
und erbrach auch noch eine andere Kammer.

Zimmerbrand . Am 19. d. M. brach in einem Zimmer eines
Hauses am Karl -Ludwigplatz ein Brand  aus . Wahrscheinlich dürf¬
ten in den Papierkonb eine Zigarettenasch« oder ein Zündhölzchen
geworfen worden sein. Der Papierkorb verbrannte gänzlich. Glück¬
licherweise fand das Feuer keine weitere Nahrung.

Spenden für die Jugendfürsorge. Beim Iugendfürsorgeverein
in Innsbruck sind folgende Spenden eingelangt: Gemeind« Mühl¬
bach! 100 8 ; Gemeinde Patriasdorf 50 8 ; Dr. Fritz Angerer, Hall,
10 8 ; Gemeinde Schwenüau 50 8 ; Max Obexer, Innsbruck , 10 8;
Franz Kraft , D.-Matrei , 90 8 ; Anton Rauch, Mühlau , 50 8;
Gemeinde Wildermieming 10 8 ; Gemeinde Mieders 10 8 : Gemeinde
Heiligkreuz bei Hall 15 8 ; Dr. Richard Schwamberger, Schwaz,
10 8 ; Alois Hermann , Innsbruck , 30 8 ; Bundesbahndirektion
Innsbruck, 21 S; Gemeinde Aldrans 20 S; Gemeinde Reith 20 S;
Gemeinde Kundl 50 8.

Gasthofumbau im Saggen. Es wird uns geschrieben: Der Gast-
Hofbesitzer Emil L e w i sch hat in den Räumen seiner Gaststätte,
Pienerstraße Nr. 19 im Saggen , eine durchgreifende Umgestaltung
vornehmen lassen. Schon von außen hat die früher«, dem Cha-
rakter eines Zinshauses ähnelnde Fassade, Hellen Bogenfenstern
weichen müssen, die durch ihr« Konstruktion selbst und durch
ihre Ventilationseinsetzung den inneren Räumen reichlich Licht und
Luft zuführen. Die Gastlokale selbst weisen kastanienbraun gebeizte
Fichtentäfelung auf, stammend aus der Werkstätte des Tischler¬
meisters K. K u e n in Zirl . An der Straßenseite reihen sich die
neuen Tische an die geschmackvollen Fensterparabette , im Extra¬
zimmer geben stilgerecht eingebaute Boxes dem ganzen Objekte
eine angenehme Abwechslung. Maurermeister Frz . Krößlhuber
trug bautechnisch viel zum allgemeinen Gelingen dieses Umbaues bei.

Der verkauf des Flaschenbieres. Von einem Innsbrucker Gemischt-
warenhändler wird uns geschrieben: Wie verlautet , haben sich die
Gastwirte an die Landesregierung gewendet, damit diese den Ge¬
mischtwarenhändlern und sonstigen Verkaufsstellen den Vertrieb
von Flaschenbieren verbiete.  Die Gastwirte fühlen sich durch
di« vielen Verkaufsstellen geschädigt und sie fordern, daß nur sie,
bezw. die konzessioniertenBieroerschleißer Flaschenbier an die Kon¬
sumenten verkaufen dürfen. Die Entscheidung der Landesregierung
ist noch ausständig : hoffentlich wird die Regierung aber auch das
Interesse der Konsumenten  im Auge haben. Es ist nicht
jedermanns Sache, ins Wirtshaus zu gehen, um dort sein Bier
zu trinken: Hunderte von Familien holen sich ihr Flaschenbier lieber
beim Kaufmann , schon deshalb, weil sie es dort billiger erhalten.
Während nämlich die Gastwirte das Flaschenbier pro Flasche um
40 bis 50 g verkaufen, wird in den Geschäften nur 36 bis 40 g
verlangt. Dieser kleine Verdienst sollte den Geschäftsleuten, die zum
größten Teil schwer um ihr Dasein ringen, doch vergönnt bleiben.

„Selbstword des Besitzers einer bekannten Wiener
Weinstube." Zu dieser Notiz ersucht uns die Josof Baron
Ti Paul 'sche Kellerei, Niederlage Innsbruck,  in Ver¬
tretung ihres StamMhauses in Kalter «, um die Fest¬
stellung, daß dieses Stammhaus mit der genannten Wein¬
stube in Wien schon seit vielen Jahren in keiner  ge-
schästltchen Beziehung mehr steht und daß die Bezeichnung
„Di Pauli " für diese Weinstube seit dieser Zeit überhaupt
gar nicht mehr geführt werden darf, nachdem die Wiener
Weinstube schon im Jahre 1922 handelsgerichtlich gelöscht
wurde. + P 194h

Gemeinderalssihung in Schwaz. Am Freitag den 17. d. M. fand
eine Gemeinderatsfitzung statt. Der Bürgermeister berichtete, daß
die Bürgerschule untergebracht sei. Betreffs Genehmigung des Ver¬
trages mit der Tiroler Wasferkrafttverke-A.-G. in Innsbruck wegen
begünstigten Strombezuges referierte Dr. Huber;  der Ver-
trag wurde angenommen. Der geändert« Kaufvertrag
mit der Apostolischen Aüministratur Innsbruck-Feldkirch über
den Kafern - Komplex  wurde mit den 15 Stimmen der
Volkspartei gegen die fünf Stimme » der Sozialdemokraten und
eines Großdeutschen angenommen. Die Beschlußfassung über «in An¬
suchen der am Margreitnerplatz befindlichen Obst- und Konditorei¬
warenhändlerin Walburga Leutgeb  um den täglichen Waren¬
verkauf hatte eine längere Debatte zur Folge. Schließlich wurde die
Bewilligung erteilt gegen die Stimmen der GR . Demetz und An¬
gerer. — Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf ein Ansuchen
der städtischen Boukanzlei um Genehmigung des Projektes für den
Umbau des Reduktions- und Ileberlaufschachtes am Schmadlwiesen-
Reservoir. Es wurde beschlossen, vorerst eine Kommissionierung
durchzuführen und dann einen endgültigen Beschluß zu fassen. Ein
abgeschlossener Provisionsvertrag in einer Darlehenssache mit Robert
W i t h a l m in Innsbruck wurde einstimmig abgelehnt. Bei der
Genehmigung des Statutes für die Stadtmustkkapelle und bei der
Beschlußfassung über den Suboentionsbeitrag von der Stadt¬
gemeinde beantragte GR. L a ckn e r, der Gemeinderat wolle be¬
schließen, vor der Abstimmung das Gemeinderatsprotokoll zu ver¬
lesen, mit dem der Kapellmeister angestellt wurde. Das wurde ab¬
gelehnt und der Subventionsantrag mit 17 Millionen angenommen.

Die Obst- und Garlenbau -Ausstellung in Feldkirch. Man schreibt
UNS aus Feldkirch:  Wuchtig und groß steht die Volkshalle da,
innen wie außen eine Sehenswürdigkeit . Diese Halle hat bisher
geselligen Veranstaltungen und ernsten Versammlungen gedient.
Nun soll sie auch in den Dienst einer Obst - und Gartenbau-
Ausstellung  gestellt werden. Die Ausstellung ist verbunden
mit einer Schau der Bienen- und Geflügelzucht und landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse vom 2. bis 10. Oktober. Die Arbeiten zur Aus¬
stellung sind in vollem Gange. Daß die Ausstellung reichhaltig und
schön wird und ein Massenbesuch zu erwarten ist, bürgt die
lebhafte Beteiligung der Aussteller. Während untertags in Neben¬
räumen der Ausstellung Fachvorträge  stattfinden über Land¬
wirtschaft, Obst- und Gartenbau , Molkerei, Bienenzucht usw., werden
an allen Abenden voraussichtlich Musik-Konzerte  abgehalten
und so das Nützliche mit dem Angenehmen verbunden. Zudem sind
eigene B ö r se n t a ge eingesührt: Am 5. Oktober für Kartoffeln
und am 6. Oktober Börsentag für Obst. Zugleich amtiert ein Pro-
duktenbüro für Kartoffeln und Obst während der ganzen Ausstel¬
lungszeit, das Angebot und Nachfrage regelt. Besucher der Aus¬
stellung genießen 25 Prozent Fahrpreisermäßigung.
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Der „Bötl -Redaktenr" üdersiedelt nach Fritzens . Morrs.
G rinne  r, der Redakteur des Tiroler „Volksboten", der
bisher Benefiz rat von Baumkirchen lvar, kommt nach
Fritzens als erster Kaplan. Die Eröffnung der neuen
Kaplanei in Fritzens erfolgt am 24. Oktober.

Höttingerbild . Am 25. d. M . um halb 7 Uhr friih Messe
im Höttingerbild.

Abtweihe in Fiecht. Am 2L  September um 8 Uhr friih
fand in der Benedikt!ner-Mtetktrche Fiecht bei Tchwaz in
feierlicher Weise durch den Bischof Dr . Wa i tz unter Assi-
sienz des Abtes vom Ctsterzicnserstifte Gtams , Stephan
Mariacher. und des Abtes vom Prämonstvatenser-Ehor-
herrellsttfte Witten , Heinrich Schüler, die Weihe des neuen
Abtes von St . Georgen-Jiccht, Dr . Johannes Lam¬
bert,  statt . Hur Feier waren von der Geistlichkeit auch
erschienen der Präses der österreichischen Benedtktiner-
Kmrg>regation St . Joses , Abt Doktor Petrus Klotz vom
Stifte St . Peter in -Salzburg , der Abt des Benediktiner¬
stiftes Scheuern in Bayern , Dr . Landersdorfer, der Dom¬
kapitular und Pricsterseminarregens Dr . Schmid ron
Salzburg , außerdem eine Reihe von Seelsorgepriestern
der Umgebung, ferner eine Vertretung des Benediktiner,
priorates Volders und vonr Stift Ettal in Bayern Pater
Stephan.

Feuerwehrjubiläumsfest in Zell a. Z. An, Sonntag , den 26. Sep¬
tember, begeht die Freiwillige Feuerwehr in Zell am Ziller ihr
60jähriges Jubelfest. Die Betriebsdirektion der Zillertalbahn hat
den Festteilnehmern, die in Uniform erscheinen, eine Fahrpreis¬
ermäßigung (halbe Fahrkarte 3. Klasse) zugosagt. Das Kommando der
Jubelwehr ladet alle Wehren zu dieser Feier ein.

Lebensmüde. Am Dienstag , gegen Mittag , hat sich in
B r t x l e g g der Bahnhofrestaurateur Joses L a m bir -
g e r, Besitzer des Gasthvfes Wolf, erschossen.

Fahnenweihe . Es wird uns berichtet: Am Sonntag den 19. ds.
fand inA schau die Weih« der Jungschützenfahne statt. Außer den
Jungschützen hatte sich auch die Musikkapelle und der Veteranen-
verein von Brandenberg eingefunden. Die reichgestickte weiß-grüne
Seidenfahn«, die die Gattin des englischen Oberst W a t ki n s, der
kürzlich mit seiner Familie aus Ostafrika zu kurzem Aufenthalte in
Schloß Matzen elngetroffen ist, gespendet worden war , wurde von
dem sechsjährigen Töchterche» der Frau Watkins in feierlicher Weife
dem kleinen Fähnrich der Jungschützen übergeben. Am Vorabend
veranstaltete di« Ortskapelle von Brandenberg ein Ständchen zu
Ehren der Fahnenpatin.

Heber den Unfall im Kohlenbergwerk Häring liegt noch
folgender Bericht vor: Am 18. d. M ., um zika 22  Uhr 15,
fuhren die ersten Arbeiter der Nachtschicht, die Bergarbeiter
Franz Kirchmaicr,  Johann Trenkwalder,  Johann
Schellhorn,  Joses Rieder,  Johann Hager,  Bal¬
thasar Noichl und Barthplomä S o j e r, alle des Berg¬
werkes Häring, in die Grube zur Arbeit. Sie wurden
von Tag aus durch den Förderschacht bis zum Haupt-
ober Förderstvllen 170 Nieter befördert, dort mutzten sie
umsteigen und wurden durch den sogenannten Neuschacht
noch zirka 200 bezw. 820 Meter in die Tiefe befördert.
WäHrend dieser Fahrt blieb die Fövderfchale in der Tiefe
von zirka 220 Meter beim Stollen 7 vorschriftsmützig
stehen, wo Sojer aussticg . Hierauf fuhren die übrigen sechs
Arbeiter bis an die tiefste Stelle des Neuschachtes, zum
Stollen 11. Während dieser Abfahrt sauste die Fürderschale
hei den letzten 50 Metern plötzlich mit voller Wucht in
die Tiefe, so daß die Insassen zu Boden geschleudert wur¬
den und alle , mit Ausnahme des Noichl, Verletzungen
erlitten . Nach Aussage des Bergwerkarztes Dr. Lisch
aus Ktrclibtchl, der den Verletzten die erste Hilfe leistete,
sind die Verletzungen als leicht anznsehen, doch dürste die
Heilung noch zirka 20 Tage in Anspruch nehmen. Der im
Stollen 7 ausgestiegeue Sojer und der unverletzt geblie¬
bene Noichl nahmen sich ihrer verletzten Kollegen hilfe¬
leistend an. Die Ursache dieses Unfalles , der schwere Fol¬
gen Halle haben können, ist in einem Versagen der
automatischen Bremsvorrichtung  zu suchen.

Lebensmüde. Der „Tiroler Grenzbote" meldet aus
Kiefersfelden:  Am 16. d. M ., abends 8 Uhr, ließ
sich an der Güterhalle der ehemalige Kiefermüller Tho¬
mas Wagner  vom Zuge überfahren. Ter Leiche wurde
der Kopf vom Rumpfe getrennt : auch sonst war sie stark
verstümmelt. Der Lebensmüde Halle ein Älter von
46 Jahren und war Vater von fünf Kitröern. Im Dezem¬
ber v. Js . war dem Bedauernswerten infolge eingctre-
tener finanzieller Schwierigkeiten der Besitz verstei¬
gert worden. Er äußerte auch wiederholt Selbstmord¬
gedanken. Am Unglückstage selbst weilte der Lebensmüde
noch in Kufstein, abends warf er sich dann vor den Zug.

Sturz vom Dache. Aus Kelchs au wird uns
berichtet: Der beim Spenglerineister Karl B uchner in
Hopfgavten in: der Lohre stehende Jakob Ken d lbach e r,
zuständig nach! Iller , stürzte am 20. d. Di . anläßlich der
Dachdeckung des neuen Schnlhauses in Kelchsau vom
Dache ab und erlitt einen Oberschenkelbruch am linken
Bein , sowie eine schwere Handverletzung. Jedenfalls war
der Junge nicht vorschriftsmäßig augeseitt. Der kann:
13 Jahre alte Lehrling wurde ins Krankenhaus nach
Hopfgarten gebracht.

Gemeinderatssitzung in Kitzbühel. Es wird uns berichtet: Der
Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hielt am 21. September unter
dem Vorsitze des Bürgermeisters Hans Hirnsberger sein« 38. Ge¬
meinderatssitzung ab. Im Finanzreferat wurde der freiwilligen
Feuerwehr die zur Anschafstmg von Schläuchen zur Motorspritze
notwendige Subvention zugesprochen, ebenso wurde die Ueber-
nahme des Zinsendienstes für das zur Motorspritzenbezahlung
aufgenommene Kapital nachträglich beschlossen. — Ferner wurde
dem Fremdenoerkehrsocrein eine besondere Nachtragssubvention
von ISO Schilling bewilligt und die an die Bürgermusikkapeile
zu ihrem 60jährigen Gründungsfeste gegebene Spende im Be¬
trage von 200 Schilling nachträglich genehmigt. — Dem pensio¬
nierten Schuldiener Josef Herb  st. wurde dessen Pension auf
00 Schilling erhöht . — lieber Ansuchen und Antrag des Finanz¬
ausschusses wurde die Errichtung einer Jugendherberge
im Erdgeschoß des neuen Schulhauses im Frühjahre 1927 be¬
schlossen. — Der Antrag auf Erhöhung der Haftpflichtversicherung
ln den städtischen Betrieben , sowie eine weitere Beitragsleistung
Zur Renovierung der Kapelle aus dem Kitzbüheler Horn wurde
abgelehnt . — Der Bericht über die Pegehung der städtischen
Alpen wurde zur Kenntnis genommen und beschlossen, die Vor¬
gefundenen Mängel zu beheben und die notwendigen Repara¬
turen durchführen zu lassen. — In den Heimatsverband
wurden ausgenommen : Frau Barbara Witwe Zimmermann,
früher zuständig nach Fügen , Witwe Katharina Salcher,  früher
zuständig nach Bramberg und Witwe Regina W e d a m, früher
zuständig nach Sterndorf . Dein Tr . Johannes Fürsten Schwar¬
zenberg  wurde über dessen Eingabe zur Ausnahme in den

Heimatsverband bei Erlangung der österreichischen Bundes¬
bürgerschaft die Zusicherung gegeben. — Dem Turnverein wird
die Winterbenützung der Streiteggalphütte , ebenso der Alpen-
Vereinssektion die Winterbewirtschaftung der Melkalp« auf die
Dauer von zwei Jahren weiter bewilligt und die Erhöhung der
Feuerversicherung dieser beiden Objekte beschlossen. — Auf die
Mitteilung des Bürgermeisters Hirnsberger , daß zufolge An¬
ordnung der Bezirkshauptmannschaft der auf den 4. Oktober
fallende Herb st viehmarkt  infolge herrschender Maul - und
Klauenseuche nicht stattsinden darf , wurde beschlossen, auch den
damit verbundenen Krämermarkt nicht abzuhalten . — An¬
schließend daran wurde die Vorlage einer neuen Krämermarkt-
Ordnung beraten , diese auch mit einigen Abänderungen ange¬
nommen und beschlossen, in Hinkunft die Krämermärkte am
Schulhausplatz abzuhalten . — Nach verschiedenen Mitteilungen
des Bürgermeisters Hirnsberger , und zwar über vorgebrachte
Beschwerden im Warmbadbelliebe , über die projektierte Ver¬
legung der Magistratskanzlei in die Räume der Stadtsparkasse
nach deren Auszug und über die Kommissionelle Begehung im
Einsiedelgebäude wurde die Sitzung geschlossen.

Bon einem wild gewordenen Stter getötet. Bekanntlich
wurde vor einiger Zeit der Bauer Johann Prantl  vom
Schmiedhof bei Sölden  von einem wild gewordenen
Stter angefallen und schwer verletzt. Der Bauer ist nun
seinen Verletzungen im Spitale in Innsbruck erlegen.

Goldenes Jnbilänm . Am Rosenkranzsonntag, 3. Okto-
ber, wird der Pater Philipp B . Holzer,  Vikar und Pre¬
diger in Imst , in seiner Heimat Silz,  das goldene Prie¬
sterjubiläum feiern.

Auch ein Kriegsopfer. Aus Zams  wird uns zu dem
freiwilligen Tod des Bundesbahnbeamten Alois Stei¬
ner  noch geschrieben: Steiner stand seit Kriegsbeginu
an verschiedenen Fronten im Felde und kehrte 1918, an
schweren Nervenansällen leidend, Heim, die ihm von einem
Nervenschock geblieben waren . Diese Anfälle wiederholten
sich in ungleichen Abständen und mit zunehmender Stärke,
so daß Steiner hernach oft vollständig gebrochen und irre
war. Das Unglück wollte es , daß Steiner am 13. d. M.
in diesem Zustande allein war und zur Waffe griff.

Eine alpine Tragikomödie. Aus Reutt«  wird uns geschrieben:
Sonntag muhten einige Herren von Mühl zu den Brentachmähdern
aufsteigen, um eine Dame herunterzubringen . Die Dame, eine ältere
Deutsche, hatte am Vortag mit ihrem erwachsenen Neffen den Aus¬
flug auf die Dürrbergalm gemacht, wobei sie für den sonst ein¬
einhalb Stunden dauernden Weg neun Stunden benötigte. Am Sonn¬
tag trug  dann der Senner die Dame, die sich nicht zu gehen traute
gleichzeitig ihren Neffen führend, bis zu den Brentachmahdern, von
denen ja der Karrenweg in einer halben Stunde ins Tal führt.
Als fürstlich« Belohnung erhiell er dafür schreibe und sog« fünfzig
Groschen. Die Dame blieb nun sitzen, während der Neffe nach Mühl
ging und wünschte, daß die Tante abgeholt werde, sich aber nur
bereit erklärte, die Stelle zu zeigen, weim man ihn hinauftrage,
war natürlich dankend abgelehnt wurde. Eine bald darauf Nach¬
schau haltende Parti « von zwei Herren fand die Dame nicht. Gegen
Abend machten sich dann neuerlich vier Herren aus und trafen im
Schlag vor den Brentachmahdern den Senner der Neuweid, der
aus dem Rückweg vom Proviantholen die Hilferufe der Dame gehört
hatte und sie bis zum Weg führt«. Nachdem auch dieser fünfzig
Groschen erhalten hatte, wurde der Weitertransport unter vielen
Schreckensseufzern von den vier Herren bewerkstelligt, die knapp
eine Stunde nach ihrem Aufbruch wieder in Mühl elnlangten. —
Abgesehen von dem Leichtsinn, Wege zu begehen, von denen man
schon nach den ersten paar Minuten bemerkt, daß man ihnen nicht
gewachsen ist, gehören schon besondere Begriffe dazu, dem hilf¬
reichen venner 50 Groschen als Belohnung in die Hand zu drücken.
Di« Hilfsbereitschaftdürfte ihm für einige Zeit vergangen sein.

Ovferstockdiebskah!. Aus Füssen  wird uns gemeldet: In der
Nacht zum 21. d. M. wurden die Opferstöcke in der Pfarrkirche und
am Fuße des Kalvarienberges mit einer Eisensäg« und anderem
Brechwerkzeug erbrochen und ihres Inhaltes beraubt. Als Täter
dürften zwei Handwerksburschen in Frage kommen, die schon einige
Tage vorher in der Näh« gesehen wurden, und verschiedene Per¬
sonen in der frechsten Weise anbettelten. Wahrscheinlich haben sie
auch einige Tag« vorher zwei Opferstöcke in Oberstors beraubt.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 18. September wurde zur Kenntnis gebracht: Der Bericht des
Vorarlberger Landesarchivs über die Durchführung des Austausches
von Archivalisn mit dem Stadtrate Kempten. — Die Mitteilung
des Landesschulrates für Borarlberg betreffend die Einführung der
Stellensperre  für Vorarlberger Lehrschwestern  in Tirol.
— Beschlutzggegen stände:  Dem Beschlüsse des Bezirksschul¬
rates Bludenz  betreffend die Bestellung einer widerruflichen
Lehrerin und gleichzeitigenBeurlaubung dieser Lehrperson für die
Unterrichtserteilung in fremden Sprachen wird die Zustimmung
versagt. Dem Bezirksschulräte in Bludenz ist unter einem mitzu¬
teilen, daß es nicht angeht, Ausnahmen zu schaffen, die auf der
einen Seite eine starke Bevorzugung einzelner, auf der andern Seite
aber eine ebenso große Benachteiligung anderer bedeuten. — Die
Vorarlberger Landesregierung ist nicht in der Lage, dem in den
beiden Zuschriften des Oesterreichischen Verkehrsburos in Wien,
Zweigstelle Bregenz, zum Ausdruck« gebrachten Wunsche auf Ueber-
lassung geeigneter Büroräume im Regierungsgebäude beim Bahn¬
hof derzeit gerecht werden zu können. — Die Vorarlberger Landes¬
regierung nimmt den Bericht über die am 17. August ü. I . an der
Baustelle Vreaenzerach-Hirschau entstandenen Hochwasser¬
schäden  zur Kenntnis und ermächtigt das Lanüesbauamt , diese
in dem von der Bauleitung erhobenen Ausmaße zu Lasten des
Baufonds zur Verrechnung zu bringen.

Vorarlberger Jmkcrtag in Feldkirch. Anläßlich der
bieuenwirtschaftlichen Ausstellung , die im Anschlüsse an
die Obst- und Gartenbau-Ausstellung , verbunden mit
einer Schau der Geflügelzucht und landwirtschaftlicher
Erzeugnisse vom 2. vis 10. Oktober 1926 in Feldkirch
abgehalten wird, findet dort am Sonntag , den 10. Okto¬
ber ein Jmkcrtag  statt , der vom In - und Auslande
stark besucht werden dürfte. Auf der Tagesordnung steht
u. a. ein Vortrag des Prof . Dr. Enoch Zander. Erlan¬
gen: „Die Harmonie des Bienenlebens und ihre praktische
Auswertung ." Um 1 Uhr Vorführung des berühmten
Bienenfrlms von Univ .-Prof . Dr. Karl von Frisch: „Die
Sprache der Bienen " (tanzende Bienen ) und „Aus dem
Sinnenleben der Bienen " (Können die Bienen Farben
sehen) bei freiem Eintritte : ferner Vorlläge von M . Jüst-
rich aus St . Gallen : „Punktieren und Prämiieren im
Zuchtwesen" und Fridolin Null aus Triefen : „Früh¬
jahrspflege eines Dröhnrichs". Die Ausstellungsleitung
sorgt für Ermäßigungen zu Fahrten auf der Bundes¬
bahn und in allen Hotels und Gasthösen.

Vom Bau der Pfänderbahn bei Bregenz . Es wird uns
berichtet: Am Dienstag wurde das zweite, wieder von
der Firma Felten und Gnttlomme in Wien gelieferte

Blut -, Haut- und Nervenkranke erreichen durch den
Gebrauch des natürlichen „Franz -Josef "-Bitterwaffer ge¬
ordnete Verdaunngsverhältnisse . Spezialärzte von hohem
Ruf bescheinigen, daß sie mit der Wirkung des altbewährten
Franz -Josef -Wassers in jeder Beziehung zufrieden sind.
Es ist in Apotheken und Drogerien erhältlich, ft Bl 106

Tragseil für die Pf and erb ahn im Gewicht von
25 Tonnen und einer Länge von 1800 Meter bet einem
Durchmesser von 48 Millimeter , das ans einer Trommel
anfyerollt am Bahnhof in Bregenz ankam, abgeladen.
Illach Entfenmna der Siegel begann auch sofort die Ab¬
rollung des Seiles ans den Pfänder . Der Transport , der
mittels eines schwächeren Drahtseiles und mit motorischem
Antrieb vonstatten geht, wird ebenso wie beim ersten Seil
in fünf Tagen beendet sein. Im übrigen machen die
Bauten sowohl bet der Tal - wie auch bet der Bergstatton
rasche Fortschritte. Bei der Talstation ist der 15 Meter
ttefe Schacht für die Ausnahme des Gegengewichtes fertig
ausgegraben. Mit den Betonierungsarbeiten wird dem¬
nächst begonnen werden. Auch die Arbetten für die
Stützensundamente gehen ihrer Vollendung entgegen.
Wenn das Wetter den Bau wie bisher begünstigt, kann
die Seilschwebebahn noch in diesem Jahre in Betrieb ge¬
nommen werben. Zu den Eröffnungsfeierlichkeiten hat
Vundespräsident Dr . Michael H a i n i s ch sein Erscheinen
bereits zugesagt.

Die Vorarlberger Gemoindeangestellten zum AngestelltenVersiche¬
rung sgesetz. Aus Bregenz  wird uns berichtet: Die Vertreter sämt¬
licher Genieindeangest eilten von Vorarlberg nahmen in der am
17. September l. I . im Rathause zu Bregenz  stattgchundenen
Versammlung Stellung gegen die EmbjZiehung der Gemeinde¬
angestellten in das Angeftelltenoersicherungsgesetz und faßten folgende
Entschließung: „Die Vertreter sämtlicher Gemeindeangestellten Aor-
arlbergs verlangen nachdrllcklichst die Berücksichtigung der vom Reichs-
verbande Genreindeangestellter der Republik Oesterreich im Sommer
l. I . überreichten Resolution betreffend das Verhältnis der Gemeinde-
angestellten zu den geplanten Sozialversicherungsgesetzenund die Zu¬
ziehung der Vertreter des Reichsverbands zur Beratung der aus ihr
sich ergebenden Fragenkomplexe. Sie halten es für ausgeschlossen,
daß der Rationalrat einer Regelung zustimmen kann, die von allen
Gemeindeangestellten ohne Ausnahme zurückgewiesen wird. Denn
die geplante Regelung verneint  den von der Judikatur des Der»
fassungsgerichtshofes zweifellos festgestellten öffentlich-rechtlichen
Charakter der Gemeindeangestellten der Hoheitsverwaltung , verletzt
die rechtlich gewährleistete grundsätzlich gleiche Behandlung mit den
Bundes - und Landesangestellten und fetzt sich über bestehende Ein¬
richtungen und wohlerworbene Rechte einfach hinweg. Abgesehen
aber von sachlichen und rechtlichen Gründen, die die gleiche sozial¬
politische Behandlung der Bundes-, Landes, und Gemeindeangestell¬
ten zu einer zwingenden Notwendigkeit machen, können doch die Ge-
msmdeangestelltsn mit Rücksicht auf die Bedeutung ihrer Dienst¬
leistung für die Oefsenlllchl'eit den Anspruch auf die gleiche Sonder-
beyandlung erheben, wie sie der Entwurf den Bank- und Spar-
kassebeamtm, den Journalisten , Pharmazeuten , den Angestellten der
Land- und Forst Wirtschaft und den. Notaren und Notariatsanwärtern
angedeihen läßt ."

Der Streit um die italienische Benennung Südtirols.
Wie aus Rom berichtet wird, hat Mussolini  cm
Senator Tolomei  ein Telegramm gerichtet, in dem er
die von diesem geforderte Benennung Südttrols als Alto
Trenttno als ungesetzlich erklärt und darauf verweist,
daß die ofsizietle Bezeichnung Alto Adige  bleibe.

Die Jtakianisierung der Stidttroler Schulen. Man
schreibt uns : Die Schulentdeutschnng macht ihre Fort¬
schritte. In Meran  wurden die drei untersten Klaffen
der Realschule  aus ihrem Heim ausquartiert , um der
italienischen Komplcmentärschule Platz zu machen. Jrn
Erfolg bedeutet das die Unterdrückung der Unterreal¬
schule. Bom Bozener Franziskanergymna-
s t u m wird heuer der erste Kilrs italienisch.

Meran im Zeichen der Herbskhochsaison. Es wird uns aus
Meran  geschrieben: Noch nie hat unser Kurort im Herbste, d. h.
eigentlich im Spätsommer , ein solch bewegtes Fremdenleben, wie
man es sonst nur zur Hochsaison im Frühjahre gewohnt war , ge¬
sehen. Es spielt sich unter wolkenlos tiefblauem Himmel rm
Farbenrausch Tag für Tag gleich sonnenvergoldeter Natur ab.
Solch ein Prachtwetter seit fünf Wochen schon! Hochbcladen« Wagen
mit rotbackigen Aepfeln und großbeerigen Trauben ln den Körben
ziehen schwerfällig durch die Straße ». In der Kronprinz-Hnmbert-
und Goethestraße stehen Dutzends von Autos, deren Gäste unter¬
dessen die Kurpromenade bei den Klängen des neuen Kurorchesters
beleben. Kaum ein Sitzplatz ist zu erhalten. Ausverkauft war
der erste Abend („Aida") der italienischen Opernstagione, mit der
das Stadttheater feine diesjährige Spielzeit eröffnet«. Es folgen
sodann deutsche Operettenoorstellungen, später werden Münchner
und Wiener Ensembles zu Schau- und Lustspielen erwartet . Alle
Ausflugsorte sind täglich das Ziel froher Gäste; die Gesellschafts¬
autos über den Jausen und in die Eiswelt des Ortlergebietes, nach
Karersee u. s. f. verkehren stets noch oallbesetzt. Bedauerlich sst nur,
daß unsere Bergseilbahnen derzeit ihren Betrieb eingestellt haben, da
der Staat auf beiden, der nach Häsling und der auf das Vigiljoch,
neue Sichrrheltsvorkehrungen, Seilauswechslung u. s. f., verlangt,
die wohl nun endlich über Winter vorgenommen werden dürften.
Reit- und Sprungkonkurrenzen versammeln täglich die internationale,
sportliebende Welt ans dem Sport - und Rennplatz, wo es auch er¬
wünschte Gelegenheit zu mondäner Toilettenschau gibt. Aber auch
für stille Naturen , die Ruh« und Beschaulichkeit lieben, ist ln den
verschiedenenParks des Kurortes oder der großen Hotels, die zu¬
meist noch voll besetzt sind, gesorgt. — Die ungemein vielver¬
sprechende Ernte  ließ den Preis für das Kilo Trauben bereits
auf 3.50 Lire sinken. Di« früher sehr starke Ausfuhr in Fünf -Kilo-
Kistchsn ist infolge der hohen Posttarise allerdings stark zurück¬
gegangen.

*

Der Sensatirmserfolg des „Kurier des Zaren ". Der
„Ufa Palast am Zoo" hat seit Einsetzen des Films „Der
Kurier des Zaren " einen kaum dagewesencn Massen¬
besuch zu verzeichnen. Trotz des anhaltend schönen Wetters
wurden in den ersten vier Tagen 21.344 Eintrittskarten
verkauft. 4- M 292

Unschädliches Enksektungsmikkel. Man kaufe sich in der nächsten
Apotheke 4 Dekagramm Fucabohnen,  davon nimmt man zwei
Wochen hindurch zweimal täglich je eine Bohne nach der Mahlzeit,
hernach drei Wochen dreimal täglich zwei Bohnen nach der Mahl¬
zeit, sodann wiederuni zwei Woä)en dreimal täglich eine Bohne nach
der Mahlzeit. Der Erfolg ist ein überraschender. ft a 312

Zum Bau der Autostraße München—
Innsbruck.

Aus Kufstein  wird uns geschrieben: Vor uns liegt der Be¬
richt über die am vergangenen Mittwoch in Mittenwald abgehaltene
Konferenz in Sachen der Autostraße München—Innsbruck. Es fällt
auf den ersten Blick auf, daß hiebei die Trassenführung über
Kusstein,  die einzig natürliche, weil dem Tal entlang führende,
nur ganz nebenbei Erwähnung findet. Eine „Autostraße" im wirk¬
lichen Sine des Wortes , d. h. was nran unter diesem terminus
technicus dort versteht, wo es solche gibt, nämlich in Italien , kann
von München nach Innsbruck nur im Tale gesührt werden, weil
zur Erzielung der notwendigen Geschwindigkeiten, und dies soll
doch der Hauptzweck sein, jene Linie gesucht werden muß, die die
nötigen Geraden auszusühren gestatlet. Gebirge und .Höhenunter¬
schiede müssen, wo es irgendwo geht, unbedingt vermieden werden.
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Das kann aber weder über Scharnitz noch über Achensee gescheben.
Weiter sollte man, schon im Interesse der Rentabilität und Wirt-
schaftlichkeit jene Strecke wählen, auf der ein möglichst großer
LokalverkeHrausgenommen werden kann Dadurch würden die be¬
stehenden Straßenzüge entlastet und könnten noch lang« In bisheriger
Breite ihr Dasein fristen.

Run ist aber noch ganz besonders ein Punkt in Berücksichtigung
zu ziehen: Die Autostraße muß so geführt werden, daß sie mit nur
ganz geringen Unterbrechungen das ganze Jahr  befahren
werden kann, weshalb auf die Schneeverhältnisse nicht genug Rück¬
sicht genommen werden kann. In Deutschland und in Italien
verkehren die heute so vollkommenen Autofahrzeuge das ganz«
Jahr . Lediglich der Alpenwall bildet ein Hindernis so daß der
Autoverkehr zwischen diesen Länder» durch drei bis vier Monate
gänzlich ruhen muß. Asphaltiert« oder betonierte Autostraßen lassen
sich jedoch schneefrei halten, wenn es auch Kosten verursachen wird
die sich natürlich vermehren im Verhältnis zur Höhenlage der
Straßcnführung. Die Brennerhöhe mit ihren 1370 Meter laßt sich
natürlich keinesfalls vermeiden, ist ober gegenüber dem Gotthard
(Paßhöhe 2105 Meter) wesentlich im Vorteil. Daß man aber noch
einen weiteren Paß, den Scharnitzpaß mit 1176 Meter in den
Zug der „Autostraße" nehmen will, kann nur durch Lokalinter-
essen bedingt sein, die aber bei einem derart großen Verkehrs-Unter¬
nehmen keine Rolle spielen dürfen. Man wird also den Gesichts-
punkt, stets möglichst tief zu bleiben, niemals außer acht lassen
dürfen und unter diesen Umständen jene Route wählen müssen, die
gerade Linienführung, möglichst viel Verkehr und niedrige Höhen-
lag« in sich vereinigt. Daß dies nur die Linie München—Kufstein-
Innsbruck sein kann, lieĝ ganz augenfällig zu Tage. Die größere
Länge der Strecke ist kein derartiger Nachteil, daß man die großen
Vorteile derselben unbeachtet lassen dürfte. Jeder praktische Auto¬
mobilist weih, daß selbst bedeutende Umwege(weder zeitlich, noch
in Bezug aus Verbrauch von Betriebsmittel) nicht ins Gewicht
fallen, wenn sie nur die konstante Einhaltung einer hohen Durch,
schnittsgeschwindigkeitgestatten. Zum Beispiel wird die im Bau
befindliche Autostraße Mailand —Bergamo  zirka 20 Prozent
länger als die jetzige Route. Nicht zu vergessen ist weiter, daß die
steilsten Stellen der Streck« Innsbruck—Scharnitz umgelegt, also
bedeutend länger werden müssen und daß andererseits die Strecke
München—Kufstein, die bezüglich Kurvenreichtum nicht leicht über-
troffen werden kann, durch gerade Führung  wesentlich ver¬
kürzt  wird . H R. K.

Ein blutiger Zusammenstoß mit Wilderern im
Dolderkal.

Aus Volders wird uns berichtet: Am 21. d. M . be¬
gab sich der Jagdtetlnehmer Karl M a f f e t aus V ö l s mit
dem derzeit beurlaubten Rayonsinspektor des Gendar-
mertepostens Mirhlau , Geislcr,  in das Voldertal auf
die Gemsjagd . Gegen 9 Uhr vormittags hörten die beiden
oberhalb Steinkasern in der Nähe des Nauhenkopfes einen
Schuß fallen . Da sich die beiden Jäger auf der gegenüber¬
liegenden Seite des Tales befanden , konnten sie nicht be¬
obachten, wer den Schuß abgegeben hatte . Gegen 1 Uhr mit¬
tags fiel ein zweiter Schuß in derselben Richtung und etwa
eine Stunde später ein dritter Schutz. Daraus war mit
Bestimmtheit zu schließen, daß W i l d e r e r in dein Jagd¬
revier ihr Unwesen trieben . Karl Maffei entdeckte auch
durch sein F-ernrohr zwei Männer,  die an einem
Abhang R a st hielten.

Die beiden Jäger schlichen sich darauf an die beiden
fremden Männer bis auf sechs Schritte ungesehen heran
und Karl Maffei  forderte die beiden mit vovgehal-
tenem Gewehr auf , die Hände hoch zu halten . Der eine
Wilderer kam dieser Aufforderung auch nach, während der
zweite hinter einem Steine Deckung suchte und mit der
Hand nach seinem Gewehre langte , ohne eine zweite Auf¬
forderung des Jägers , das Gewehr liegen zu lassen, zu
beachten. Darauf schoß Maffei das Gewehr ab. Der
Schutz traf den Wilderer in die linke Schulter . Er mutzte
von den Jägern und von zwei Gendarmen des Postens
Wattens nach Volders  transportiert und tn die
Klinik nach Innsbruck  überführt werden . Bei den
Wilderern wurde ein erlegtes Murmeltier vorgesunden.

In Innsbruck waren Gerüchte verbreitet , daß auch der
Aufsichtsläger verwundet  wurde . Das Gerücht
entspricht nicht den Tatsachen . Lediglich der Wilderer , dessen
Name von der Behörde nicht genannt wird , wurde durch
einen aus nächster Nähe abgegebenen Schutz ziemlich schwer
verletzt . Die linke Schulter weist eine große Einschuß¬
öffnung auf.

Kampf mit Wilderern in Salzburg.
Salzburg , 22. Sept . In der Gemeinde W a g r a n stieß

im Nisderbergwalde der -Oberförster H o chl e i t n e r bei
einem Gang durch sein Revier auf zwei vermummte
Wilderer , die, als sie des Försters ansichtig wurden , sofort
auf ihn auschlugen . Hochleitmer gab einen Schutz gegen
die Wilderer ab und verletzte den einen , den Holzknecht
Jakob  er , durch einen Schrotschuß im Oberschenkel.
Jakober wurde ins Spital nach St . Johann gebracht. Als
der zweite Wilderer wurde der Holzknecht Silber-
6 a s se r ausgeforscht und dem Gerichte eingeliefert.

ffinlttänit in ln!.
Am Dienstag ist zwischen 11 und 12 Uhr vormittags am

sogenannten Sonnberg bei Längenfeld ein Waldbrand
ausgebrochen , der bis Mittwoch nachmittags eine Fläche
von annähernd drei Quadratkilometern erfaßt hatte . Am
Fichten - und Föhrenbestand hat der Brand , der bis an die
Waldgrenze reicht, großen Schaden angerichtet , dessen Höhe
sich gegenwärtig noch nicht einmal annähernd feststellen
läßt . Zur Bekämpfung des Brandes sind von Innsbruck
50 Mann der Tiroler Alpenjäger , sowie die Feuerwehren
und die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften aus¬
gerückt. Die Löschaktion, die sich äußerst schwierig gestaltet,
da das Terrain felsig und sehr wenig übersichtlich ist,
steht unter der Leitung des Bezirkshauptmannes Dr.
Reicher  von Imst . Bis Mittivoch abends war es noch
nicht möglich, den Brand zu lokalisieren , er breitete sich
im Gegenteil immer weiter aus ) auch der Regen , der
Mittwoch mittags niederging , war nicht im Stande den
Brand einzndämmen . Der Ausbruch des Brandes dürfte
auf eine Unachtsamkeit  eines Touristen oder eines
Holzarbeiters zurückzufiihren sein.

Aus Reutte  wird uns gemeldet : Der vergangene
Woche durch Blitzschlag entstandene Waldbrand an der
G a i cht ober Weißeubach kam am Sonntag zu neuer¬
lichem Aufflammen und greift nun weiter um sich. Der¬

zeit brennen zwar nur Latschen und vereinzelte Bäume,
doch besteht bei stärkerem Wind die Gefahr des Heber»
springens auf geschlossenen Wald.

*

Vom Brenner  wird uns berichtet : Am 21. d. M .,
vormittags , brach im Walde nordwestlich der Haltestelle
Schelleberg  ein Brand aus . Das Feuer griff infolge
des trockenen Terrains sehr rasch um sich und drohte
größere Dimensionen anzunehmen . Die Feuerwehren
von Gossenfaß und Sterztng , sowie Militär , Carabiniert
und Finanziert griffen rasch ein , doch konnte das Feuer
bis abends noch nicht gelöscht werden.

Großer Waldbrand in Salzburg.
Salzburg , 22. Sept . Im sogenannten Brandgraben im

Trattenbachtal im Pinzgau  brach gestern aus bisher
unbekannter Ursache ein Waldbrand aus , der rasch um
sich griff und sich über eine Fläche von fast fünf Hek¬
tar  erstreckte . Den Feuerwehren der Umgebung gelang
es mit Hilfe der Bewohner der Umgebung , den Brand
zu lokalisieren . 400 Festmeter Holz aus Privatbesitz
wurden vernichtet , Staatsbesitz wurde teilweise auch in
Mitleidenschaft gezogen.

Waldbrand im hintere« Ahrntal.
Aus Bruneck  wird berichtet: In der Gemeinde

St . Johann , am Süöhang des Schwarzensteins , am so¬
genannten Bloscnberg , wütet schon den zehnten Tag ein
Waldbrand , der durch die außerordentliche Begünstigung
des sehr trockenen, schönen Wetters bis jetzt nicht gelöscht
werden konnte. Er konnte vorläufig nur lokalisiert wer¬
den, und man hofft nun , daß er sich wenigstens nicht noch
mehr weiter verbreiten kann , wenn nicht ein starker Nord¬
wind einsetzt. In diesem Falle wäre die Gefahr noch
sehr groß.

Die ganze Bevölkerung arbeitet mit viel Fleiß Tag
und Nacht an der Brandstätte . Zum großen Glück ist der
Brand an der obersten Waldgrenze , wo noch kein wirk¬
lich geschlossener Wald besteht. Die brennende Fläche
wird ungefähr fünf bis sechs Hektar betragen . Der Brand
soll durch Hirten entstanden sein.

— Skadttheater Innsbruck. Nach dem großen Erfolge am Diens¬
tag wird die Operette„Das Mufikantenmäde!" wiederholt. Freitag
abends 8 Uhr als erste Vorstellung der Schauspiel-Theatergemeinde
„Der Brand im Opernhaus", Schauspiel von Georg Kaiser, zum
erstenmale in Innsbruck. Samstag abends 8 U>hr „Adieu Mimt",
Operette von Ralph Benatzky. Diese Operette erlebte im Iohann-
Strauß-Theater in Wien über 100 Ausführungen. Mit ihren glän¬
zenden Musik- und Tvuzeinlagen auf das sorgfältigste ausgestattet
und vorbereitet, wird diese Operette, bei der die ersten Kruste spielen,
sicher großen Ersatz haben. Der Vorverkauf findet täglich von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr abends im Theater statt. Dort werden auch
Dutzondkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben. Die Mit-
gtiedskarten der Schouspiei-Theatergemeinde für die erste Vorstellung
„Der Brand im Opernhaus" müssen bis längstens Donnerstag mit-
tags entgegengenommen werden, da sonst über die Plätze ander¬
weitig verfügt werden müßte. Neuanmeldungen müssen bis Don¬
nerstag mittags erfolgen.

— Exl-Bühne, Löwenhauskheatcr. Donnerstag abends 8 Uhr
wird „Die Probenacht", eine lustige Dorfgeschichte in drei Auszügen
von Julius Pohl, gegeben. Freitag abends werden„Die fünf Kar.
Nickel" von Julius Pohl neuerdings aufgeführt. Samstag abends
die Neueinstudierung„Bruder Martin" von Karl Costa. Karton-
vorverkauf in der KunsthandlungC. A. Czichna,

— Musikverein Innsbruck. Nachdem der Fortbestand der Musik-
oereinsschule nicht nur für die nächste Zeit, sondern voraussichtlich
dauernd  gewährleistet ist, wird der Unterricht in sänülichen Lehr¬
fächern unter der Leitung des Direktors Emil S che n n i ch mit
Anfang Oktober wieder ausgenommen. Die Einschreibungen finden
am 30. September, 1. und 2. Oktober statt. Nähere Verlautbarungen
folgen. Herr Erich Oswald,  der von der Dorstehung des Vereines
als Konzertmeister und Lehrer der Diolin-Ausbildungsklasie vertrag¬
lich angostellt wurde, beginnt seine Tätigkeit an der Musikschule
ebenfals mit 1. Oktober. Herrn Oswald, der Mitglied der Wiener
Philharmoniker, Konzertmeister beim philharmonischen Orchester in
Dresden und Frankfurt war und auch dem Bayreuther Orchester
angehörte, geht ein guter Ruf als Lehrer und Kammermusikervoraus,
so daß die Schule eine erstklassige Lehrkraft» das Musikvereinsquartett
einen tüchtigen Führer erhält.

— Der lustige Resl-Abend, der Mittwoch abends im Musikoereins¬
saal veranstaltet wurde, war ausverkauft. Hunderte waren ge¬
kommen, um sich von Resl Sorgen und Kummer verscheuchen zu
lassen und niemand hatte es zu bereuen, diesen Abend besucht zu
haben. Resl hielt die Zuhörer durch zwei Stunden in dem Bann
seines köstlichen und nie versiegenden Humors und er sorgte durch
seine Erzählungen und Dialektdichtungen unvergleichlich für die
Unterhaltung seines Freundeskreises. Lachsalven und stürmischer
Beifall lohnten den Vortragskllnstler, der sich zu mancherlei Bei-
gaben entschießen mußte. D.

---- Radio Wien 531. 6.30 Uhr: Quer durch Oesterreich: Vom Arl¬
berg zum Bregenzerwald und Bodensee von Sekt.-Rat Deinlein.
7.10 Uihr: Mitteilungen aus den Bundsstheatern. 7.30 Uhr: Opern-
aufführung„Die verkaufte Braut" von Smetana.

---- Dom Passionsspiel in Thiersee 1827. Es wird uns geschrieben:
Die Borbereitungen für die Passionsspiele 1927, die unter dem
Ehrenfchutze des Fürsterzbischofs Dr. Ignaz Rieder  von Salz¬
burg stehen, haben bereits begonnen. Für die Komposition der Pas¬
sionsmusik wurde der Komponist Professor Vinzenz Goller  ge¬
wonnen. Iin Einvernehmen mit dem Heimatschutzvereinhat die
Spielgemeinde der Bauern den Architekten Bermoser  aus Inns¬
bruck nach Thiersee berufen, der Aenderungen und Veroesserungen
am Plane des Passionsspielhanses befürwortete, für diese einen Ent-
wurf ausarbeitete, dessen Ausführung das Landesdenkmalamt
empfahl. Der Spielausschuß hat beschlossen, den Bau entsprechend
den Anregungen des Heimatschutzvereinesfortzufllhren. Bolle Aner.
kennung verdient das Verständnis der Bauern für den Heimatschuß.
Allgemeine Zustimmung fand der Entwurf der Fassade des Architek¬
ten Bermoser. Damit durch die Verbauung des Platzes um. das
Passionsspielhaus di« Schönheit des Landschaftsbildes nicht zerstön
wird, gedenkt man bei der Verbauung in enger Fühlungnahme mit
dem Heimatschutzverein vorzugehen und alle Pläne zur Begutachtung
vorzulegen. Die Spielgemeinde beabsichtigt außerdem eine Iugend-
bühne zu schassen, auf der altdeutsche Märchenstücke und vaterlän¬
dische Spiele ausgeführt werden sollen, damit die Jugend frühzeitig
Freude am Spiel gewinnt, zu einer Gemeinschaft mit idealen Zielen
heronreift und die alte Tradition von Thiersee fortlebt. Getreu den
alten Statuten und alter Gepflogenheit soll auch nächstes Jahr die
Mitwirkung am Spiel nicht entlohnt werden.

ßumen+täpoct+täpißf
Vertreterversammlung des Tiroler

Skiverbandes.
Der Hauptversammlung des Innsbrucker Skiklubs folgte gestern

abends in der Veranda der Vahnhofgastwirtschaft di« Vertreter-
Versammlung des Tiroler Skiverbanües.  Zu Beginn der
Versammlung gab der Vorsitzende Hofrat Dr. Rasim  die gleiche
Erklärung über -die Einigung in Düsseldorf ab wie bei ber Der-
sammlung am Vorabend, weshalb auch gestern der den Streit um
den Austritt aus dem Oesterreichifchen Skwerband betreffende Punkt
der Tagesordnung sollen gelassen wurde.

KommerzialratH«r o l d-Kitzbühel sprach sich gegen die Streichung
dieses Punktes aus der Tagesordnung aus Wenn der Vorsitzende des
Tiroler Skiverbandes in Salzburg den Austritt des Verbander aus
dem Oesterreichischen Skiverbande angemeldet habe, dann müsse der
Tiroler Skiverband dazu Stellung nehmen.

Hofrat Dr. Rasim  betont« den Düsseldorfer Einigungsbeschluß,
der für beide Teile bindend sei. Wenn der Hauptausschuß tes Oester-
reichischen Skiverbandes diese bindende Erklärung über die Ein¬
stellung des Kampfes abgegeben habe, müsse dies auch für die Ver-
bandsverein« ein« bindende Richtlinie sein.

Nach Abschluß dieses Einleitungsgeplänkels erstattete Hofrat
Dr. Rasim  den Bericht über die sportliche Tätigkeit im vergan¬
genen Winter, in dem zahlreiche Tiroler Läufer bei den größeren
Wettbewerben schöne Erfolge errangen. Ing . Lezuo  erstattete
sodann den Rechnungsbericht, der ein Kassasalüo von 267 8 aus-
weist.

Zum Punkte Neuwahlen  sprach zunächst Präsident Hör-
hager,  der in Anbetracht der Düsseldorfer Einigung vorschlug, den
bisherigen Ausschuß wiedcrzuwählen  bis auf die ausge¬
schiedenen Herren Dr Moro und Baldauf, an deren Stelle er die
Herren Direktor G u sti n e - Zillertal und Er ' sbacher-  Inns¬
bruck vorschlug.

Hofrat Dr. Rasim  teilte daraufhin mit, daß der Ausschuß
des Tiroler Skiverbandes beschlossen habe, zurückzutreten  und
jede Wiederwahl abzu lehnen,  nachdem ihm Dr. Fritz Lantsch-
n er vor Beginn der Versammlung mitgeteilt habe, daß er infolge
der Haltung mehrerer Derernsvertreter nicht in der
Lage  sei, das bei der Hauptversammlung des Skiklubs Innsbruck
eingegangene Kompromiß,  laut dem Dr. Rafim und der bis¬
herige Ausschuß des Tiroler Skiverbandes wiedergewählt werden
olle, durchzusetzen. Infolge dieses Vorgehens lege der Aus-
chuß freiwillig  seine Stellen nieder.  Dr . Rasim behielt
ich ferner alle weiteren Konsequenzen  vor.

Auf diesen überraschenden Entschluß entspann sich eine längere
Debatte, in deren Verlauf Dr. Hörhager  zunächst seinen Antrag
aufrechterhielt,  während Kommerzialrat Herold  folgenden
Gegenvorschlag  für di« Neuwahl des Ausschusses unterbreitete:
Vorstand Dr. T schon, VorstandstellvertreterEngl Erlsbacher,
Schriftführer Sagerer, Beisitzer: Hörtnagl-Jnnsbruck, Kirchmayr
Hermann-Innsbruck, Graf Thurn und Taxis-Igls , Georg Nuß-
baumer-Kitzbühel, Dr. Mayer-Landeck, Hugo Prem-Schwaz, Grab-
herr-Jmst und Berger-Reutte.

lieber die beiden Vorschläge entstand eine längere Debatte,
in deren Verlauf Hofrat Dr. Rasim  den Entschluß des bisherigen
Ausschusses, jede Wiederwahl abzulehnen, neuerlich betonte, worauf
Dr. Hörhager seinen Antrag zurückzog. Der Antrag Herold
wurde sodann mit 141 gegen 41 Stimmen angenommen.

Nachdem der bisherige Ausschuß den Vorstandstisch verlaßen
hatte, erklärte der neugewählte Obmarmstellvertreter Engl Erls¬
bacher,  daß der neugewählte Vorstand sich mit den weiteren
Punkten der Tagesordnung noch nicht befaßt habe, weshalb er
vorschlage, die Versammlung zu schließen  und zur Weiter-
beraiung eine neu«  Versammlung «inzuberusen.

Dieser Standpunkt löste jedoch Widerspruch  in der Versamm¬
lung aus, weshalb in der Beratung der Tagesordnung weiter-
gefohren wurde. Der Mitgliedsbeitrag für die De rband smi tgl ieder
wurde auf der bisherigen Höhe belassen.

Eine längere Debatte löst« dann die Frag« der nächsten Tiroler
M e i ster scha f t aus. Der neue Ausschuß konnte zu dieser Frage
noch keine Stellung  nehmen. Dagegen unterbreitete Doktor
L a n t schn er den Antrag, die Meisterschaft in Innsbruck  aus¬
zutragen, während di« Vereine Kitzbühel, Kufstein und Ladis sich
ebenfalls um die Austragung der Meisterschaft bewarben. Doktor
Lantschner  stellte dabei in Aussicht, daß die heurige österrei¬
chisch« Meisterschaft laut einem gegebenen Versprechen in
Tirol  ausgetragen werden dürste.

Schließlich wurde ein Vermittlungsvorschlag Herolds
angenommen, laut dem der Ausschuß beauftragt wird, binnen vier¬
zehn Tagen über den Termin der Meisterschaft und die angemel¬
deten Termine der Verbandsvereine schlüssig zu werden und den
einzelnen Vereinen darüber Bericht zu erstatten. Die Vergebung der
Tiroler Meisterschaft an den Skiklub Innsbuck wurde grundsätzlich
genehmigt.

Die Meisterschaften von Tirol und Vorarlberg im Stemmen und
Ringen, die am 18. und 19. September stattfanden» zeitigten im
Stemmen  folgende Ergebnisse: Bantamgewicht: 1. Vallaster (A.
C. Schrofsenstein Landeck) mit 290.5 Kilogramm; 2. Engl (21. C.
Vollkraft) mit 271 Kilogramm. — Federgewicht: 1. Strobl (R. St.
K. Würgt) mit 330 Kilo; 2. Lenk(Wörgl) mit 330 Kilo. — Leicht¬
gewicht: 1. Motz (21. C. Vollkraft) mit 335 Kilo; 2. Unterkircher
(Vollkraft) mit 316 Kilo. — Mittel A: 1. Berger (Wörgl) mit 337.5
Kilo; 2. Gföller (Wörgl). — Mittel B : 1. Pfeifer (Innsbrucker St.
Kl.) mit 361.5 Kilo; 2. Knabl junior (Innsbrucker St . Kl.) mit
396.5 Kilo. — Schwergewicht: 1. Pfeifer (Innsbrucker St . Kl.) mit
360 Kilo. — Ringen:  Bantamgewicht: 1. Heine Joh. (1. Dir. R.
Sp. Kl.) mit 4 Siegen» 0 Niederlagen; 2. Gaedeke(Vollkraft) mit
2 Siegen, 1 Niederlage. — Federgewicht: 1. Ebensberger (1. Dir.
R. Sp. Kl.) mit 5 Siegen, 0 Niederlagen; 2. Bernorollo(Innsbrucker
St . K!.). — Leichtgewicht: 1. Platzer (1. Tir. R. Sp. Kl.) mit 5 Sie-
gen, 0 Niederlaaen; 2. Foidl (Vollkraft). — Mittel A: 1. Holzmann
(1. Tir. R. Sp. Kl.); 2. Swoboda (Vollkraft). — Mittel B: 1. Knabl
junior (Innsbrucker (Dt. Kl.); 2. Moser (4, Dir. R. Sp. Kl.). —
Schwergewicht: 1. Ager (Vollkraft). — Das Ringen verlies zum
größten Teil sehr interessant. Speziell in den leichten Klassen liefer¬
ten sich die jeweiligen Favoriten äußerst erbitterte und spannende
Kämpfe.

RlllikärischesSporkfest. Am 25. September vormittags finden im
Hofe der Klosterkaserne(Eingang Saggengasse) sportliche Veranstal¬
tungen der Garnison Innsbruck und Hall  statt. Gezeigt werden
einzelne militärische Kärperausbildungszweige und ein Preisspringen
zu Pferd. Die Bevölkerung hat zu der Veranstaltung freien Zutritt.

Gegen übertriebene «Ehrungen " siegreicher
Sportler.

Beschlüsse des „Deutschen Sportbnndes ".
Der „Deutsche Sportbund" hat sich mit einigen für den deutschen

Sport wichtigen Frage» befaßt, u. a. auch mit der Auswirkung
der Sporterfolge  in der Oeffenllichkeit. Es hat sich auch in
Deutschland eingebürgert, daß ein erfolgreicher Sportsmann in einer
Weise an die Oeffenllichkeit tritt und sich feiern läßt, die mit dem
Sinn und Zweck des Sports nichts mehr zu tun hat. Man begnügt
sich nicht mehr mit der Teilnahme der engeren Sportskameraden:
solch ein erfolgreicher Sportler wird auch in die breite Masse ge¬
schleift und muh sich bejubeln lassen in einer Weise, die, wenn sie
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Uebung werden sollte, dem Spott schweren Schaben zuführen muß.
Sport ist etwas Gutes , aber seine Berohrung und di« Verehrung
der ausübenden Sportsleute muß in den Grenzen bleiben, die dem
Sport gesteckt sind — sonst geht der Spott an seinen Verehrern zu¬
grunde. Deshalb ist folgender Beschluß des Deutschen Sport-
bundes" sehr begrüßenswert:

„Der „Deutsche Sportbund " nimmt mit aller Entschiedenheit
Stellung gegen die übertriebenen öffentlichen „Ehrungen " beson¬
derer sportlicher Leistungen. Diese Art Ehrungen sind mit den
Grundideen des Amateursportes nicht zu vereinen."
Dieser Beschluß wird allerdings dann wirken, wenn die Sport¬

behörden den nötigen Druck dahintersetzen.

fllvinc fadjcicljteii
Führungsbergsahtten des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpcn-

vereln». Sonntag den 2b. d. M. findet (außer der First- und Dach¬
feier der Pfeishü-tte) eine Führungsbergfahrt statt, und zwar : Pai-
derspitze, Führer Franz Schatz (Mühlau Nr . 10), drei Teilnehmer,
Zusamenkunst am 25. d. M. um 10.30 Uhr am Hauptbahnhof. An¬
meldungen bis längstens Freitag den 24. d. M. 6 Uhr abends in der
Geschäftsstelle des Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins,
Rennweg 8, Kleiner Hosgarten.

First- und Dachfeier der Pseishütle . Aus Anlaß der Fertigstellung
des Rohbaues der vom Zweig Innsbruck des D. u. Oe. Alpenver-
eins im Hinteren Gleirschtale erbauten Alpenvereinsschutzhütte(Pfeis-
hlltt«) findet am Sonntag den 26. d. M. eine kleine Feier statt. Um
diese Feier eindrucksvollerzu gestalten, veranstaltet der Zweig Inns¬
bruck des D. u. Oe. Alpenvereins einen Sektionsausflug in die Pfeis
(bei jeder Witterung), wozu alle Mitglieder eingelaüen sind. Für
die Teilnehmer sind zwei Ausgangspunkte vorgesehen, und zwar:
1. Kettenbrücke, zum Aufstieg über die Arzlerscharte, am 20. d. M.
zwischen halb 6 und 6 Uhr früh, Abmarsch Punkt 6 Uhr früh. —
2. Karwendelbahnhof, am 20. d. M . zum Zuge um 5.20 Uhr früh
nach Scharnitz, dann gemeinsamer Marsch durch das Gleirsch- und
Samertal in die Pfeis . Die Feier selbst findet bei jeder Witterung
um 12 Uhr mittags am Hüttenbauplatze statt. Für Eßwaren hat
jeder Teilnehmer selbst zu sorgen.

Schließung von Schuhhütten des Oeslerreichischen Touristenklubs.
Die Sektion Innsbruck des Oe. T.-K. verlautbart : Die Edmund-
Graf - Hütte  am Pettneuer Rifsler wurde am 21. September,
die Frischmann . Hütte  bei Umhausen im Oetztal am 20. Sep¬
tember und die Brunnenkogel - Hütte  bei Sölden im Oetz-
tale ebenfalls am 20. September für diesen Sommer geschlossen.
Wegen wiederholter Hütteneinbrüche in den vergangenen Wintern
wurde sämtliches Inventar zu Tal geschafft. Auf den gespertten
Hütten befinden sich auch weder Decken, Geschirr noch Brennholz.
Die Hütten sind nur mit dem neuen Oe. T.-K.-Schlüssel zugänglich,
der in der Geschäftsstelle Innsbruck , Maria -Therefienstraße 29,
1. Stock, ausgeliehen werden kann, woselbst auch alle näheren Aus¬
künfte gegeben werden. — Die Innsbrucker Hütte  am Habicht
bleibt bis Mitte Oktober und das Patscherkofel - Schutzhaus
den ganzen Winter über geöffnet.

Dcttretettag des Oeslerreichischen Touristenklubs in Loser. Laut
Beschluß der vorjährigen Delegiertentogung in Werfen wurde für
dieses Jahr die Sektion Loser  des Oe. I .-JL mit der Durchführung
des Dettretettages betraut . Di« Tagung findet am Sonntag den
3.  Oktober um 10 Uhr vormittags im Gasthof„Fräu" in Loser statt.
Die Anträge sind bis 26. September dorthin einzubringen.

Ein ländlicher Racheakt.
Innsbruck, 23 September.

Bor dem Einzeittchter, OLGR. Wolf,  hatten sich gestern die
20- bis 25 jährigen Arbeiter Johann und Max Gabler  und Josef
Denier  aus Reutte wegen boshafter Sachbeschädigung zu ver-
antwotten . Di« Anklage wurde durch den Staatsanwalt Doktor
Grünnewald  vertreten , die Verteidigung führte Rechtsanwalt
Dr. R ed i n g e r. Die drei Angeklagten waren zusammen mit ande¬

ren Arbeitern bei den von der Firma „Albag" ausgefühtten Um-
bauten de» Elektrizitätswerkes Reutte im Akkord beschäftigt und woll.
ten bei ihrer wegen Arbeitsmangel erfolgten Entlassung um je
100 8 bei der Abrechnung übervotteilt worden sein Als nun in
der Nacht auf den 23. Juni die drei Angeklagten mit noch einigen
anderen Arbeitern von einer Zecherei in Seespitz nach Reutte heini-
gingen, kamen sie an einem von der Firma „Albag" angelegten
Steig , der von der Brücke der Schleuse bis zur Zentrale führt, vorbei.
In ihrem Acrger über d'e vermeintliche Uebervatteilung durch die
Baufirma vollbrachten dis Angeklagten ein gründliches Zer.
störungswerk  an den Anlagen des Steiges, um dadurch der
Firma einen Schaden zuzufügen. Ein Stück des Geländers wurde
weggerissen und in die Schluckt geworfen, Bretter und Bauholz wan.
betten den gleichen Weg. auch zwei Scheibtruhen und einige Säcke
Zement wurden am nächsten Tag in der Schlucht aufgefunden.
Schließlich wurde der Weg durch eine Latte jo verlegt, daß ein des
Weges Unkundiger unfehlbar 30 bis 40 Meter ttef in den Abgrund
gestürzt wäre, wenn er zur Nachtzeit den Steig begangen hätte. Der
angerichtete Schaden wird von der Baufirma auf rund 160 8 geschätzt.

Die Gendarmerie war aber bald hinter die Urheber des nächtlichen
Zerstörungswerkes gekommen und vernahm sowohl diese, als auch
die unbeteiligten Zeugen ein. Dabei stellte sich nun heraus, daß
Max Gabler an der Zerstörung nicht teitgenommen hatte, die beiden
anderen aber so betrunken waren, daß sie sich am nächsten Tage an
die näheren Umstände ihrer sonderbaren nächtlichen Beschäftigung
gar nicht mehr erinnern konnten. Der Richter sprach auf Grund
dieser Sachlage Max Gabler frei und verurteilte seinen Bruder
Johann und den Josef Denier nur wegen Uebertretung der Voll-
Trunkenheit  zu einer A r r e st st r a f e von je 14 Eagen.

Nicht jeder kann ein Kaufmann sein.
Der 23jährige ehemalige Kaufmann Alois G u n d o i f aus Jen-

bach stand wegen fahrlässiger Krida und Veruntreuung unter An-
klage. Mit ihm zusammen stand ein Ingenieur der Firma Bolland
& Erb vor dem Richter, weil er von Gundolf Waren, die dieser nur
zum kommissionsweisenVerkaufe übernommen hatte, in Kenntnis
dieser Sachlage in Pfand genommen haben soll.

Gundolf, der einige Jahre bei der Firma Vrown-Booeri -Werke
angestellt war , hat trotz seines jugendlichen Alters in Jenbach sich
selbständig gemacht und ein Elektrogeschäft  gegründet . Die
Waren bezog Gundolf hauptsächlich auf Kredit. Da er nicht über
die nötige kaufmännische Erfahrung verfügte, war er bald in Zah-
l u n g s schw i e r i g ke i t e n geraten, unterließ es aber, den Aus¬
gleich oder Konkurs onzumelden, obwohl feine Passiven schon nach
kurzer Zeit die Höhe von 3100 8 erreicht hatten. Auch der Firma
Dolland & Erb in Innsbruck war er für gelieferte Waren 1900 8
schuldig. Als nun ein Ingenieur der Firma in Jenbach bei Gundolf
vorsprach und dringend Zahlung der Lieferungen forderte, übergab
Gundolf drei  E l e kt r o m o t o r e n, die er von den Doltawerken
als Kommissionsware  erhalten hatte, der Firma Bolland
& Erb in Pfand.  Etwa eine Woche nach dieser Verpfändung
gingen die Motoren ka u f w ei s e in das Eigentum der Firma über,
wobei der Kaufvertrag rückdatiert wurde. Die Doltawerke, die von
den Zahlungsschwierigkeiten Gundolf Kenntnis erhalten hatten, ver-
langten aber sofottige Zurückstellung der Waren und so kam die Ver-
untreuung auf. Da alle Umstände darauf hindeuteten, daß der Ing.
B. der Firma Dolland & Erb bei Ausstellung der Pfändungs-
urkunde und Abschließung des Kaufvertrages gewußt  habe , daß
es sich bei den drei Motoren, die übrigens Gundolf zu einem lächer¬
lich niedrigen Preise gutgebracht worden sind, um K o m m i s si o n s.
wäre  handelte , wurde auch gegen ihn di« Anklage erhoben. Di«
Schuld des Ingenieurs konitte aber bei der gestrigen Verhandlung
nicht erwiesen werden, weshalb der Richter das Verfahren ausschied
und zur Vernehmung weiterer Zeugen vertagte. Gundolf wurde des
Verbrechens der Veruntreuung und der fahrlässigen Krida schuldig
erkannt und zu sechs Wochen Kerkers  verurteilt . Sein Ver¬
teidiger, Dr. S chr a n z h o f e r, legte gegen das Urteil die Berufung
ein.

Ein 8-144-Prozetz.
Vor dem Einzelrichter hatten sich gestern drei Frauen wegen Ver¬

brechens nach ß 144 zu oerantwotten . Ein« Frau , di« sich in geseg¬
neten Umständen befand, ließ sich von der Holzaiboitersfrau Anna
K o i d l in Nassereith drei Eingriffe vornehmen, die von Erfolg be¬
gleitet waren. Eine dritte Frau wußte davon und war auch zur
Beschaffung der nötigen Instrumente behilflich. Koidl, die von
Doktor Berger - Landeck  verteidigt wurde, erhielt eine Strafe von
sechs Wochen Kerker, di« beiden anderen Frauen deren Verteidigung
Rechtsanwalt Dr. R «ding er  führte , kamen mit bedingten
Arreststrafen von sechs Wochen davon.

8 Die Rekurse Madlschgraeh und Radossys abgelehnl. Buda-
pest,  22 . Sept . (UDB.) Der Strafsenat der kgl. Kurie Hot heute
die Rekurse der Verteidiger des Prinzen Windischgrartz und
Nadossys,  die diese im Interesse der Freilassung der Genannten
gegen den abweisenden Entscheid der kgl. Tasel eingebtticht hatten,
abgelehnt und angeordnet, daß die beiden Hauptangenagten auch
weiterhin in Hast behalten werden.

Ms ütteefSeft
Die Beratung über das Angestellten - £?,

Versicherungsgesetz.
KB . Wien, 22. Sept . Der Ausschuß für soziale Verwal¬

tung hielt heute nachmittags eine Sitzung ab. Berichter¬
statter Dr. Drexel  berichtete zunächst Wer öas Ergeb¬
nis der über die gestern osfengebltebenen Fragen ein¬
geleiteten Parteienbesprechungen. Ein Antrag A l l i n a
ans Festlegung der V e r s t che r u n g s p f l i cht für ein¬
zelne Gruppen von Bankangestellten wurde ab gelehnt.
Ein Antrag Drexel,  wonach Gemetndeangestellte aus¬
genommen werden, wenn das Land ihnen die Leistung
aus dem Gesetze sichert, wurde angenommen. Hierauf
wurden die Paragraphen 5 und 6 erledigt. Bet Para¬
graph 7 entspann sich eine längere Debatte Wer die B e i-
trags - und Bemessungsgrunölage.  Die Ent¬
scheidung darüber wurde Parteienverhandlungen Vorbe¬
halten. Weiter wurde beschlossen, alle Fragen , die sich
materiell auswirken , spä ter gemeinsam  zu entschei¬
den. Der Rest des Paragraphen 7 wurde angenommen.
Hierauf wurde die Debatte über Paragraph 8 in Angriff
genommen, die am Freitag 10 Uhr vormittags fortgesetzt
wird.

Me Erhöhung der Postgebühren.
Der Wortlaut der Verordnung.

Wien, 22. Sept . (Priv .) Die Vorschläge der General¬
postdirektion betreffend die Erhöhung der Gebühren liegen
nunmehr tm Wortlaut  vor:

Bei der Brtefpost bleibt die Gebühr für einfache
Briefe bis 20 Gramm unverändert,  die Gebühr be¬
trägt daher auch weiterhin 15 g. Bon 20 Gramm aufwürts
bis 250 Gramm beträgt die Gebühr 30 g. Die Ver¬
teuerung  besteht darin, daß die Zwischenstafselung
fallen gelassen wurde, so daß für alle Briefe , die mehr als
20 Gramm schwer sind, bis 250 Gramm durchwegs der
Satz von 30 g in Anwendung kommt. Briefe von 250 bis
500 Gramm unterliegen einer Gebühr von 50 g, solche von
500 bis 1000 Gramm 1 Schilling.

Bei den Postkarten  wird die Gebühr von 8 auf
10 g erhöht. Bei den Auslandskarten  wird die
neue Gebühr für den Verkehr mit den Nachfolgestaaten
um 1 g herabgesetzt. Bei den Postpaketen  tritt
keine Veränderung  ein.

Fm Postanwetsungsverkehr  beträgt die gegen¬
wärtige Gebühr für Beträge bis 20 8, 10 g, nach dem
neuen Tarif 15 g; dieselbe Gebühr wird in Hinkunft für
Geldsendungen für 25 8 gelten. Bei den Drucksachen
wird die unterste Gewichtsstafselung von 15 ans 10
Granrm reduziert und die Gebühr von 2 g betbehalten.
Bet Drucksachen über 10 bis 50 Gramm wird die Ge¬
bühr von 3 auf 5 g, bei einem Gewicht von 50 bis 100
Gramm von 6 auf 10 g erhöht. Bei den Zeitschrif¬
ten  wurde die gegenwärtige Mindestgebühr von 0.6 aus
0.9 g erhöht.

Im Fernsprechwesen  beträgt die Jahresgebübr
für die Teilnehmer 200, 400 und 680 8 : nach dem neuen
Tarif wird sie auf 300, 468 und 720 8 e r h ö h t. Bei einem

Ein Herz läßt sich nicht kränken, das rechter Meinung ist.
Ulrich von Hutten.

Mot Fr« AMn.
Mit Ende des Schuljahres 1925/26 trat der Leiter

des Kufsteiner Bundesrealgymnasiums Hofrat Franz
Tafatscher  in den Ruhestand. Aus diesem Anlaß
widmet Professor Friedrich Prenn  dem scheidenden
Direktor im 19. Jahresbericht der Anstalt ein ausführ¬
liches Lebensbild, dem wir die wesentlichsten Cha¬
rakterzüge Hofrat Tafatschers als einem der markan¬
testen freiheitlichen Mlttelschulleiter Tirols entnehmen:

Hofrat Tafatscher  stammt aus dm kerntirolifchen Familie.
Seine Mutter war «ine Enkelin des Schützenmajors Schlechter,
des bekannten Freiheitskämpfers aus Kästen; di« Wiege seiner Väter
stand in Deutsch-Südtirol und seine Verwandten von väterlicher Seite
standen den mütterlichen an Tüchtigkeit und Vaterlandsliebe nicht
nach. Sein väterlicher Großvater nahm an allen Gefechten der Jahre
1797 und 1809 rühmlichst teil und verließ noch als alter Mann im
Jahre 1846 heimlich Haus und Familie , um zu den Landesoerteidigern
zu stoßen. Sein Onkel stand als Siurmhauptmann im Jahr « 1848
am Stilfser Joch und sein Vater war 1866 Defensionskommissär
für den Bezirk Schwaz.

Hofrat Tafatscher wurde am 4. Oktober 1869 zu Telfs im Ober-
inntal geboren. Im Jahr « 1878 zog die Mutter mit den Kindern,
1885 auch der Vater als Landesgerichtsrat i. P . nach Innsbruck,
wo Franz das Gymnasium besucht«. Nach Ablegung der Reife¬
prüfung trat er an die Innsbrucker Universität über, um Germanistik,
Geographie und Geschichte zu studieren. Sein« Laufbahn als Lehrer
begann Tafatscher 1895 als Supplent an der Lehrerbildungsanstalt
bezw. Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck,  aus der er in
aleicher Eigenschaft an das Staatsgymnasium übertrat . Dos
Jahr 1899 entführte ihn als Supplenten an die deutsche Staats-
realfchul« in Prag - Karolinental,  von wo er als wirklicher
Lehrer an die Laiidcsoberrealschule in I g l a u versetzt wurde. Im
Herbste 1903 erhielt Tafatscher unter Verleihung des Titels „k. k.
Professor" eine wirkliche Lehrstelle an der höheren Staatsgewerbe-
schul« in Reichenberg, di« er bis zum 31. August 1907 bekleidete.
Am 9. September 1907 erfolgte seine Ernennung zum Direktor der
neu zu gründenden Staatsrealschule in K u f st e i n, wo sich seine
Schaffenskraft in reichstem Maße entfalten konnte.

Tafatschers Tätigkeit an der Kufsteiner Mittelschule schildern,
hieße eigentlich eine Geschichte derselben von ihrem Beginn bis

zum heutigen Tag schreiben, denn als der neue Direktor noch Kuf¬
stein kam, fand er nichts vor, als den schon vor ihm ernannten
und all' die Jahr « hindurch bis heute in Treue seinen Dienst ver¬
sehenden Schuldiener Hammerla.  Direktor Tafatscher konnte
auf Grund vieler Studienreisen ein umfangreiches Bauprogramm
entwerfen, dessen technische Seite Oberingenieur M i tzka aus Inns¬
bruck zu bearbeiten hatte. Auf Grund dieser Bauaüsschreibung
schuf Architekt Willy Graf  aus Stuttgart die Pläne für den Neu¬
bau. Die außerordentliche Opferwilligkeit der Stadt Kufstein er¬
möglichte die Ausführung dieser Pläne und so wurde das neu«
Schulgebäude eine modern« Musteranstalt, di« im Herbst 1910 dem
Schulbetrieb« feierlich übergeben wurde. Nun hatte di« neue
Schule ein prächtiges Heim erhalten, eines der schönsten in ganz
Oesterreich.

Als dann im Jahre 1911 die Unterrealschule vollendet war , wurde
auf Antrag des Direktors die Oberstufe als Resorm-Realgymnastum
weitergeführt. Das Jahr 1917/18 brachte endlich die Umänderung
des Reform-Realgymnasiums in «in Realgymnasium, einem längst
gehegten Wunsche des Direktors entsprechend.

Mit Ende 1925 wurde Regierungsrat Tafatscher vom aktiven
Vundesdienste enthoben und ihm anläßlich seines Uebertrittes in
den dauernden Ruhestand vom Bundesprästdenten der Titel „Hof-
rat " verliehen; auch wurde er mit der Weiterleitung des Bundes-
Realgymnastums bis zum Dienstantritte des neuen Direktors betraut.

Um Tafatschers Wirksamkeit als Schulmann vollständig zu schil-
dern, sei auch hervorgehoben, daß er wiederholt im Kufsteiner Pe-
meinderat das Schulreserat  innehatte , durch eineRtthr " von
Jahren Mitglied des Stadtschulrates war und den Tirpler Landes¬
rat (Landesausschuß) im Ausschüsse der gewerblichen Fortbildungs¬
schule in Kufstein seit Jahren vertrat . Vom 21. Dezember 1918 bis
13. Juni 1919 war er Mitglied des Schul- und Knnstausschusses
des Tiroler-,Landtages und wirkte hier u. a. bei der Neuabfasjung
des Schulaufsichtsgesetzes mit. Ganz besonders verdient hervorgehoben
zu werden, daß auf Veranlassung Tafatschers am 30. Jänner 1924
die Zweigstelle Kufstein des Volksbildungsvereines „Urania " ge¬
gründet wurde, als deren Schriftführer er eine ungemein rege
Tätigkeit entfaitete.

In Kufstein saß Direktor Tafatscher z-weimal als Angehöriger
der deutschfreiheitlichen Partei im G j .jieinderate (1908 —1913
und 1919—1921) und war gleichzeitig Mitglied des Stadtschulrates
sowie Obmann des Ausschusses für die Musikschule und den Kinder,
garten ; beidemal legte er freiwillig sein Gemeinderatsmandat nieder.
Vom 21. Dezember 1918 bis 13. Juni 1919 gehörte er als Landtags-
abqeordneter der „Provisorischen Tiroler Landesversammlung" an.

Schon auf der Hochschule finden wir Tafatscher als Mitbegründer
des „Akad. Vereines für tirolifche Heimatkunde" und seine schrift- '
stellerische Begabung bewies er durch Veröffentlichung von Aussätzen

folkloristischen und literarisch-historischen Inhaltes in verschiedenen
Zeitungen und Zeitschriften des In - und Auslandes sowie durch
Gedichte und Novellen. Auch an der Herausgabe poetischer Fest¬
schriften beteiligte er sich mehrfach durch deren Redaktion oder durch
Uebersendung von Beittägen . Innige Freundschaft verband ihn
schon in seiner Jugendzeit mit dem Dichter Mattin G.,r er s in
München,  dem er 1894 bei der Herausgabe der 6. Auslage seines
Gedichtbandes als Berater behilflich war . Eine Reihe von Auf-S  über diesen Dichter und Besprechungen seiner Gedicht«imrer „Mährischen Grenzboten" und in den . Înnsbrucker Nach¬
richten" sind eine Frucht dieses Freundschaftsbundes. Mit Wehmut
gedenkt er auch seines toten Mitschülers und Jugendfreundes Anton
Re n k, des lichtfreudigen, sonnenfrohen, den ein allzu früher Tod
seinen Freunden und seinem heißgeliebten Vaterland « entrissen hat.
Auch mit dem wuchtigen Adolf Pichler  verbanden Tafatscher
persönliche Beziehungen. Kranewitter,  der Dichter der „Sieben
Todsünden", gehört ebenfalls zu seinen näheren Bekannten. 1921
erschien im Separatabdruck ein literarisches Gedenkblatt zum
100. Todestag des Tiroler Dichters Aloys W e i ß e n b a ch, seines
engeren Landsmannes , aus Tafatschers Feder.

Bon seinen Gedichten  sind verschiedene vertont worden, z. B.
„Hymne an die Sonne ", sür sechsstimmigenMännerchor von Jos.
Pembaur  sen . (aufgeführt in Köln, Frantfurt a. M., München.
Prag , Innsbruck ufw.); „Sehnsucht", Lied mit Klavierbegleitung von
Joi . Pembaur sen.; „Stiller Weiher", gemischter Chor von Jos.
Pembaur jnn., auch als vierstimmiger Männerchor vertont von
A, Linder.

Es ist erstaunlich, in wie vielfältiger Weise sich Hofrat Tafatscher
erfolgreich betätigt hat. Der Dank der studierenden Jugend , der Dank
des Lehrkörpers sind ihm gewiß und das Andenken an ihn wird
auch nicht erlöscken im Städtchen Kufstein,  denn mit dem wunder¬
schönen Gymnasialgebäude hat er sich ein Denkmal errichtet, das
immer mit seinem Namen verknüpft sein wird.

Humoristisches.
Der Scheinheilige, „Meine Grabjchrift mache ich mir

selber," sagte der unerklärlich reich gewordene Wurstfabrikant. „Ich
will wenigstens wissen, was Leute nach meinem Tode von mir lesen,
wenn ich schon nicht weiß, was sie von mir sprechen."

Ausrede.  Richter : „Der Kläger hier behauptet, Sie hätten
ihn in die Hand gebissen." — Angeklagter: „Ausgeschiollen, ich bin
Vegetarianer",
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halben Anschluß erhöht sich die Gevühr von 140 auf 318
und bei einem Biertelanschlutzvon 80 auf 132 8. Die
Wortgebühr hei Telegrammen  wird von 6 auf 10 g
erhöht. Die Erhöhung der Gebühren für die Post und
Telegramme soll am 31. November, die für Zeitung?,
und Ferngespräche am 21. Jänner in Kraft treten.

Der erste Eindruck des nun authentisch vorliegenden
Planes der Postverwaltung bezüglich der 'Erhöhung der
Gebühren läßt sich in einem einzigen Worte zusammen¬
fassen: unannehmbar!  Der Ansturm der Erwerbs¬
und Geschäftskreise gegen diese außerordentlich hohe und
teilweise schlecht gestaffelte Verteuerung der Verkehrs¬
mittel, der privaten und geschäftlichen, nnrd sich wieder¬
holen. Man versteht nicht, warum gerade die nie¬
derste  Stufe des Telephonabonnemcnts so stark erhöht
wird, während die ziveite Stufe nur auf 468 und die
dritte Stufe nur auf 720 8 gesteigert wird.

Die widerspenstigen Kolonisten von Oberau.
Wie», 23. Sept . (Priv .) In der Affäre der Kolonisten

von Oberau ist keine Wendung  eingetreten . Eine
gestern abends in der Volkshalle des Rathauses ein.
berufene Versammlung verlief äußerst stürmisch.  In
den Verhandlungen, die Bezirkshaupimann Hofrat Erb
mit den Kolonisten führte, verlangten diese für die
Räumung  der Oberau eine Frist bis kommenden
Freitag und verpflichteten sich, bis dahin keine weiteren
Schlägerungen vorzunehmen. Gleichzeitig verlangten
die Siedler aber die Einbringung eines Sied,
lergesetzes  im Nationalrat und bis zur Erledigung
dieses Gesetzes die Anweisung eines anderen Terrains.
Bon der Erfüllung dieser Bedingungen machen sie die.
Räumung der Oberau abhängig. Es ist daher noch nicht
abzuseyen, ob tatsächlich morgen die Oberau geräumtwerden wird.

Me Epwermen in Deutschland.
Die Typhuserkrankungeu tu Hannover.

KB. Hannover, 29. Sept. Heute uachmtttags belief sich
die Zahl der an Typhus Erkrankten auf 1729 gegen 1721
heute früh,- die Zahl der Todesopfer auf 38 gegen 88
heute früh.

Ausbreitung der Typhusepidemie über das rechte
Elbcnfer.

KB. Prag , 22. Sept. In mehreren Orten des rechten
Elbeufers , besonders im Bensener Bezirk, sind mehrere
Fälle von Typhus aufgetreten. In Bensen  find zwei
Personen, in Hermersborf  fünf Personen gestorben.

Zu »ahme der Scharlachepidemie in Schlesien.
KB. Breslau , 22. Sept. Die „Schlesische Volkszeitung"

meldet aus Hindenburg : Die Erkrankungen an
Scharlach  haben in Hindenburg  einen so großen
Umfang angenommen, daß zur Unterbringung der
Kranken sechs Baracken aufgestellt werben mutzten. In
den letzten 14 Tagen sollen acht Personen gestorben
sein.

f Don einem Hunde zerfleischt.
Berlin , 23. Sept. (Priv .) Die in der Berliner Gesell¬

schaft bekannte Baronin Carna - Bornheim  ist
einem tragischen Unglücksfall zum Opfer gefallen. Die
Baronin besaß einen russischen Windhund,  der
sehr bissig war und vor kurzer Zeit ein Dienstmädchen
der Baronin , ein Kind und einen Schutzmann gebissen
Hatte. Während die Baronin gestern noch im Bette lag,
stürzte sich das Tier plötzlich auf die Ahnungslose und
zerfleischte  sie in furchtbarer Weise im Gesicht, an
den Armen und Beinen. Auf die Hilferufe der Baronin
drang ein Schutzmann in die Wohnung ein, den der
Hund sofort mittend ansprang. Der Schutzumnn zog dar¬
auf seine Pistole und erschoß  das mittende Tier . Die
Baronin wurde in schwerverletztem Zustande in das
Spital gebracht. An ihrem Aufkommen  wird ge-
zwetfelt.

Ein Dorf von Brandlegcrn.
KB. Berlin , 22. Sept . Das Dorf Friedrichsgrätz

bei Oppeln (Schlesien) ist in letzter Zeit mehrmals hin¬
tereinander von großen Bränden  Heimgesucht
worden. Wie sich heransgestellt hat, wollten die Inhaber
der in Brand geratenen, zum Teil recht baufälligen und
hochversicherten Häuser sich ans billige Weise  neue
Häuser verschaffen, indem sie einen üLelbeleumundeten
Einwohner des OrteS gegen Belohnung veranlatzten,
die Brände z» legen.

Neuerliche ArvcUslofcndemonstratiouen in Breslau.
KB. Berlin , 32. Sept . In den Mittagsstunden kam es

in Breslau  zu neuerlichen Zusammenstößen vor der
Zentralstelle für Erwerbslose. Tie Schutzpolizei mutzte
mit Gummiknütteln  Vorgehen, um die Demon¬
stranten zu zerstreuen.

Zugszusammenstotzin Obcrschlesteu.
Ratibor , 22. Sept . Gestern abends fuhr beim Bahnhof

Czerwionka der aus Kattowttz  kommende Per¬
sonenzug wahrscheinlich infolge Nichtbcachtens der Sig¬
nale auf einen mit Kohle beladenen Güterzug auf. Zwei
Wagen des Güterzuges wurden vollkommen zertrüm¬
mert.  Drei Wagen stürzten die Böschung hinab. Die
Lokomotive des Personenzuges blieb an der Birawaka-
brücke, zehn Dieter über dem Abgrund, hängen. Menschen-
leben sind nicht zu beklagen, doch trugen einige Personen
Verletzungen  davon.

EisenbaHuunfall in Polen.
KB. Warschau, 22. Sept. In der Nähe von L u z k flchr

ein Zug auf die Endpuffer eines toten Geleises auf. Hie¬
bei wurden acht Personen, darunter zwei tödlich, verletzt.

Ein schwedischer Dampfer mit Besatzung ttntergegangen.
KB. Kalmar, 22. Sept . Bei dem schweren Sturme , der

Ende voriger Woche iiber der O stsee wütete, ist, wie
erst jetzt bekannt wird, der schwedische Dampfer „Dag¬
mar" mit zehn Mann Besatzung u n t e r g eg a n g e n.

* Ehrung des Sektiouschefs im HeereSmtuisteriu« .
Wien,  22 . Sept. Bmröesurimster für Heerwesen,
Baugoin,  hat heute dem Sektionsleiter im BunüeS-
ministertum für Heerwesen Generalmajor Arthur Schie¬
be ! das ihm vom Bundesprästdenten verliehene große
Ehrenzeichen  für Verdienste um die Replchlik über¬
reicht. Der Minister hielt Hiebet eine Ansprache, worin er
darauf htnwieS, daß diese hohe Auszeichnung jetzt zum
ersten Mal einem aktiven Offizier verliehen worden
sei. Er dankte dem Ausgezeichneten für sein treues Aus¬
harren an seiner Seite. Sein Verdienst sei es zum großen
Tetle, daß das Bundesheer in ständigem Fortschreiten aus
eine hohe Stufe gebracht worden fei, daß es gelang, seinen
inneren Wert zu stärken und ihm die Achtung und das
Vertrauen der Bevölkerung zu gewinnen.

* Payrleituer und die Brüder Spieß vor de« Schwur¬
gericht. Wie aus Salzburg  gemeldet wird, ist in der
diesjährigen Herbstschwurgerichtsfession als erste Verhand¬
lung am 4. Oktober der Mordprozeß Payrleituer und
Schwarz  angefctzt. Die Anklage lautet auf Meuchelmord
und Betrug , beziehungsweise Anstiftung zum Meuchel-
nwrd. Am 8. Oktober wird wahrscheinlich der Prozeß gegen
die Revolverhelden von Talsburg, die Brüder Spieß,
beginnen.

* Dunkle Geldgeschäfte. Der Salzburger national¬
sozialistische„Volksruf" meldet: Vor kurzem erstatteten
die nichtmarxiftischen Parteien in der Gemeindevertre¬
tung Badgasteins  an die Landesregierung die An¬
zeige, daß der sozialdemokratische  Bürgermeister
Laßnig  einem ihm nahestehenden Geldinstitute einen
größeren Betrag aus der Gemeindekasse zugeschoben
habe. Es soll sich um einen Milliardenbetrag handeln)
die Untersuchung ist eingelettet.

* Lehrerfrage im Kärntner Landtag. Klagenfurt,
23. Sept. Nach einer stebenmonatigen Pause tritt am
27. September der Kärntner Landtag zu einer kurzen
Tagung zusammen. In der ersten Sitzung werden den
zuständigen Ausschüssen zugewiesen: ein Antrag des
Flnanzansschusses betreffend die Wiedereinführung des
Eheverbotes  für die weiblichen Lehrkräfte  an
den Volks- und Bürgerschulen, ferner ein Antrag des
Finanzausschusses betreffend bas Diensteinkommen mrd
die Ruhe- und Versorgnngsgenüsse der Lehrkräfte an
diesen Schulen Kärntens.

* Der Schutz der Tiere. Wien,  22. Sept. Das Bun¬
deskanzleramt hat in einem Erlasse zu der Frage Stel¬
lung genommen, ob Tierguäleret , wenn sie weder öffent¬
lich geschehen, noch ein Aergernis errege, verwaltungs-
stvafrechtlich zu ahnden sei. In dem Erlasse wird darauf
hingewiesen, daß der Tatbestand der Quälerei als Ueber-
tretung auch dann gegeben ist, wenn die Mißhandlung
des Tieres heimlich  und ohne Anwesenheit dritter Per¬
sonen erfolgt. Organe des öffentlichen Sicherheitsdien¬
stes sind berechtigt, Personen, die sie beim Delikte der Tier¬
quälerei auf frischer Tat ertappen, unter Umständen zum
Zwecke ihrer Vorführung vor die Behörde f estz u n eh -
m e n, wenn diese trotz Abmahnuug in der Fortsetzung der
strafbaren Handlung verharren, oder sie zu wiederholen
suchen. Nach den Umständen des Falles ist die Verhaf¬
tung des Täters sogar eine gebotene.

* Die Beschwerde der Tanzlehrer . In Wien tagt ge¬
genwärtig ein Kongreß der österreichischen Tanz¬
lehrer,  zu dem auch auswärtige Gäste erschienen sind.
Bei den Beratungen wurde gegen die Steuerpolitik der
Gemeinde Wien sehr heftiger Protest erhoben. Bei einem
Stundenhonorar von 4 8 sind 1 8 42 g an Lustbarkeits¬
steuer, 30 g für Wohnbausteuer, 10 g für Warenumsatz¬
steuer. 10 g für den Musikerschutz und 20 g an Fürsorge¬
abgabe zu entrichten. 1 8 20 g gehören dem Gehilfen,
so daß dem Tanzlehrer pro Schüler und Stunde 48 g
bleiben, von denen dann noch die Erwerbs - und Ein¬
kommensteuer und alle Regiekosten zu bezahlen sind. Auch
die brutale Durchführung der Besteuerung und die
enorm hohen Geldstrafen wurden der schärfsten Kritik
unterzogen. Eine wettere Beschwerde der Tanzlehrer
richtet sich gegen das in Wien imer mehr um sich grei¬
fende Eintänzer wesen  in öffentlichen Lokalen, das
den Tanzschulen die schrverste Konkurrenz macht. Diese
Konkurrenz ist umso empfindlicher, als die Tanzschulen
nicht die Möglichkeit haben, sich durch Verabfolgung von
Speisen und Getränken eine Einnahmsquelle zu schaffen.

* Großer Einbruch tu Louis Rrstschilds Schloß iu Waid¬
hofen. W i e n, 22. Sept. In der Nacht zum 20. wurde im
Schloß Roth  schi l d in Waidhofena. d. Mbs ein großer
Einbruch  verübt . Den Tätern , die mit -der Oertlichkeit
und den Gepflogenheiten im Schlosse wohlvertrant zu sein
scheinen, fiel eine w «r t v o l l e B e u t e an Juwelen lind
Bargeld in die Hände.

! * Ei« frecher Juwelendiebstahl im Wiener Diamantklnb.
Wien,  22 . Sept. Gestern nachmittags wurde im
Dtamantklnb ein rätselhafter Diebstahl von Diamanten,
Smaragden und anderen Edelsteinen im Werte von 4000
Schilling verübt. Ein Edelsteinhändler hatte auf einem
vor ihm stehenden Tischchen ein schmarzlederues
Portemonnaie mit -den Kostbarkeiten niedergelegt und
förmlich unter den Augen des Opfers wurde es gestohlen.
Trotzdem sich die anwesenden 100 Mitglieder sofort durch¬
suchen ließen, konnte keine Spur gefunden werden.

* Die Hoffnungen des früheren deutsche« Kaisers.
Berlin,  22 . Sept . Nachträglich wird ein Telegramm
bekannt, das ans Doorn an den HauptaussHutz zur Durch¬
führung des Armee,  mid M a r i n eg ed e n kt a g e s
in Nürnberg gesendet wurde. Zum Schlüsse dieser Depesche
heißt es: „Die altenFrontkämpfer,  deren Helden¬
taten ans allen Schlachtfeldern unvergessen bleiben, werden
auch, dessen bin ich gewiß, wieder in erster Reibe stehen,
wenn es gilt, Monarchie und Kai serreichwieder
a n f z u r i cht en. Wilhelm, Imp . Rex."

* Die Errichtnng eines Nationalbcnkmals für Bismarck.
Köln,  22. Sept . Mit dem Sitze in K ö l n am Rhein ist
ein Verein zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenk¬
males gegründet worden.

* Rückkehr der deutschen Studenten aus Rußland . Berlin,
22. Sept . An „Berliner Tageblatt " wird über die Rückkehr der
beiden deutschen Studenten K i n d « r m a n n und Wals  cht aus
Rußland berichtet, die Rußland auf dem Wasserwege verlassen

batten und am Sonntag bei Swinemünde wieder deutsch»» Boden
vetraten . Bei beiden Studenten , di« bekanntlich in Rußland
wegen angeblicher Spionage zuerst zum Tode verurteilt und dann
zu einer längeren Kerkerstraf« begnadigt wurden , sind bie Spuren
ihrer schweren Erlebnisse sichtbar. Nach dem Urteil glaubten sie « i
ihr« Erschießung. Kurz vor Ablauf der 72-Stunden -Frist wurde
ihnen dann mitgeteilt , die Vollstreckung des Urteil» sei vorläufig
aufgeschoben worden. Di« Beiden blieben in der Ungewißheit über
ihr Sc^ cksal bi» sie am 15. Jänner in ein ander « » Gefängnts
überführt wurden . Wie vorher, besandon sie sich wieder in Einzel¬
haft. An den Wänden fanden sie zahlreiche Inschriften , größten-
teils aus der Revolutionszeit . Dann erfuhren die beiden Deutschen,
daß sie zu zehn Jahren Zuchthaus begnadigt worden seien. Da»
Essen  war in diesem Gefängnis in der Regel nicht schlecht. Sie
erhielten die sogenannte .politisch« Portion ": Suvpe , Gemüse mrd
ein Stück Fleisch, abends Grütze und jede Woche siebzig Zigaretten.
Auch die Behandlung  wurde besser. Di« bewachenden Soldaten
waren gutmütig . So verging der Sommer und die beiden Gefan¬
genen glaubten nicht mehr, daß sie vor Ablauf der zehn Jahre die
Freiheit Wiedersehen würden . Am 14. September aber kam «in
Beamter der deutschen Botschaft und teilte ihnen ihre Freilas¬
sung  mit . Unter Bedeckung wurden sie noch am gleichen Tage
zur Bahn gebracht. Sie fuhren in Begleitung eines Gerichtsbeamten
nach Leningrad , dann gingen Kindermann und Molscht an Bord des
deutschen Dampfers.

Agil» »uni ßmoKflc.
Deutscher Orthopädenkongretz.

Köln. 22. Sept.  Den unter dem Vorsitz von Prcst Eramer-
Köln abgehaltenen , stark auch au» dem Ausland besuchten Ortho»
pädenkongreß beschäftigten wichtig« wissenschaftliche und soqial-
hygiemsche Fragen . B l « n cke - Magdeburg führte eine Stansttk
durch, um di« stark schwankenden Zahlen der Wirbelsäulen¬
verkrümmungen  in der Schule  einmal genau sestzustellen,
und fand bei über 30.000 Kindern nur 2.22 Prozent wirklichen
Schiefwuchs und versteifte Rundrücken. Alle anderen Haltungsfehler
betrafen nur schlaffe Körperhaltungen infolge Muskelschwäche, tlober
das orthopädische Schulturnen  und sein« Abgrenzung zu den
Leibesübungen hat di« Orthopädie schon 1910 Richtlinien ausge¬
stellt, die heut« zu allgemeiner Anerkennung gelangen . Auf dem
Kongreß wurde -die Frag « von neuen: behandelt in einem lebhaften
Meiimnngsaustausch , in dem folgende Gesichtspunkte als allgemeine
Richtlinien festgestellt wurden : 1. Forderung der täglichen
Turnstunde. 2.  Bereicherung der Schulturnens durch stärker«
Betonung der Haltungsübungen.  3 . Kein« orthopädische
Heilbehandlung in der Schule . 4. Dagegen Hilfsturnen  für
Rückeirschwächlingr unter ärztlicher Auswahl und Aufsicht. 5. Zu¬
sammenarbeit zwischen orthopädischem Arzt und Turnlehrer . 6. Kein«
Kurpfuscherei der Turnlehrer wie in Schweden . 7. Frerhalten der
Sportärzte von orthopädischer uiü sonstiger Heilbehandlung.

Di« schwersten Formen der Kinderlähmung  wurden von
Stoffel-  Mannheim , P i tz« n - München , Bi « solskt - Berlin.
K n o r r - Heidelberg eingehend besprochen und die Grundsätze für
die Behandlung aufgestellt : Verhütung der Deformitäten durch fruh-S e Schienung und Ausstellung des Heilplanes nach sorgfältig«:ys« der statistischen Verhältnisse.

Wissenschaft und Wirtschaft.
Düsseldorf, 21. Sept . So verschieden di« Gegenstände waren,

die in der gemeinsam« , Hauptsitzung am heutigen Vormittag auf
der Naturforscherversammlung zur Besprechung kamen, io lehr sind
sie jeder für sich geeignet , die enge  Verknüpfung von Wissenschaft
und Wirtschaft zu zeigen . Da » erst« Thema behändeste dre
M e tal lsorschung.

,Dr. Ing . Petersen  sprach über di« modern« Forschung ans
dem, Gebiete der Nichteisenmetalle , insbesondere der Leichtmetalle.
Etwa zu Anfang des Jahrhunderts erlangte das Aluminium
größere technisch« Bedeutung , während dos ebenfalls weich«
Magnesium in der Derwendung zurückblieb. In letzter Zeit ist noch
Lithium  hinzugekommen , das leichteste  aller bisher bekann¬
ten Metall «. Seine Bedeutung liegt darin , daß es , anderen Metallen
und Legierungen in kleinsten Mengen zugesetzt, deren Festigkeit
und Widerstandsfähigkeit erstaunlich steigert. Di« Zuhörer sehen
im kinematographischen Bilde , daß durch Zusatz von nur ein Fünf-
undzwanziastel v. H. Lithium ein Aluminiumblock kaum ein Drittel
so stark zusammengepreßt wird wie ohne solches. Im Automobil-
vau  und besonders im Luft sch iss - und Flugzeugbau  hat
das Aluminium nicht nur an Stell « des schweren Eisens Eingang
gefunden , sondern wegen seiner größeren Haltbarkeit  auch
an Stelle des Holzes . Di« Entwicklung des Luftverkehrs wäre ohne
dieses Lsichtmetall gar nicht denkbar. Jetzt werden schon versuchs¬
weise zwei Halbzüge für di« Berliner Stadtbahn gebaut , um zu er¬
proben, ob auch die Aluminium -Konstruktion verwendbar ist.

Es sprach dann der Direktor des Tropeninstituts in Hamburg,
Professor Dr. Rocht , über den Stand der E h « m o - Th era p i e.
Alle unsere Arzneimittel enthalten irgendwie ckiemische Stoffe . Unter
Chemo-Thcrapie versteht man aber mit Paul Ehrlich,  der erst
diesen Begriff geschaffen hat, diejenigen Heilmittel , die willkürlich
mit bestimmten Absichten nach bewußten chemischen Berech¬
nungen  hergestellt sind. Für diese hat Ehrlich auch eine Reih«
von theoretischen Voraussetzungen geschaffen, deren Richtigkeit be-
zweifelt werden mag , di« sich aber für die praktische Arbeit bisher
als außerordentlich forderlich erwiesen haben . An der Spitz« dieser
Mittel steht das Salvarsan,  das von Ehrlich hsrgestellte Arfeno-
benzol , das trotz vieler Anfeindungen seine hervorragende Wirkung
erwiesen hat. Daneben sind neuerdings als Mittel dieser Gattung
Wismuth - Berbindung « n getreten . Ohne Salvarsan wäre
es kaum möglich gewesen, während des Krieges unseren Pferde¬
bestand vor der Brustseuche zu schützen, hätte Lettow -Vorbeck seine
Truppen nicht gegen das in Afrika gefährlich« Rückfallfieber be¬
wahren können

Chemotherapeutisch

heit von Bayer herge
bei einer südamerikani

lind auch die gegen di« Schlafkrank¬
heit  angewandten Ar enverbindungen und das gegen diese Krank¬

te llte G e r m a i n, das sich u. a. glänzend
chen Pferdekrankhcit bewährt und m jüng¬

ster Zeit die Kirgisen vor dem Zusamnnnbruch ihrer Kamelzucht
geschützt hat.

Von hoher wirtschaftlicher Bedeutung ist auch di« wissenschaftliche
Bekämpfung der tierischen Pflanzenschädlinge,  über die
Professor Escher ich von der Landwirtschaftlichen Hochschule in
München berichtete. Rur einig « Beispiele : Di« Reblaus hat in Frank¬
reich in 18 Jabren 600 Hektar zerstört, was einen Verhüt von
15 Milliarden Mark bedeutet. Im pfälzischen Weinbaugebiet hat
vor zwei Jahren der Heu- und Sauerwurm zwei Drittel der Ernte
vernichtet. Die vbstmade bringt dem deutschen Obstbau jährlich «inen
Verlust von 100 Millionen Mark. „Wir ernten nicht, was wir säen,
degen und pflegen , sondern was uns die Pslanzenfeinde übrig lassen."
In den letzten Jahrzehnten war noch ein« Zunahme der Schädlinge
festzustellen, was mit der zunehmenden Intensivierung der Boden¬
produktion und den immer ausgedehnteren Monokulturen , d. h. Kul¬
turen aus nur einer Pslanzensorte , zusammenhängt , die für die auf
den Pflanzen lebenden Tieren eine günstigere Umwelt schaffen.
Auch sind di« Kulturpflanzen gegenüber den Schädlingen anfälliger
als di« wilden Stammformen.

Di« Schädlingsbekämpfung ist zunächst eine biologische,  in-
dem man die natürlichen Feinde der Schädlinge zu vermehren sucht,
sowie künstliche Krankheiten unter ihnen verbreitet und ferner wider¬
standsfähiger « Pslanzcnfornren züchtet. Zu dieser gewissermaßen
vorbeugenden Hygiene muß aber die di r e kt e Bekämpfung der
Schädlinge treten, wie sie zum Teil durch Absammeln , Leimringe.
Fanggruben usw. ausgeführt wird. Die wichtigste Rolle spielt aber
heute schm: die chemische  Bekämpfung der Schädling «. Am wirk¬
samsten und wirtschaftlichsten haben sich die Arsenverbindungen ge¬
zeigt, die als Spritzbrühe oder als Verstäuüungsmittel oder als
Köder verwendet werden . In neuester Zeit ist auch dos Flugzeug
zum Bestäuben non Wäldern verwendet worden . Gefahren , die da»
von für Menschen und Tiere entstehen können, hält der Vortragende



Donnerstag , den 23. September 192ö. Innsbrucker Nachrichten Nr. 219. Sette 9.

für übertrieben und vermeidbar. Im bayerischen Versuchsgebiel
wurde kein einziger durch Arsen getöteter Vogel festgestellt. Wir
stehen erst im Anfänge einer aus wissenschaftlicher Grundlage be¬
ruhenden Schädlingsbekämpfung, jür die Amerika Riesensummenausgibt.

töanötoMfcfyafl
(Linzer Frachtbörse.) G - treid «, oberösterreichische Provenienz:

Weizen (neu) 3S bis 38; Roggen (neu) 27 bis 29: Futtergerste 24
bis 25, Mahlgerste 26 bis 28; Hafer (alt) 27 bis 29, neu 24 bis 26;
Rupfen 45 bis 56, Mehl,  inländische Qualitätsmarken : Grieß (neu)
76 bis 78; Nr . 0, sein, neu. 74 bis 75; Nr. 0, griffig, neu. 75 bis 76;
Nr. 1, neu, 67 bis 69; Nr . 2, neu, 59 bis 62; Nr. 3, neu, 54 bis 56;
Nr. 4, neu, 47 bis 50; Nr. 5, neu, 40 bis 43; Nr. 6, neu, 34 bis 36;
Nr. 7 Futtermehl , Io. neu, 26 bis 28; Nr . 8 Futtermehl, Hä. neu.
16.50 bis 18. Roggenmeh  l, Extra, 0 58 bis 62; Roggen 1 49 bis
51; Roggen 2 41 bis 43; Schwarz 3 28 bis 31. Klei «: Weizenkleie,
grob, 18 bis 19.50, fein 16 bis 17; Roggenkleie 15.50 bis 16. Alles
Ufancequalstät per 100 Kilogramm in Schilling und Groschen ab
oberösterreichischen Mühlenstationen. Rauhfutter:  Heu , lose,
neu, 11 bis 13; Heu. gepreßt, 12 bis 14; Schaubstroh (Maschinen¬
drusch) 4.50 bis 5.50; Handümfch, lose, 6 bis 7; Preßstroh 6 bis 7;
Klee, neu, 11 bis 12, ob oberösterreichischen Verladestationen.

(Wiener Rauhsuttermarltt ) vom 22. September . 63 Wagen.
Steirerklee 11.50 bis 14.—. Luzerne 11.— bis 12.50, Berg-Wiesen-
heu 10.— bis 13.—, Tal -Wiesenheu 9.— bis 11.—, saures Heu
7.— bis 8.—, Grummet 9.— bis 12.— 8 per Meterzentner . Der-
kehr schleppend. Luzerne billiger.

(Wiener Pferdemarkt ) vom 22. September . Gebrauchspferde
167, Schlächterpferde 262. Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zug¬
pferde 400 bis 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 8 per Stück.
Schlächterpferde, Prima —.80 bis 1.—, Sekunda —.55 bis —.75;
Wurstvieh —.35 bis —.50 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Ver¬kehr lebhaft.

(Wiener Borstenviehmarkt ) vom 22. September . 9579 Fleisch¬
schweine, 7137 Fettschweine, Fleischschweine 1.90 bis 2.55, Fett-
schweine 1.65 bis 1.90 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr
ruhig . Beide Gattungen billiger.

QDofätvfttfäaffr
8ur MnnterS» tu Dts Miutte üct

WltUMMtlk.
Bon 3. Wopsner.

Bersitzender des Landesverbandes Tirol.

Dom 27. bis 29. September findet in Innsbruck die 23. General-
Versammlung des Verbandes der Elektrizitätswerke Oesterreichs statt.
In ihren Rohmen sollen wichtige Beratungen und Vorträge über
Entwicklung und Ziele der österreichischen Elektrizitätswirtschast.

Di« Bedeutung und das Ansehen des Verbandes der Elektrizitäts-
werk« beweisen am besten die Worte des Vertreters des Handels.
Ministeriums anläßlich der 20. Generalversammlung in Wien, der in
seiner Begrüßungsansprache an die Teilnehmer folgendes erwähnte:

„Alte und mannigfacheBeziehungen verknüpfen dos Ministerium
für Handel und Verkehr mit Ihrem Verband«. Da unser Amt
immer von der Auffassung ausgegangen ist, eine gedeihliche Der-
waltung des Elektrizitätswesens fei nur möglich, wenn wir in
Fühlung mit den Interessenten vergehen, so haben wir geradezu
von selbst den Weg zu Ihrem Verbände gefunden. Ich gedenke
dankbar der vielen wertvollen Anregungen, die der Verband im
Laufe der Jahre unserem Ministerium bei seinen Beinühiingen
gegeben hat, der österreichischen Elektrizitätswirtschaft die shr ge¬
bührende Stellung im Rechtsleben zu verschaffen. Zahlreiche und
überaus wertvolle Gutachten find uns erstattet worden, aber
darüber hinaus kann der Verband das wettere Verdienst für sich
mit vollem Recht in Anspruch nehmen, daß wichtige Vorschriften
gerade aus seine Initiative zurückzuführen sind."
Der heutige Verband der Elektrizitätswerke ist aus der am

13. Februar 1904 von zehn Elektrizitätswerken gegründeten Vereint-
gung der österreichischen Elektrizitätswerk« mit dem Sitz in Wien
hervor gegangen. Die Vereinigung sollte die gemeinsamen Interessen
der Elektrizitätswerke wahrnehmen und den Mitgliedern in allen
Fragen der Verwaltung, des Baues und Betriebes an die .Hand
gehen und ihnen insbesondere die gemeinsamen Erfahrungen und
sachwissenschafUichen Kenntnisse vermitteln.

(Nachdruck verboten.) 75

Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von  Konrad Waldhofen.

Kalt sagte Ponsonby: „Wenn die Göttin mit den Fisch-
augen denn wirklich geraubt und dieser Hindu der Täter
ist, dann wurde er zweifellos von Ihnen , Mylord, zu derTat angesttftet."

Henry brach in ein wütendes Lachen aus . „Mensch"
rief er, „das glauben Sie doch wohl selbst nicht?"

„Nein," sagte Ponsonby kalt, keinen Augenblick. Aber
ich werde Sie vorschieben. Zu diesem Zwecke habe ich mich
Ihrer langweiligen Gesellschaft bedient. Sie sollen die
Wand sein, hinter die ich mich gegebenenfalls stellen
wollte. Und dieser Fall ist nun eingetreten. Mir selbst ist
nichts nachzuweisen. Ich gebe Sie als den Anstifter an,
wenn Sie es nicht vorziehen, mich zu decken und zu be¬
kunden, daß ich lediglich kleine Einkäufe gemacht und im
übrigen meinen Studien obgelegen habe."

„Und der falsche Name, den Sie angenommen hatten?"
„Seien Sie nicht kindisch. Das ist eine alte Gepflogen¬

heit tn unserem Gewerbe. Wir müßten ja sonst als
Händler alles doppelt und dreifach so teuer bezahlen."

Kommen wir zu Ende," sagte Lord Henry. „Nicht
Ihretwegen kam ich her. Tun Sie, was Sie wollen. Ich
werde Sie nicht schonen. Ich werde alles sagen, was ich
selbst beobachtete und was ich von Ellen erfahren habe.
Sie hat mich schon in Indien gewarnt und beschworen,
zurttckzukehren, um nicht in Ihre dunklen Machenschaf¬
ten verwickelt zu werden. Ihre Berechnungen sind alle
falsch. Ich kenne Ihren Anftraggeber, den jetzigen Hü¬ter der Göttin . . ."

Mit funkelnden Augen drehte sich Ponsonby nach Ellen
um. Sie allein hatte gewußt, wer der Geldgeber sei.

„Nun," schrie er, „nun ?!"
„Regen Sie sich doch nicht auf. Sie werden nicht ent¬

schlüpfen. Es ist der alte Graf Crewe."
Mit einem tierischen Schrei stürzte der Händler aus

Ellen zu, aber der junge Mensch war rascher als er und
ritz ihn so heftig zurück,, daß er auf die Knie kam.

In dem von immer sich wiederholenden nostonalen Zwistigkeiten
heimgesuchten alten Oesterreich-Ungarn war es eine außerordentlich
schwere Aufgabe, ein« gemeinsame Interessenvertretung zu schassen;
aber den nimmermüden, zietbewußien Führern der Vereinigung ist
die Erfüllung ihrer Aufgabe doch gelungen. Nach dem Eintritt einer
stattlichen Zahl von ungarischen Mitgliedern änderte die Vereinigung
ihren Namen in „Vereinigung österreichischer und ungarischer Elek¬
trizitätswerke" und schon im Jahre 1908 zählte sie 95 Mitglieder aus
allen Ländern der Monarchie.

Alljährlich wurde die Abhaltung der satzungsmäßigen Generalver¬
sammlung in eine andere Stadt verlegt, um Werbearbeit zu leisten,
bis der Krieg kam und dem ein Ziel setzte. Die Vereinigung trat
nun öffentlich nicht mehr hervor. Sie mußte sich aus die Abwicklung
der notwendigsten Geschäfte beschränken. Trotzdem stieg die Mit-
gliederzahl bis zum Jahre 1918 auf 151. Dann kam der Niederbruch
und der Zerfall des alten Reiches. Dadurch gingen fast alle Mit¬
glieder, deren Betriebe sich in den Nachfolgestaaten befanden, ver¬loren.

Die erste Tot noch dem Knege war die Schaffung einer Einkaufs¬
genossenschaft. Der spärliche Rest der ehemaligen Vereinigung öster¬
reichischer und ungarischer Elektrizitätswerke nahm den Titel „Ver¬
band der Elektr-iziätswerke" an. Intensive Arbeit in der Nachkriegs,
zeit und die energische Wahrnehmung der Interessen der Elektrizitäts¬
werke. die Versorgung derselben mit Betriebsmaterial machte den
Ausfall an Mitgliedern nicht nur wett, sondern steigerte ihre Ziffer
wider alle Erwartungen auf die heutige Zahl von 300 Betrieben.

Was aber den Verband innerlich bedeutend erstarken steh, war
seine Betätigung am Werke des Wiederaufbaues,  das mit
größter Energie, besonders bei der Elektrizitätswirtschaft, getragen
vom gesausten Willen unseres Volkes, kräftig einsetzte und auch die
größten Erfolg« erzielte. Es wunde singslettet durch eine Reihe
großzügiger gesetzgeberischer Maßnahmen , die — zurückzuführenauf
die Initiative des Verbandes — seinen Ideen zum Durchbruche oer¬
hals. Es wurde ermöglicht durch die Energie, mit welcher der Bund
die Elektrifizierung der Bahnen tn Angriff nahm, die Länder den
Ausbau der Wasserkraftwerk«, in vielen Fällen zusammen mit dem
Pvivatkapital , begannen. Ueberall ist die Zahl der Konsumenten
gestiegen, viele neue Werke sind entstanden, die bestehenden alten
Anlagen wurden den neuzeitlichen Anforderungen angepaßt und ver¬
größert und die Ueberzeugung vvn der Notwendigkeit der Intensi¬
vierung unserer Elektrizitätswirtschaft, unter Heranziehung der in¬
ländischen Energiequellen, insbesondere der Wasserkräfte, ist heute
Gemeingut unseres Volkes.

Tirol  ist aber dabei nicht zurückgebliebenund die Teilnehmer
an der 23. Generalversammlung des Verbandes der Elektrizitäts.
werke werden Gelegenheit haben, sich von den -im Lande vollbrachten
Leistungen zu überzeugen. Die Leistung des Ruetz wertes  der
Bundesbahnen ist seither um 8000 P-8 vergrößert worden, die
I n n s b ru ck er W e rk e sind im Begriffe, sich großzügig zu moder-
msisren, die Kaiserwerke  haben die Umstellung auf 50 Perioden
vollzogen, Reutte bildet sich zum Speicherwerk aus, Hall  hat sein«
Maschinenleistung um 2700 P8 erhöht und damit die volle Sommer¬
leistung ausgebaut , das Stu -ibenwerk im Oetztal  ist im Begriffe,
den Betrieb aufzunehmen. Bemerkenswerte Umgestaltungen zur
Oekonomifierung des Betriebes tmirtmi in Lc>ndeck . Kufstein
und Kitzbühel  vorgen -ommen. Das Achen-feekrafiwerk, das inner¬
halb Jahresfrist vollendet sein wird, verzeichnet im ersten Ausbau
eine Leistung, die keines der bisher in Oesterreich ausgebauten Groß¬
kraftwerke erreicht. Es wird das besonder« Interesse der Kongreß¬teilnehmer erwecken.

Die bestehenden im Betrieb befindlichen Unternehmungen in
Tirol  verzeichnen folgende Leistungen: Bundesbahn 16.000 P3,
Kommunale Unternehmungen 35.600, Private und Jnd -ustri«werke
26.800, zusammen 78.400 PS . Innerhalb Jahresfrist wird die Ge¬
samtleistung 133.000 PS betrogen gegen 63.400 PS vor dem Kriege.
Die Energieausfuhr  wird ein wichtiger Faktor unserer Han-
delspolitik werden. Ähr ist die größte Beachtung zu schenken, denn
ohne Ausfuhr ist die Hebung der großen Schätze Tirols an weißer
Kohle, von denen nach eingehend studierten Projekten 300.000 PS
brach liegen, unmöglich.

Weil er so ausgiebig ist
dürfen Sie von

Titze Feigenkaffee
immer nur halb soviel nehmen, wie von minder
sarbkrästigeu Fabrikaten — jorrsi wird der Kaffeeru bitter.

„Rühren Sie sich nicht!" sagte Henry überlegen. Und
dann zu Ellen: „Wir haben hier nichts mehr zu suchen.
Komm, Ellen, laß uns schnell gehen, damit wir in die
Katastrophe nicht verwickelt werden."

Da schrie Ellen auf, wie ein gehetztes Tier . „Gehe,
Henry, gehe! Zu einer unglücklichen Stunde kamst du
her! Gehe und überlaß mich meinem Schicksal!"

Der junge Lord stand da wie eine Bildsäule. Ponsonby
blickte ihm mit einem teuflischen Lachen ins Gesicht und
sagte langsam, gleichsam jedes Wort wägend: „Nehmen
Sie die Dirne nur ruhig mit, Mylord. Ich bin ihrer ohne¬
hin, da sie mich, ihren Wohltäter, verraten hat, überdrüs¬
sig. Wer erst erfahren Sic , wer — Hahahaha! — IhreVerlobte ist —"

Aus Ellens Brust rang sich ein tiefes Stöhnen.
„Schweig Dave," schrie sie, „schweig! Ich bleibe bei dir !"

Ponsonby achtete nicht auf diesen Zwischenruf. Kalt,
mit messerscharfer Stimme fuhr er fort: „Ich habe dieses
Mädchen tn einem Freudenhaus , hören Sie wohl, aus
einem Londoner Bordell niedrigster Sorte aufgelesen und
dort mit meinem Gelde losgekauft, um sie zu meiner Ge¬liebten zu machen."

Als Ponsonby geenöel hatte, trat eine Stille ein. Nur
das schwere Atmen Ellens klang leise durch den Raum.
Ponsonby weidete sich an dem Anblick des nieöergetre-
tenen jungen Lord. Henry, eben noch so stolz und sieges¬
bewußt, fühlte sich versinken, versinken, versinken. Seine
Seele suchte nach einem Halt in diesem schrecklichsten
Augenblick feines Lebens und fand keinen. Ein kostbares
Kleinod, das er gehegt hatte, war von seinen Augen mit
einem Schmutzhaufen bedeckt worden, aus dem es nichtmehr zu retten war.

„Ellen, kann das wahr sein?" fragte er init verlöschen¬
der Stimme, denn er fühlte, diesmal hatte Ponsonby die
Wahrheit gesprochen. Blitzartig kam ihm zum Bewußt¬
sein, wie Oberst Murchison mit der Antwort gezögert, wie
er zum Fenster htnausgesehen und schließlich stockend be¬
hauptet hatte, wohl von Ponsonby alles, von Ellen abernichts zu wissen.

Kaum war die Frage seinem Munde entschlüpft, als
Ellen aufschrte: „Henry, habe Erbarmen! Ich bin unschnl-

Seit dem Jahr « 1921 ist der Verband zu seiner asten Gepftvgen»
heit zurück-gekehrt und hält die Generalversammlung wieder m brsi-
tester Oeffentlichkeit. Er begann nach dem Kriege damit in Salz-
bürg und war seither nach der Reihenfolge der Jahre in Klagenfurt,
Wien, Wnz und Graz zu Gaste. Di« letzte Generalversammlung m
Tirol fand im Jahre 1909 in Meran  statt . Es galt damals , dm
machti-g aufstrebenden E-tschwerken einen Besuch ab zustatten. Die
Erinnerung an den verlorenen deutschen Süden , den uns der Friede
von St . Germain genommen, wurzelt tief in den Herzen der Kon¬
greßteilnehmer jener Tage. Im Gefühle untrennbarer Zusammen¬
gehörigkeit wird den einstigen Mitarbeitern jenseits des Brenners
Gruß und Handschlag entboten.

Seit Jahren nehmen an den Beratungen des Derbandes der Elek¬
trizitätswerke nicht nur di« Mitglieder desselben, sondern auch Ver¬
treter der Vereinigung der Elektrizitätswerke Deutschlands, der
schweizerischen Elektrizitätswerke und des Verbandes der deutschen
Elektrizitätswerke in der Tschechoslowakei teil. Auch aus anderen
Ländern waren, erstmals nach dem Kriegs bei der vorjährigen Gene¬
ralversammlung in Graz , Vertreter erschienen. Die schöne Kcmgreß-
stadt Innsbruck wird viel zum Besuche der Tagung beitragen und
der von ihr ausgehende Zauber wird viele Teilnehmer — auch aus
dem Auslande — herbelsühren. Landesregierung und Stadtmagistrat
haben die Vorbereitungen wirksam unterstützt und dadurch in dan¬
kenswerter Weise die klaglose Abwicklung der Tagung ermöglicht.
Möge sie zur Wiederaufrichtung der heimischen Wirtschaft, zum
Ausbau der Wasserkräfte und zur allgemeinen Gesundung ersprieß¬
lich wirken!

Me Lage der österreichischen Industrie.
Die Geschäftslage  zeigt in mancher Richtung eine Besse¬

rung. Wenn auch diese Besserung noch von keiner einschneidenden
Bedeutung ist, so läßt sich doch bereits erkennen, daß die Belebung
nicht nur auf einzelne Industriezweige beschränkt ist, sondern daß
überhaupt eine allgemeine Geschäftsbelebung zu erhoffen ist. Bei
Kohle  zeigt sich im heimischen Bergbau eine regere Produktions¬
und Absatztötigkeitschon seit längerer Zeit. Die Auswirkungen des
englischen Streiks machten sich auf dem österreichischen Markte erst
allmählich geltend und auf di« Preise von Braunkohl« hatte die
starke Nachfrage in Steinkohle bisher überhaupt noch fast gar keinen
Einfluß

Eisen und Stahl.  Den heimischen Eisenwerken sind in letzter
Zeit größere Bestellungen aus dem östlichen Ausland zugegangen
und es scbeint auch der Jnlandabsatz langsam zuzunehmen. Das
Cxportbonifikationsübereinkommen hat bei der verarbeitenden In¬
dustrie starken Anklang gefunden und die größten Firmen der expor¬
tierenden Finalinüustrie haben bereits das Uebereinkommen unter¬
zeichnet. Von der verarbeitenden Industrie arbeiten die landwirt¬
schaftlichen Maschinenfabriken ziemlich günstig. Für die nächst« Sai¬
son werden größere Bestellungen aus Rußland erwartet.

In der elektrotechnischen Branche  sind den großen Fir¬
men namhafte Bestellungen schon vor einiger Zeit zu-gegangen. Das
Geschäft in Kommerzartikeln ist dagegen noch immer unbefriedigend.
Günstiger entwickelt sich der Export in Radiomaterial . In der A u t o-
industrie  ist der Absatz im allgemeinen nicht sehr befriedigend,
wenn sich auch gewisse Typen einer regeren Nachfrage erfreuen . Da¬
gegen ist das Geschäft in Motorrädern und Fahrrädern nach wie
vor gut und die Fabriken sind jetzt wieder voll beschäftigt.

In der Textilin du  st rie  sind in einzelnen Branchen Ansätze
zur Besserung vorhanden, doch hat sich das Herbstgeschäftnoch nicht
recht entwickelt, wozu anscheinend auch die anhaltend sommerliche
Witterung beiträgt. In der Gesamtbranche sind die Insolvenzen stark
zurückgegangen, jo daß die Stimmung zuversichtlicherist. Der Ex¬
port an Textilien, namentlich an Baumwollwaren nach Ungarn, ist
seit einiger Zeit recht zufriedenstellend und in einzelnen Artikeln hat
sich die Ausfuhr feit Inkrafttreten -des österreichisch-ungarischen Han¬
delsvertrages sehr günstig entwickelt. In der K o n f « kt ions¬
in  d u st r i«  ist namentlich in der Damenkonfektion eine Besserung
elngetreten. Auch die Herrenhutindustri« arbeitet wieder günstiger.
In der Schuhbranche ist vorderhand nur eine geringe Belebung ein-
getreten, namentlich in Luxuswar«. Die Fabriken arbeiten vielfach
auf Vorrat für das Herbst- und Wintergeschäft.

In der Holz brauch«  hat sich der Jnlandabsatz bisher nicht
wesentlich gebessert. Die größere Ausnahmsfähigkett Deutschlands
wirkt nur langsam auch auf den österreichischen Export ein. Italien
und Frankreich wären vielfach Abnehmer, jedoch nur zu niedrigen
Preisen. Für die Sägewarenindustrie sind die Preise noch immer
im Vergleich zum Rohholzpreis zu niedrig, so daß sich die Betriebe
nicht rentabel gestalten. Di« Ausfuhr von Rund - und Schleifholz ist
ab 1. Oktober l. I . gegen Entrichtung einer Abgabe freigegeben.
Abgabefrei bleiben 400.000 Kubikmeter Rund - und Schleifholz gegen
das bisherige Ausfuhrkontingent von 200.000 Kubikmeter.

Die österreichischenGlasfabriken  sind mit dem Geschäfts¬
gang im allgemeinen zufrieden und insbesondere bei den expor¬
tierenden Firmen hat der Absatz eine Zunahme erfahren. — In der
chemischen Branche  sind die Kerzen-, Seifen - und die Par¬
fümeriefabriken besser beschäftigt. Auch di« Teer- und Asphaltindustrie
hat fortgesetzt günstigere Umsätze zu verzeichnen.

dig, so wahr Gott lebt! Meine Eltern waren Verbrecher»
was kann ich dafür ? Eine entmenschte Mutter verkaufte
mich, ein fünfzehnjähriges, nur halb erwachsenes Kind,
in jenes Haus der Schande, wo man wich wider Willen
festhielt, bis dieser Schurke mich loskaufte und mit der
Drohung festhielt, meine Vergangenheit aufzudecken."

An Henry klangen alle Gründe vorbei. In ihm wühlte
nur die einfache Wahrheit, die ihm Ponsonby verraten
hatte, und erfüllte ihn mit einem Schmerze und einer
Verzweiflung, als würde mit Messern in feinem Leihegearbeitet.

„Unglückliche, Aermste," rief er leise, dann rannen
Tränen wie Bäche aus seinen Augen, und er drehte sich
rasch um und stürzte hinaus auf die Straße.

Ellen schrie auf und wollte ihm nach, aber Ponsonby
hielt sie fest. „Verfluchte Hündin, keinen Schritt weiter!"
schrie er. „Jetzt rechne ich mit dir ab!"

Ellen riß sich los. „Teufel! Gemeiner Hund!" Wie
Windstöße rang es sich von ihrem Munde los. „Es ist zu
Ende. Du hältst mich nicht mehr! Gib den Weg frei!"

Mit einem rohen Gelächter bückte sich Ponsonby, um
eine auf dem Boden liegende Peitsche aufzunehmen. In
diesem Augenblick ergriff Ellen eine schwere Bronzebüste
und schmetterte sie mit voller Wucht auf den Schädel Pon-
sonbys nieder. Er sank in sich zusammen, ohne einenLaut auszustotzen.

Ellen stand starr. Sie sah einen kleinen Blutstrom über
den Boden rieseln, dann ergriff sie Jackett und Hut und
stürzte dem Geliebten nach.

. . . . Als Ponsonby langsam, langsam zur Besinnung
kam, fand er sich auf einem Stuhl sitzen. Sein Kopf
schmerzte stark und war mit etwas Turbanartigem
umwunden. Er schlug die Augen auf und sah geradeaus.
Ja , er saß in seinem Laden. Als er aber den Blick sinken
ließ, entdeckte er, daß seine Hände, die in seinem «-.chotz
lagen, mit eisernen Handschellen gefesselt waren. Da er¬
wachte er vollends und blickte auf: das ihm wohlbekannte
Gesicht des Obersten Murchison beugte sich über ihn, und
ein überlLgencs Lächeln slrnü in ihm.

sForisetznng folgt.).
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I Insolvenz der Alpine « Ban - nnd Holz-A.-G.
In Wien  hat die Ausgleichstagsatzung der Alpinen Ban - und

Holz-A.-G. unter dem Vorsitze des Hofrates Dr . Laub  stattge-
ftinden. Die Gesellschaft besitzt das Sägewerk Steinmühl bei
Waidhofen an der Dbbs und hat in Pacht die Sägewerke in
M a t r e i a. Br . und in T h i e r s e e bei Kufstein, ferner
die Holzwarenfabrik in Sparchen  bei Kufstein. Das Säge¬
werk in Steinmühl mußte wegen Geldmangels im Februar 1926
eingestellt werden. Bezüglich der anderen Betriebe sind die Eigen¬
tumsverhältnisse vielfach ungeklärt . Die Neue Wiener Bank¬
gesellschaft ivar Großaktionär der schuldnerisck)en Gesellschaft und
mit der C e n t r a l b a n lr deutscher Sparkassen stand die schuld-
nerische Gesellschaft in Verbindung.

Die Neue Wiener Bankgesellschaft hat schon vor Monaten den
Kredit gesperrt und die Centralbank deutscher Sparkassen hat
sogar Konkursantrag gestellt. Die Aktiven betragen 234.500 und
die Passiven 307.440 8, wovon jedoch rund 200.000 8 voll zu be¬
zahlen sind. Geboten wurden 35 Prozent in zivölf Monatsraten,
doch stimmten alle Gläubiger ausnahinslos gegen den Ausgleich.
Somit werden die vorliegenden Konkursanträge aktuell.

Der Völkerbund nnd das Arbeitslosenproblem.
Gens. 22. Sept . (Schweiz. Dep.-Ag.) Im Schoße der fünften

Kommission (soziale und humanitäre Fragen ) kam es anläßlich der
Behandlung des Berichtes des deutschen Delegierten Breitscheid
Wer die Frage der russischen und armenischen Flüchtlinge zu einer
interessanten Diskussion über ein« Anregung, die bereits letztes Jahr
von, damaligen österreichischenDelegierten Menedorff  gemacht
worden war, in dem Sinne , daß "der Völkerbund die Flucht-
lingszentral stelle  später umwa-ndeln sollte in eine Stell« zur
Unterbringung der Arbeitslosen  verschiedener Länder aus den
neuen Arbeitsmärkten.

In der allgenieinen Aussprache wunde diese Anregung neuerdings
vom österreichischen Delegierten D i p a u li vertreten und vom Direk¬
tor des internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas  lebhaft
unterstützt. Thomas  regte sodann an, daß di« Möglichkeit der
Schaffung einer solchen St «ll« im internationalen Arbeilramte g t -
prüft  werden soll» worauf der österreichischeDelegiert« seinen
Antrag zur ückz o g in der Erwartung , daß ini Bericht« eine dahin-
gehende Anregung enthalten sein werde.

*

(Jusoloeinen in Tirol.) Beendigt wurden di« Ausgleichsverfahren
des Peter Grollnigg,  Pächter der Gastwirtschait zum „Goldenen
Dachl", Innsbruck, Pfarrgaffe 2,  und »er Rosa Staudacher,
Hvndslsfrau in Airrras Nr . 20.

(Feldkiccher Wochenmarkt) am 21. September . Der Besuch war
sehr gut. der Handel sehr lebhaft. Es kosteten: Tafelbutter , dos Kilo,
6.40 bis 6.60 8 , Kochbutter 4.60 bis 5.20, Emmentalerkäfe 5.— bis
3.20!, Haibornmentaler 4,20 bis 4.40, Fettkäse 3.60 bis 4.—, Misch¬
ling 3.— bis 3.40, Backsteinkäse2.40 bis 2.60, Sauerkäse 2.— bis
2.40, Kartoffeln —.24 Ms —.08, grüne Bohnen —.70 bis —.80, Gur¬
ken —.45 bis —.60, Zwiebeln —.55 bis —.65, Tomaten 1.20 bis
1.40, Weißkraut —.25 bis —,30, Blaukraut —35 bis —.40, Kohl
—.35 bis —.45, Frühäpfel —.20 bis —30 , Kochäpfel—.20 bis —,26,
Frühbirnen —.20 bis —30, Gartenbirnen —.38 bis —.48, Pflaumen
—.50 bis —.70, Zwetschken—.60 bis —.70, Aprikosen —.60 bl« 1.—,
Heidelbeeren 130 bis 1.50, Himbeeren 1.90 bis 2.—, Brombeeren
—.00 bis 1.10, Preiselbeeren 1.60 bis 1.80, Kohlrüben, per Bund,
—.30 bis —.40, Randiq —.25 dis —.40, Rettig —10 bis —.20, gelbe
Rüben —.10 bis —,20, Knoblauch —30 bis —.40, Mangold —00
bis —30 , Karfiol —.40 bis 1.—, Kopfsalat —.10 bis —.20, Spinat
—25 bis —.30, Eier, das Stück, —.22 bis —33 F. — Obst markt:
Dllffuhr mittel, Handel mittel. Es kosteten ein Kilo: Mostäpfel —.09
bis —10 , Mastbirnen —3 bis —.10, Logeräpfel —.30 dis —.85,
Kochäpfel —20 bis —.26, Dörrbirnen —.18 bis —.00 8 . —
Schweinemarkt  wegen Maul - und Klauenseuchegesperrt.

(Geringe Inanspruchnahme der Notenbank.) Sekt Ende August ist
das Wechsels»  o rt ef eu ill  e der Oesterreichschen Nationalbank
um 203 M Äonen Schilling, in der zweiten Septemberwochc allem
um 14.76 aus 62.17 Millionen Schilling zurückgegangen. Don dem
gesamten Rotenpassivum der Bank sind nur 6.9 Prozent im
Wechseleskompte  gebunden . Die banffä-Istgen Wechsel finden
eben zu den wesentlich niedrigeren Sätzen des Privatdiskonts leicht
Umterfumft; zum Teil ist die geringe Inanspruchnahme der Noten-
bank auch daraus zurückzusühren, daß in vielen Branchen die Ab¬
schlüsse vielfach in fremden Währungen (Pfund , Dollar) erfolgen
und di« daraus resultierenden Wechsel bei der Nationalbank nicht
«skomptierbar sind. Der Barschatz  der Bank ist um 7.33 aus
326.01 Millionen Schilling zurückgegangen: der Goldbestand
hat um 23 Millionen Schilling zu genommen,  der Bestand an
»inrechenbaren Devisen dagegen um 10 Millionen Schilling abge¬
nommen. Der Notenumlauf  ist mit 701.17 (— 28.82), die
Giroguthaben sind mit 10835 (+ 6.74) Millionen Schilling ausge-
wiesen. Durch den Barschah ist das Notenpassivum zu 58.5 Prozent
gedeckt.

(Die Unzusrtedenheii mit der wiener Messe.) Wien,  22 . Sept.
Das Handelsministerium und das Finanzministerium haben den
Professor der Hochschule für Welthandel Oberparleiter  mit der
Aufgabe betraut , die Bücher der Wiener Messe-A.-G. zu überpriisen.
Pros . Oberparieiter ist sozusagen als provisorischer Nachfolger des
abberusenen Staatskommissärs Ministerialrat Dr. Bailacz  anzu-
s«hm . Mit der buchmäßigen Ueberprüfting find aber dis unzufriede¬
nen Aussteller nicht einverstanden: sie verlangen nach wie vor eine
ordentliche Untersuchung und di« Einsetzung einer Konimission.

(Ein englische, Urteil über Oesterreichs wiederausbauwirtschaft.)
London, 22. Sept. Der unter Leitung Laytonr  stehende „Eco¬
nomist" veröffentlicht eine den Donauländern gewidmete Beilage,
di« einen ausführlichen Bericht über die Fortschritte in Oesterreich
«d anderen Do na ul ändern enthält- Sn dem Artikel heißt cs: Der
^terreichifche Wiederaufbauplan bedeutet, international betrachtet,
«n sehr bemerkenswertesExperiment, das trotz seiner Schwierig¬
keiten in weitgehendem Maße gelungen sei. Es sei zu bemerken, daß
Oesterreich, das früher im Donauhandel eine Stütze fand, jetzt mehr
und mehr auf den Weltmarkt  gedrängt worden sei. Es jei zwar
nicht überraschend, aber bedauerlich, daß infolge der Schutzzollpolitik
der Nachbarstaaten Oesterreich m letzter Zeit »u höheren Zolltarifen
übergehen mußte.

(Die deutschen Eijenbohnobligattovensür die Frankensanierung.)
Washington,  22 . Sept . Das von Briand und Strese¬
in « nn  besprochene Projekt der Mobilisierung  der deutschen
Eisenbahnobligationen zwecks Stützung  des fran¬
zösischen Franken  wird in Wallstreetkreisen verschieden beurteilt.
Unter anderem wird darauf hingewiesen, daß «s sehr schwierig sein
würde, sür diese Bonds einen Markt zu finden. Während die An¬
leihen der deutschen Staaten 7 Prozent tragen^ würden die Eisen-
bahnobligattonen kaum 5 Prozent abwersen. Der m Rechnung ge¬
zogene Gesamtbetrag wird als nicht zu groß angeset>en, doch zweifelt

man, ob ln« deutschen Reichsbahnen eine entsprechende Garamie für
diese Summ« bieten, da sie im verflossenen Jahre keinen großen
Ertrag gebracht haben. Im allgemeinen kann festgestellt werden,
daß sich die amerikanische Hochfinanz nicht ganz ab¬
lehnend  verhält , doch würde man in diesen Kreisen die Durch¬
führung des in der vorigen Woche mitgeteilten Projektes vorziehen,
nämkich die U ni w a n d l u n g der deutschen Reparationen
in eine Anleihe  ans Grund der Bestimmungen der Dawes-Planes.
Man zweifelt, daß die amerikanische Regierung dem Verkauf der
Eisenbahnobligationen ihre Zustimmung erteilen wird, bevor nicht
der amerikanisch-französische Schuldenkonsolidierungsvertrag rati¬
fiziert worden sei. Während die amerikanische Regierung der Unter-
bringung deutscher Anleihen in Newyork nichts in den Weg gelegt
hat, finden französische Anleihen i n Amerika keinen
Markt.  Da die vorgeschlageneTransaktion einem Darlehen an
Frankreich gleichkommen würde, glaubt man, daß Washington einen
Druck aus Frankreich aurüben wird, um vorher die Ratiftkation des
Schuldenabkommens herbeizuführen.

(vor den, Abschluß der Amerikaanleihe des Slinnes -Sonzerns ?)
Die Verhandlungen der Stinnes -Gruppe über eine amerikanische
Anleihe im Gesamtbeträge von 26 Millionen Dollars dürften noch im
Laufe dieses Monats zum Abschluß kommen. Die Anleihebonds
werden ausgegeben von einer zu diesem Zwecke zu gründenden
Holding - Gesellschaft  mit dem Sitz in Newyork, deren Ge¬
schäftsführer Hugo Sttnnes  jun . und deren Auffichtsratsvor¬
sitz sn der einer seiner Newyorker Bankfreunde sein wird. Eine be¬
sonders hypothekarische Sickzerstellungerfolgt nicht. Der Schwer¬
punkt des Konzerns wird natürlich in den Mülheimer Kohlenhandeis-
und Bergbaufirmen liegen, doch sollen auch die Hotels weiter-
geführt  werden.

Kurse und Mm
Minimale Knrsverschiebirngeu auf den Devisenmärkten.

Wien, 22. Sept . (Priv .) Das Geschäft auf den internationalen De¬
visenmärkten hielt sich heute in b es ch ei d enen  Grenzen , die Kurs-
oerschiebungc» waren minimal.  Mailand lag bei 18.85 etwas
freundlicher, Paris bei 14.20 eher der Schwäche zuneigend.

Wiener Börse.
Wien, 22. Sept . Die teilweise befestigte Tendenz, die an der

Vortagsborse auf ein-zelnen Gebieten der Kulisse zur Geltung kam,
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr und die meisten Kulissen-
wert« setzten aus Deckungen höher ein. Im Vordergründe des Inter,
cffes standen einige Eisen-, Petroleum -, Elektrizitäts- und Trans-
poriwerte, sowie einzeln« Spezialpapiere . Trifailer , die auf Anbot
erheblich tiefer begannen, waren mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen. Später trat in vielen Effekten Stagnation ein, doch ging
die befestigte Stimmung nicht verloren. Mehrere Papiere erzielten
weitere Kursbesserungen. Renten waren vernachlässigt und meist
rückgängig. Einzelne Kategorien gaben im Verlaufe noch weiter nach.
Im Schranken herrschte geringes Geschäft und der Verkehr war
unregelmäßig. FÄt sprachen sich einzelne Eisen-, Transport -,
Elektrizitäts. und Zuckeraktren aus.

Tchlntznotiernnaen der Wiener Börse.
(All« SottetecMB sind io Tausender» anaezeden.)

Wien, 22. Sept . Volkerbundanleihe 763 ; Mairente 6.5; Juli rem«
5.41; Feber reute 10.7; Aprilrente 293 ; Oesterreichische GoDrente
89.4; Oestereichische Kronenrente 5.2; Donau-Save 835; Türkenlose
508; Bank für Oberöfterreich 11; Weiner Bankverein 1043 ; Oester-
reichischrr Badenkredit 178; Brrtisch-lmgarrsche Bank 40.9; Oester¬
reichische Kreditanstalt 148; Ungarische Kreditbank 310.5; Anglobank
923 ; Kroatisch« Eskoinpte 122; Niederösterreichische Eskompte 269;
Kompaß 11; Länderbank 121; Mercurbairk 623 ; Nationalbank 2,040;
Wiener Unionbank 115; Verkehrsbank 38; Zivnostenska barrka 700.1;
Adria 555; Donaudampfschiff 1,020; Ferdmands -Nordbahn 8,660;
Graz-Köslacher 205; Staatseisenbahn 3563 ; Südbahn 160.1; Korn
Vau 6.4; Perlmooser 2,760; Union Baumaterialien 205; Wiener
Ziegel 448; Liesinger 695; Allgemeine Baugesellschaft 187;
Aussig Chem. 1,304; Clotild« 17.5M; Stickstoff 249.5; Alpine Montan
369; Austria Email 106; Berg-Hütten 4,455; Coburg 330.5; Enzes-
felder 21; Felten 4283 ; Greinitz 105; Hutter, Schrantz 350; Kabel
Draht 198; Krain. Eisen 381; Krupp 271.1; Poldchütte 1,040; Rima
162.8; Rotlzau Neudeck 562; Schöller-Stahl 17.2; Brevillier 1,038:
Waagner 139.9; Wasfensabrik 60; A. E. G. Union 79; Brown
Boverie 171; Vereinigte elektr. 358; Elin 35; Siemens 190.1;
Mundus 1,150; Portois u. Fix 390; Slavonia 35.6; Timber 285.6;
Brüxcr Kohlen 2,420; Galiz. Montan 33; Oberung. Kohlen 230;
Salgo 577; Steir . Magnesit 31.5; Trifailer 387; Urikany 1,350;
Westb. Kohlen 722; Flosch 103; Brunner Masch. 143; Daimler 5.01;
Fiat 143; Grazer Waggon 38.5; Heid Masch. 23; Hofherr, ästerr.
28; Hofherr, ung. 144.1; Sigl , Lokvmotiv 125; Manojchek 157;
Simmeringer 175; Zieleniewski 111; Elbcmühl 43; Leykam 155;
Neusiedler 2,350; Apollo 1,090; Fanto 131; Gal. Karpathen 111.1;
Galicia 1,150; Naphta 125; Schodnica 139; Cosmanos 804; Ebreichs-
dorfer 125; Gern groß 83; Landeis 22.7; Teppich Haas 77; Schotter
Zucker 5,030; Eissnbahnverk. österr 520; Eisenbahnverk. ung 308;
Cisb.-Wag.-Lekh. 290; Semperit 167.5; Innere Bundesanleihe 80;
Pfundobliaationen 7. bis 9. E. 8514,  10 . bis 18. E. 83K , 14. bis
23. E. 82K ; Kronenobligationen 25jähr„ 1. bis 5. E. 67, 9. bis
10. E. 222; Lire Söjähr., 1. bis 3 E. 117, 6. E. 117.

Wiener 8a !nten-K«rse.
Men , 22. Sept . Amerikanische 704.26 Geld, 708.25 Ware ; Deutsche

168.28 (168.85); Französische 19.57 (19.73); Holländische 282.—
(284.—>; Italienisch« 25.62 (25.78); Jugoslawische 12.4850 (12.5450);
Polnische 78.40 (79.40); Tschechische 20.9150 (21.0330); Ungarische
99.04 (99.44).

Wiener Devifen -Knrse.
Wien, 22. Sept . Amsterdam 283.50 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.5075 (12.5475); Berlin 168.57 (169.07); Brüssel 18.56 (18.58);
Budapest 99.09 (99-39); Bukarest 3.89-25 (3.9125); Kopenhagen 187.80
(488.20); London 34.35 (34.45); Madrid 108.05 (108.45) ; Mailand
25.74 (25.84); Newyork 707.45 (709.95); Oslo 154.90 (155.30); Paris
19.47 (19.57) ; Prag 20.9550 (21.0350) ; Sofia 5.12 (5.18) : Stockholm
189.20 (189.80); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.70 (137.20).

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin , 22. Sept . Wien 59.12; Prag 12.412; Budapest 58.70;

Holland 167.94; Oslo 91.84; Kopenhagen 111.25; Stockholm 112.04;
London 203.41; Newyork 4:193; Italien 15.33; Paris 11.50; Schweiz
81.01; Belgrad 74.15.

Züricher Dsaisen -Kvrse.
Zürich. 22. Sevt . Berlin 128.30; Holland 207.30; Newyork 517.50;

London 2511.50; Paris 14.2250; Mailand 18.9250; Prag 15.33; Pu-

dapest 0:007250; Bukarest 2.83; Belgrad 9.1450; Sofia 3.74; Dien
72.95; Brüssel 13.45; Kopenhagen 137.40; Stockholm 138.40; Oslo
113.40; Madrid 78.75; Buenos Aires 210.75.

DE/rOrochKch/m
D. A. S. in Innsbruck. Donnerstag a. o. Zusammsrtunft wegen

Besprechung der Kussteiner Fahrt in der Kund!er Brerhalle, Museum¬
straße 37, 1. Stock.

Akademische Sängerfchasl „Skalden". Infolge B. A. S .-Angelegen-
heften findet heute die tzevialzusainmenkunst der Aktivitae allein
denn „Grauen Bären " statt.

AlännergescmgvereinPradl . Donnerstag Prob «,
pfarrchor St . Jakob. Donnerstag und Freitag Probe.
„Rugia " im T. IN. V. Donnerstag abends 8 Uhr f. t. Trauer,

kommers auf der Bude Gasthof „Wilder Mann " für E. M. Brock.
Akad. Korps „Aihesia". Donnerstag halb 9 Uhr c. t. Ferialabend

in der „Goldenen Rose".
heimaiwehr , Abschnitt 2.  Samstag findet um 8 Uhr 15 abend» im

Gast-Hof„Speckbachcr" eine wichtige Vorbesprechung statt. Erscheinen
ist mit Rücksicht auf das Tagesprogramm und die Wedfungen der
Landesleitung unbedingte Pflicht. Nichterscheinen ist zu entschuldigen.

(Stiem. Angehörige des Icst .-Art.-Baons 3lr. 1. Am 9. >md 10.
Oktober findet in Lad Ischl ein Kameradschaftstag statt. All«
ehemaligen Angehörigen des Bataillons wollen ihre Teilnahme bei
Fritz Gaisreiter , Gastwirt in Bad Ischl, anmelden.

Derufsmilitürgagistcnverband. Begräbnis des verstorbenen Ober¬
sten Ernst von Wiedemann Donnerstag 4 Uhr nachmfttags am alten
Mütävfrisdhof « in Pr >adi.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Dereinsabend
beim Sailer ". Gelesene Bücher mftbringen.

Bund der kaufmannsjugend im D. h . v . Donnerstag abends
8 Uhr Wochenabend auf der Geschäftsstelle. Vortrog über Lehrling-
vertrag und Lehrlingspvüfting.

Verein Deutsch. Südtiroler . Donnerstag um 8 Uhr abends Konnte«.
sitzung in der Kundler Bierhall«.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie, Witten. Freitag
abends halb 8 Uhr Uebung in leichter Rüstung.

Innsbrucker Turnverein . Donnerstag folgende Turnzeiten : 5 bis
6 Uhr Knaben von 6 bis 10 Jahren , 6 bis 7 Uhr Knaben von 14 bis
14 Jahren , 7 bis 8 Uhr weibliche Zöglinge, 8 bis halb 10 Uhr Tur-
nerinnen (Mitglieder). Anmeldungen werden in den Turnstunden
entgegengenommen.

Turnverein „Jahn " Innsbruck. Donnerstag von 8 bis halb 10 Uhr
Tin nabend für die Frauen - und Mädchenableilung.

Akad. Sekfion Innsbruck des v . u. Oe. A.-B. Donnerstag halb
9 Uhr c. t. Sektionsabend beim „Dreinößl " (Garten oder- Bürger-
znnmer).

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag abends
8 Uhr Ausschußsitzung» un> 9 Uhr Monatsversammlung im Vereins-
heim beim „Hirschen". Sttstungsseftbesprechung.

Deutsch-alpine Gesellschast„Alpeiner". Donnerstag abends 8 Uhr
Wochenkneipe im Vereinsheim Ga-sthos „Goldenes Dachl", 1. Stock.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnverein ». Donnerstag abends
halb 9 Uhr Megmabend beim ^Hellsnstainer".

Alpiner Slub „karwendler ". Donnerstag halb 9 Uhr Ktubabend
im Gasthaus ,Mt -Jnfprugg ".

Akad. Alpiner Verein Innsbruck. Donnerstag halb 9 Uhr s. t.
Ferialabend auf der Bude (vorderes Zimmer).

Deutsch-alpine Gesellschast„Vlelzerknappen". Donnerstag Wochen-
absnd im Casö „Baumann ".»ne Gesellschaft„Wettersteiner". Donnerstag Wochenabsnd im

f „Satter ".
Sportvereln Innsbruck. Donnerstag wichtiges Trammg am Mun»

gersvortplatze in der Höttingercm.
Tiroler Rad- und Rennsayrer -Vereinigung. Donnerstag Kbibabend

im Bereinsheim „Steden ".
Radsahrorverein „Edelraute". Donnerstag Klubabend Im Brr-

einsheim „Reiter ", Mariahilfftrah « 7.
Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag Klubabend im Der.

einsheim „Kälterer Weinstube", Sillgasie.
Radsporiklub „Alpenrose". Donnerstag bei schöner Witterung ftie-

gende Kneipe. Abfahrt 8 Uhr vom Klubheini. Bei schlechter Wit.
terung Klubabend. Freitag abends 8 Uhr Ausschuhsitzungbei In«
genuin Auer, Hötling, Dorfgass« 2, 2. Stock.

€iaqefen6et
(Wir übernehmen sür Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur dt«

pretzgesetzliche Verantwortung.)

Helft der frenvilligen Rettungsgesellschaft!
Unter den, Leitspruch „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut",

haben sich 50 Samariter der Landeshauptstadt zufaminengetan, um
Tag und Nacht über, ohne Rücksicht auf Sonn - und Feiertag , hilf¬
reich beizuspringen, wenn es heißt, Menschenlebenfti retten, Gefah¬
ren abzuwen-den oder einen Kranken rasch ärztlicher Hilfe zuzu-
führen. Volkszugehörigkeit, Bekenntnis, Stand und Vermögen, kom¬
men dabei nicht in Betracht. Cs mag dabei nicht selten Vorkommen,
daß der und jener Samariter selbst körperlich oder seelisch leidend
ist, seine letzten Kräfte zusamnxnraffen muß, um im freiwillig über¬
nommenen Dienste nicht zu versage», ja mitunter sich selbst Schaden
beim Rettungswerke holl.

Wie steht es nun aber um di« inaterielle Entlohnung
dieser Wackeren? Alles, was im Lauf« der 16 Bestandsjahr « der
Rettungsgejellschaft von den ausübenden Mitgliedern getan wurde,
erfolgte stets unentgeltlich! Helfen daher auch wir mit zum gesunden
und kräftigen Ausbau der freiwilligen Rettungsgesellschaft Inns¬
bruck. Sie "strebt in erster Linie an , gleich ihrem Wiener Vorbild
nicht bloß den Unsalldienst, sondern auch alle Krankenfahrten un¬
entgeltlich  durchführen zu können, dermalen müssen — di«
finanziellen Verhältnisse der freiwilligen Rettungsgesellschast be¬
dingen cs, — in bescheidenem Ausmaße noch Kilonietergelder für
Krankenjahrten eingehoben werden, um die Regien zu decken.

Um sachlich Größtes leisten zu können, ist, wie bekannt, die Ret-
tungsgesellschaft bestrebt, auf dem bereits erworbenen Grundstücke
in der verlängerten Wilhelm-Greilstraße sich ein eigenes, mit allem
neuzeitlichen Komfort ausgestattetes Heim zu erbauen. Das R e t-
tungsheim  soll der Mit - und Nachwelt ein bleibendes Zeichen
dafür abgeben, daß die Bewohnerschaft Innsbrucks und des Lander
Tirol für den Eainarilersinn der freiwilligen Rettungsgesellschast
opferbereites Fühlen und materielles Mithelfen aufbracht«.

Laßt uns immer wieder daran denken: daß di« Hilfeleistungen
dieser Wackeren allen Mitmenschen gleichmäßig zukammen und daß
jeder bereits im Schickjalsbuch« ' vorgemerkt sein kan'n für die
Fahrt im Rettnngsauto ! Sepp H e i m f e l j e n.

Achtung ! Morgen Zentral - Klno Achtung!
„Der Kurier des Zaren”

nach dem gleichnamigen bekannten Roman von Jules Verne rur Erstaufführung. m zue
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Wohnungstausch. Suche
meine aus Kücheu. 8 Ai m-
«i«rn bestehende Wohnung
gegen ebensolche zu tau¬
schen. Amschristen und An¬
fragen an Ä. Klotz, Kinder¬
gartenweg 3, 1. St .. Ctnne»
bmä.  33974

yamam

Lil vermieten
Pension „Elite". ZnnS-

brück, Anichstratze 48. Vor¬
nehm bürgest. FanMien-
v . Fremdeirheim, ganzjäh¬
rig geöffnet. Bad, inter-
uvbanes Tel ., rrstklass. Ber-
pslegu tv,. S 382:1

Möbliertes Schlaf,
»immer, Speisezimmer,
Kabinett , Küche, auch
einzeln sofort zu oer¬
mieten . Näheres Goethe-
ftrvhe 12, Kühnel.

H 6181/1
1—2 Zimmer mit Küche n-

'brnützmiH find auf 1. Cft.
r>ber später an eine kinder¬
lose Partei zu- vermieten.
Vorzusp rechen von 2 bis 4
Ahr nachmittags. Adresse
an den AnNunftstafeln
rrnter 3lr. Ml . 1

L-Zimmerwohnung sofort
zu vermieten. Nähovez zu
erfragen: Kaiser-Iostl -Str.
Nr . S. Stück!. 1. Stock.

8176-1

Fleffchhauerei, vollständig
eingerichtet, samtWohnung
in Osttirol vermieten.
Dacht zirka 8 00 und D!a-
schinenodlöse. WvhnungS-
büro Ing . Mayer. Mein-
hardstratze6. 34034

Großer Lagerraum. an
der Knndesstraiße in der
Höttingerau gelegen., zu
vermieten. Näh.: Pichen,
Pacher, Mariahilf Nr. .30.

- P 194 i-1

Zn vermieten für Werk,
stützte oder Magazin zwei
Räume, in cstöcklgebäude.
Ruhrges Gewerbe. Keine
Einfahrt. Nur von. 3 dis
5 Uhr zu besichtigen. Dort-
sellbst zu verkaufen einfacher
Lodenmantel ». schwarzer
Pelz . Adresse an den Nus-
knnftStäfetn unt. 3li . 3108.

1

.ÄMldkAIUsllcht
4-ZimmerwohnUng, wenn

möglich Saggen ob. Bahn-
hofnähe, zu zeitgemäßen
Bedingnngen baldmöglichst
gesucht. Angebote unter
.Sofort 8116' an die Ver¬
waltung . 2

Hall oder Rum 1» bis 2-
ZinnnerWohnung von Ge¬
werbetreibendemzu mieten
oder mit Schwaz zu- tau¬
schen gesucht. Tchrlsil. An¬
gebote unter .Gewerbetrei¬
bender Milk " an die Ver¬
waltung . 2

Seriöser Kaufmann sucht
auf schort gute Wohnung
in Innsbruck oder nächster
Umgebung geg. zeitgemäße
Miete. Oss. unt. „Trockene
Wohnung " an Postiach 330.
Hauptpostamt. M118 -4

Darlehen hiS zu 3800 8
biete ich dem Hausherrn,
der mir ein« a-ngemessen«
Wohnung vermietet. Gest.
Anbot« unter «Angabe der
Größe unter .Beamter
SIMilfi' an die Verw. 2

msmmmmamm

Ammer nefudtt
Leeres Zimmer mit eige¬

nem Eingang , mögt, mit
Kochgelegenheit von Ein-
zelmieter ab 1. Olt . gesucht.
Offerte unter . Ruhig
Ha 36" an die Verw. 4

Möbliertes ZIvimer oder
Kabinett gesucht für allein¬
stehenden Herrn. Anschrif¬
ten wollen unter ..BiinbeS-
bahnbeamter 3810" an di«
Verwaltung dieses Blattes
eingesendet iverden. 4

Ungeniertes Zimmer oder
Kabinett zu reellem Preise
aus l . Oktober von Bahn-
beamien gesucht, linier
„Preisangabe 8209" an die
Verwaltung. 4

Stabiler Beamter sucht
iiöbliertes Zimmer, mit.
ventueller Klavierbenüt-
ung bevorzugt. Gibt ans
Punsch auch Klavierstiin-
«i». Unter ..Reinlich 3694"
in  die Verwaltung . 4

Solider , junger Mann
sucht einfaches, möbliertes
Zimmer Nähe Adambräu
Antwort erbeten unter
Solid 3411" an die Ver¬

waltung . i

Reinliches Zimmer sucht
ruhiger Herr in zentraler
Lage Zuschi, unter „stud.
iur. 3383" an die Verw. 4

Schönes, sonniges Gar.
lenzimmer wird auf 15. Ok¬
tober von Hern, gesucht.
Angebote erbeten unter
.Seriös 8402" an die T̂er-
waltung . 4

Im Zentrunr sucht distin¬
guierter Harr schönes Zim¬
mer in ruhiger Lage. Zu¬
schriften unter ..Gute Be¬
zahlung 3384" au die Ver¬
waltung . j

Möbliertes Zimmer von
piiKjwm Beamten in
fester Stellung in Wilden
per sofort gesucht. Offerte
erbeten unter .Zünnrer
8198" xn  die lsterw. 4

Sonniges , möbliertes,
rein«? Zimmer mit freiem
Eingang und Bedienung
wird von solidem Beamten
stir dauernd ab 1. Oktober
zu mieten gesucht. Zuschr.
unter ..Preisangabe 3400"
an di« Verwaltung . 4

Dam«, tagsüber im Ge¬
schäft. sucht per sofort ein¬
faches. sonnig«? Kabinett
in Innsbruck. Offerte unt.
.Preisangabe " an Engler
ZeitungSgeschäft. Salzburg.

G 64 g--l
Lcerrs Zimmrr von allein¬

stehendem Herrn ,n mieten
gesucht 'Angebote unter
.Dauermieter M116 " an
die Verwaltung . 4

Zwei 'bessere, solide Fräu¬
leins mit Berns suchten 2-
bettiges Zimmer ohne Pen¬
sion, Zuschr. unter .Preis¬
angabe 9814" an die Ver¬
waltung . 3409-4

Ein, Zimmer mit Kabi¬
nett oder zwei Zimmer mit
zusammen drei Betten, kür
zwei Tünchen anfangs Ok¬
tober im ruhiger, schöner
Lage gesucht, Zuschriften
unt. .Mietangabe S 280 i"
an di« Verwaltung . 4

Fräulein , solid, sucht ab
I . Oktober reines, helle?
Zimmer, möglichst Zen--
trum. Angeb. unter .Rein
9818" an Kratz-Mnnoncen.
Innsbruck. 8247-l

Limmermteke
Schön möbliertes, son¬

niges Zimmer ist fonit vor¬
züglicher Pension sofort zu
veviutoten, KarlsLudwig-
Platz 18, 3. Stock links.

3391-3
Zimmer, heizbar, möbl..

in sehr ruhiger vage,, an
ein ob. zwei Herren zu ver¬
geben.. Am liebsten Eisen¬
bahner. Hölting,. Probsten-
hvfweg 3. I . Stock. 3387-3

Hübsch möbliertes Zim¬
mer ober Stiegeriyimmer,
gut« Lage. Preis zirkaM 8.
Zuschriften unter „Tauer-
mieicr 8206* an die Ver¬
waltung . .3

Sonniges Zimmer an bes¬
seren Herrn zu vergel-en.
Adresse an de» AuSkunlts-
tafeln unter Nr 8203. 8

Offene Aeslen
Für leichte u reelle Reise-

lätigkeit suche ich noch
mehrere redegelvandt« und
strebsame
ßerren und Damen

jeden Standes
als Vertreter

für Stadt und Provinz bei
hohem Einkommen. Kein«
Versicherung! Es wollen
sich nur Bewerber melden,
denen an einer dauernden,
guten Existenz gelegen ist.
Einarbeitung prompt;
schnellster Verdienst. Gute
Garderobe ferner Alter
nicht unter 23 Jahren Be¬
dingung. Persöuilich« Mel¬
dungen erbeten heute und
morgen von 40—12 von
3—8 Ahr im Büro Fifcher-
gafse 17, Part , recht?.

82404
GeschtcS, verläßliches

Kindersrhulein (Frau),
da? auch mit der Säug¬
lingspflege vertraut, für
ein besseres Bürgerhaus
nach auswärts gesucht.
'Angebote schriftlich unter
.Familie W 284 a" an die
Verwaltung . 3

Ehrliches Mädchen, das
keine Nachsr.ag« scheut und
sehr rein arbeitet, auch et¬
was Kochen kann, gesucht.
Grzh.-Gugcn-Skr . 23. 2. St.
links. 8215.6

Praktikant mit guter
Schulbildung wird aufge-
11'om .men . Flvrh - Geschält.
Kiebachg-asse 2. 3388-5

Selbstänbiĝ . sehr gute
Köchin neben Stubenmäd¬
chen in feines Haus ge¬
sucht. Bistefe unter „Gute
Köchin 8412' an die Ver-
waltnng. ö

Solides, fleißiges Mäd¬
chen für alle häuslichen
Arbeiten findet dauernden
Posten bei -Feider. Kasi'er--
Fran-z-Ioses-Ztr . 14. 824l4-S

Arbeitsames Rädchen f.
all« Hausarbeiten tagsüber
sofort oder aus 4. Oktober
gesucht. Adresse an d. Aus-
knn'ts-t. unt. Nr. 3486 ö

Oberreisende(Dame) mit
Subvertreteriiwen . tür eine
epochal? Mrsleneuheit ges.
Borzustellen mit ÄnäwciS
heute u. morgen von 9 bi?
42 Uhr -Hotel „Roter 'Ad¬
ler". 8215-5

Tüchtiger, exakt schaffen-
!> r Grotzstückschnelder, 2ö
bis 35 Jahre alt . wird aus
sofort für Daucvposien ge-
such:. 'Ist. Schnitzer, Torn,
birn. Sch L34g-ö

Tüäftiger. selbständiger
kauschlosier wird sofort
anigsvivmlinen bei Lliftvn
Waltl . Schlosierei. Halt.

W S8ö a-5
Glänzende Existenz, auch

Nebenverdienst durch seriöse
LoSratenvertrelung, welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alberi Bauer. Wien.
4. Bez.. Favofttenstraße 4.
Gegr. 4872. M öl -7.

FlinkeS Rädchen zur
Aushilfe über die Mittag¬
zeit gesucht. Rioscngasse3.
Parterre. 824L-5

Reffender, nur erst«
Ve.rkausSkriffte der Teptil-
branche. für Privatkunden,
be?i«4> von gut eingeführ-
tem Haus gebucht. Anträge
unter „Slämbig hoher Ver¬
dienst 911" an KienreichS
Anz.-Kef.. Graz Sackstratze
Nr. 4 . 8306-5

Gesucht auf 1. Oktober
eine nrtlr. solide Kellnerin
für ein bürgerliches Gast¬
haus ». Vorarlverg. Zeug>-
nisie werden verlaiigt.Aus-
kuE aus Gefälligkeit bei
Frau Rainer. Leopoidstratze
Nr . 62. Innsbruck. 8399-5

Tüchtig« Damen u. Her¬
ren verdienen täglich 30 bis
78» 8. Anfragen mit Ver¬
schluß von 50 g an fl. Lau¬
fes. Dalzlmry 7. 8WS-6

Mädchen mit Zeugnisien
für all« Hausarbeiten ge¬
sucht. Neuhcnisersiraße 4.
Parterre. 82.AL

Gute Hotelköchin fitr die
Benmtenküche eines Bau¬
betriebes in Tiro ! für zirka
z»oei Dl-ounte per sofort ge¬
sucht. Zuschriften mit Gc-
haltsiorderung unter „.Per,
iekie Köchin S 220A" an
die Verwaltung . 5

Vertreter! Llbgedau-ie.
Pensionisten, auch Antän-
gcr! Wir bieten Ihnen
durch Verkauf der neuen
österr. Bavlvlc gegen mo¬
natliche Teiltzcchliiwzen eft>
gutes Einkommen. Auch
als Nebcnernierb. Bei Eig¬
nung werden unsere Ver¬
treter auch für unsevc an¬
deren Abteilun'gen verwen¬
det. Eduard Prllak u. Eie.,
Wien, I., Börsegaffe 14.

-209p-5
Hausmagd. Kachenler»

nerin. Kellnerin, d!« im
HäuSl. Mitarbeiten, wer¬
den auf sofort .oder 1. Ok¬
tober gesncht. Näh. Gatt-
hr>! . Bierwirt ". Ludwig
Schirmer, Scllrain.

Sch 281 h-b
Anständiges Mädchen,

kindertibbend. da? etwas
kocl)eii kann, ob 1. Oktober
gesucht. Dorzustellen zwi¬
schen 12 und 2 Uhr Erzher-
zoa-Gngen-Etraße b,  3. St ..
links. L 14öb-ö

f- — - - r

Sidfenaefucbe
Junger Rann m. guter

Schulbildung u-nd Allge»
meinkenntnifsen, zu jeder
'Arbeit verwendbar, sucht
Stellung , eventuell auch
Vertretungen. Angebote er¬
beten unter ..Versichcrun--
gen ausgeschlossen% 36 t"
an die Verw. d. Bl . 6

Reinliche, fleißige Fra«
sucht Wasch- ». Putzplätzc.
Heiliggeiststr. 12, Parterre,

3:488-6

Zahlkellnerinsucht Dauer-
pnsten, hier oder auswärts.
Zuschriften erbeten unter
..Tüchtig 8208" an die Ver-
tvaltung. 6

S -o sSntzehmähr. Mod.
chen av< guter Familie
sucht als .Lehrmädchenin
einem größeren Geschäfte
unterzukommen. 'Adresie an
den Auskunst ska seln um der
Nr. 8898. 6

Köchin, die auch Haus¬
arbeiten verrichtet, sucht
Stelle zu kleiner Fo-milie.
Br wie erdeten unl. .Selk-
ständig 8158" an die Ver¬
waltung . k

Gelernter Sattler und
Tapezierer übernim-m.t in
Innsbruck und llmgsbung
Störarbeit . Pro Tag 8 ö.—
brs 8 8.— u. Kost. Robert
Stark. Tapezierer. Schor-
nitz. 8-249-6

AnstLndsges Fräulein,
das kehr gut nähen und
bügeln kann, sucht Stelle
in einem größeren Privat-
haus oder Gasthos. Zukchr.
unter .Fleißig 31384" an
d-.c Verwaltung . 8

Gebildetes Fräulein, sehr
wirtschostlich. vertrauens¬
voll, fruhi Stell « bei katho¬
lischem. feinerem Beamten
oder GeschästÄuann, wenn
auch nrit kleinem Kinde.
Adr.: Kreuze-:, Innsbruck.
Sstgri-a-Tberesicn-Str . Nr. 5
(Firma Kraneinitwr).

3390-6

Köchin für alle Arbetten
mit IahreSzeugnisten, di«
keirw'llachsrage scheut, sucht
auf l . Oktober Stelln -ng.
Ofterte »n4«r „Dmierstel-
lung 8021" an di« Vertva!-
!ung. 3

Devläßl. «hr liehe Haus¬
hälterin nrit guter Nach¬
träge und Empfehlungen,
sucht Stelle tu frauenlosem
Haushalt. Gest. Zuschr. er¬
beten arr K. H.. Haiwiirg
Nr. 48. 8228-6

Perfckie u. zugleich spar-
same Köchin mit Jahres-
zeugnisse»»sucht Stelle Unt.
„Köchin 82-36“ cm die Ver¬
waltung . 6

Nettes, fleißiges Mädchen
aus guter Famili« swclst
Posten »». go>i»r, kirrdsr-
lostr Familie . Zu erfragen
im Geschäft Pvvbstevho-l-
weg 40. 82W--6

Für einen hljährigen.
gefunden, starken Knaben
wird ein Lehrplatz gesu- ' ^
am liebsten in Spezer! '
schält oder dergleichen-'
gebot« unt. .«Fleißig 8478"
an di« Derwasi:ma. 6

Lu ocsfaufen
Schlasotiomanen. ?)Ha»

trotzen aller Art. lertig auf
Lager. bMgft . mich alle
Reparaturen bei Madsr,
Tapezierermeister, Bicner-
straß« 27a. iw .Hof, Saggen

449 i-7
Gitarren, Zithern, Man.

dvlinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanier. Kiebach-
gasse 12. M104-7

8vm WÄdegiM
Reißbretter, Reißzeuge,
Bialkaften, Zeichenblocks
n. Blatlhallcr , Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikel
in bester Qualität su mäßi¬
gen Preisen empfiehlt die
Papierhandlung Mußner,
Anichstraße 7. S 388-7

Rur rrltklasfig« Klaviere.
Pianinos , Harmoniums,
neueste Btodelle, prachtvolle
engilischeFlügel »u Ein-
sllhrung-zprriscn, herrlich«
Pianinos jeder Älussührung
bei Schneider k Söhne,
KlaViersa'brik seit 1885,
Wien, Linz, Innsbruck,
Leopoldstrabe 44. Seltene
GclegenheiiSkänse, Tvilzah,
lungen, alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

M 266-7

Rein», ehrllche Person
sucht Putz- oder Wasch-
plätze; würde auch Kanz¬
leien austäumen. Adresse
an den 'AuKkunstStafeln
unter Nr . Kl «. 6

Fleißige, ehrliche Frau
sucht Bedienungsposteir stir
vormittags . Briete erbeten
unter ,,T . R. 8196" an die
Derwaltimq. 6

Schöner Mnderkiegcwa-
gen u. Sportwagerl preis-
n-ert abzugeben. Bozner-
platz 2. 2. St . H 105 e-7

Gitarren, Mandolinen,
Geigen von. 18 8 an. Delle¬
mann. Schlosscrgosse 3.

M 46-7
Musikschüler. Bor Ein-

k»».f Auslage besichtigen,
Preise angeschrieben. Inns¬
brucker MusikhauS. nur
Rlusenmstrah« 19. Gcklsaus
Mufeumseitc. 6378-7

Ein Kilogramm Zwetsch¬
ken von »«Kilogramm auf¬
wärts W g ab Aufgabeort.
<5in Postirnnko-10-jcg-Kolli
Aepsel 8 8, Zwestchken6 8,
Birnen 7—13 S. Viktor
Samm , Kirchberga. Wag¬
ram. L 142k-7

Obst im großen und
kleiiren zu Konkurrenzprei¬
sen zu verkaufen, «lißlgar-
ten. Jnnstraße, EiiiMmg
Tor. 8220-7

Tischlermeister Klingen-
schorid verkauft billig Top-
velischtasziarmer(Zirms. Zu
sehen bei ZloneS, Höttinger
Au 18. A.99-7

Geschwitzt« H»I»figurea,
antike Bilder, verkouflich.
Lwstig, Maximikianstr. 25

8229.7
WiederveEuser . East-

wirte! Schinkenwürste per
Kilo .8 3.80. Touristen¬
würste 8 3.40. Salzburger
8 2.4iJ, prima Frankfurter
8 4.20. prima Landjäger
per Paar 8 —.44. M. Kerle,
Wurst- u. Ŝelchwarerchdlg.,
Innsbruck, M.-Theresien-
Straß« 44. 7814-7
Leer« Kiste» zu verkaufen.

MJnspi 'Ugg. Mar .-The-
resien-Straße 16. 8214-7

Puchen-Schlafzimmer m.
Elchen-, Vrogel-' u .Plunrev-
eschen- Füllungen . Nuß.
Schlaszünimer. Speisezim-
incr. Nuß. Eiche u. Maha¬
goni. Ottomanen, Diwane,
Klubgaririiuren, Rubner
Glas-malereistr. 4, 8243-7

Schreibmaschinen, erst
klassig« Marken, billigst ob-
zrrgebrn. Fritz Zahn, Mich
Kreil-Straße 13, V48-7

ist >billig zil fterkausen,
Viaduktbogeui83, 3393-
Kinderruck'acke mit S
träger von S 3-50

Nr. 3.

ten, Tepplchbelteo. '.veiße
Emailbetten. Meis!:>gbetteu

Hentkchcl. 8483-i

SAiirslhuhe2« 3
sti, -Herren, mit Doppel,
sohle, stacker Strapazkchuh
Schu-hhauS R, Neuwirth,
Nteranevstr, S (Landhaus,
strahej. M184 -7

Langholz. 4 bis 16 Meter
tvng, 15 bis 18 Zentimeter
Zopf, sofort zu kaufen ge-
sticht. Preisangabe ftanko
WagMv . 'Adresse an den
Arss-kmrststaseln rmter Nr,
8238. 7

Ein guterhaltener Lo
strnEzug für Handbetrieb
ist bei Firma Alois Her¬
mann, Branntweinbren¬
ner« , ZrmSbrrrck. abzu-
gebon. 8208-^

Berkause auch aus TeU-
zablung Doppelschlatzim-
m«r (Zirbel) mit Spiegel
und Marmvrplatten. neu.
Sekkengasse 14. Rainer.

E -7
Kinderschuh« alle Größen

lagernd von 8 5.— an.
DelleMinn. Schlvfiergasse
Nr . 3. M 52-7

zokwtz« !>MÄ
Alle und neue Schuhe,

Kleider, Wäsche, Teppiche,
Federbetten, Möbel, Feld¬
stecher<Zeiß. Goerz) kaust
zu höchsten Preisen Rainer,
Seilsrgasie 14, 3:112-8

Zinasegenstäride, antik,
karrst zu guten Preisen
Josef Luitz, Zinngießerei.
Stcrzingerstratze 6, 8091-8

Wachhund, Dobermann
oder Wollshnnd, z>» kaufen
gesucht. Alt-Inspragg, . M.-
Theresien-Str . 16. ,8213-6

Knnstl. Zähn«! alt« Ge¬
bisse, Gold- >rnd Silirer-
schmuck, Brillanteu . kaust
zu der» höchsten Preisen
Haberl, VliMerstraße 7.

8204-8

Herren-Rnzüge, Schuhe,
Leib- u. Bettwälche, Feder¬
betten. Teppich«. Möbel,
Feldstecher (Zeiß. Goerz
usw.), Zinngeschirr, Sei-
dentücher kaust und zahlt
onerkannit reelle Prerfe
Haberl, MAllerstraße 7.

8203-8

Strumpfreparatur, An-
dreas-Horer-Str . 24. kauft
bümie Strümpfe in seder
Farbe. 8188-8

Handwagen, gut erhalten,
M40 bis 800 kg Tragkraft,
Wind zn kausen gesucht. ?ln-
träge unter „Preiswert
3389" an die Dewv. 8

Schrribmaschln«. gut er¬
halten, wird gekauft. Ans.
unt. „Schreibmaschine 3404"
an hie Verwaltung. 8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Eine «reizende Billa in

Kufstein mit 6—7 Herr¬
schaft!. Zimmern und gr.
Veranda. Bad, Küche, vier
betonierte Keller, großer
Boden, große Waschküche.
Obst- u. Gemüsegarten u.
Wirtschaftshau?, auch als
Garage, alles beziehbar, ist
preiswert zu verknusen.
Z:HÄr. unter ..H. B . 8118"
an die Verwaltung. 14

BauarLud « in Prndl }
und Wilteu , stir jeden '
Zweck yeeignet . sind
unter günstigen Zah- ,
lungsbedingungen zu
verkaufen . — Näheres ,

' Tlaudiastratze 2. 1. St ., n
rechts. H 6183/14 t

l
Zinshaus mit freier Woh- t

nuvg sofort nt kaufen ge- j
sucht, epent. auch Dill», h
Zuschriften um-!« „Keine >
Vermittlung 9804" befür- "
dcrt Kratzarrnoneen. JmiS-
bnuck- 8379-44 4

Kompagnon für ein be- >
stehendes Gastwirtsunter- z
nehmen mit mindestens b
30.000 8 Einlage wegen I
Ueberbürdiing des Besitzer?
gesucht. Zuschriften unter
„Glänzende Existenz 9803" -
befördert KratzcAnnvncen, !
Innsbruck. 3378-14

GesckästShanS mit zen- ^
traletn Post«,» in Landes¬
hauptstadt tu  verkaufen
b-Ztrmnerwohrmng u. Ge-
schäftSlokalitäten werden '
svej. Angebote an d. Real-
bürv F. Honreich, Major ,
a. D,. Innsbruck Mwvia«
Theresien-Str . SS. 3«08-44 ^

Darlehen auf LanÄ-
wirtschaften in der Höhe '
von 40.000 und 16.000 8 zu
«hn Prozent Zinsen 'bei
zwölf, u. sünfsaciier Sicher,
stellun« . erst« Hhpotî k, ge-
lucht. Släheres Pran-tner.
Innsbruck. Frlerftratze 16.
l . St . Tel. !4>27. 3368-14

Darlehen gesucht, 3fMX) 5
erst!? Gpld-hy^v-rhek. t̂nibofef
unter 3B985f >’ an !
die Ltertvalnnrg. 1-4

70140, 10.00« u. 42.000 8
zu zeft-gemähem Zin« gegen
hhpvthekarische Sicherste:- ?
lnng so°ovt zu vergeben. .
Unter ..Dr. Fr. Sch. 8237"
an di« Verwaltung. 44

Suche Ai.M» bi« 30.000 8
auf ersten Satz zu ,eiige-
nväßem Zins kurzfristig
für größeres Geschäftshaus \
nur von 'Seöbstgeber auszu, -
nehmen. Angcpot« unter
.Vielfach« Sicherheit 844?"
an die Verwaltung. 14 J

ünfercitM■
Buchhaltung, Stenogra- r

phie. T>laschinschreiben. :
Gründlich« Ausbildung für ^
di« Praxis . Salurnerstraße \
Nr. 3. 3322,11 l

Fräulein empfiehlt sich l
rür sranzöfischeu, itcrlieni- ^
schen und «nchiichen Unter¬
richt und als Nachhilfe in
Schukaegenständen für
Nachmittage, linier „Sehr
tüchtig .3340" an die Der.
waltnng . 11

Zither-, Grtarre-, Laute- »
Unterricht wird erteilt . >
Rear.Äheresien-stratze 53. 4

8159-11

Berlitz-Schnle, A-eroner-
straße 1. Neue Kurse für
Anfänger und Fortgeschrit- .
ten« in Englisch, Franzö- a
fisch und Italienisch . ,

794.8-11 .

Rosa Hagenauer, Opern- I
sängerln an ösiarr. und I
reichstntschen Bühnen, i
stgatl, gepr Lehrerin, er- I
teilt Gesangs - Unterricht. 1
Svrechitnnden von 6 dir 8 j
Uhr Schöpistraß« 33, Part , 1

8239-11 |
Griindl. Biotin- u. lila » |

vierunterricht an Anfänger "
u. Fortgeschrittene erteilt 5
Salons , Meinhardstraße 1, !
1. Stock, 8207-11 !

Diolinunterricht nach der j
berühmten Methode Prof. I
Acvcrk's bis zur höchsten j
'Ausbildung erteilt Diolin . !
virtuose Tony Erubhofer I
jun. Beginn 15. Oktober. 1
Annreldlmgen: Musikalien- 1
Handlung Groß. 820541 |

StctöifetoieS
Kelteret, aklein steheupxr

Herr als Terihaber für
Wirtsgeschärt sofort ge¬
sucht. Erforderliches, Kapi¬
tal 3000—5000 8. dlngobow
unter „Rentables Geschäft
8244" an di« Dcrw. 10

S 383-10

Teilhaber mit 8000 bis
8 ,̂ -sticht. Kapitcütz-

-Sicherstellung
);■ hoher Verdienst
cd . Unter „Teil-
8099" an die Der-
8, 10

Getrieberädern,

8101-10

Gasthof .Neu« Post",

3338-40

UebernehmeWäsche zum

Haudwäscherki
s. Mühlou »1.

76l -40

D« Mantel di» groß«

79h-10

Guter Mittagtisch wird

10

Guter Pslegeplatz für
in

10

sympathisch

Ü142 r-10

Î ursusnstr . 2

Rähschule Amarru, Ka-pu->
ziri«rgo-?se 32, Tages« und
Abendkurse für Näher» und
Zu schneiden von Kleider»
und Wäsche beginnen wie¬
der am 4. Oktober. 3407-10

Matz, und Reparaturge»
schüft. Ich empsehl« mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidernsowie Wen¬
den, Reparieren und Ten¬
dern. Mäßige Preise. Sieg-
hieb Lerger, Schneidermei¬
ster Templstraße Nr . 10,
1. Stock. 1410-10

LedillinZ
reive TVoIle, 110 cm bwit

Josef Rosenstein
Innsbruck

WHhelm-Grell-StraBe2
Eingang durch da*Haustor.

Kleine Spesen
Billige Preise.

H6184

Radio
Gelegenheitskaus, Zweiröh-
ren - Negaphne-Gmpfämgsr,
lautstark, OrtKsender ftn
Lautsprecher, mit Lampen.
Batterien, Spuken wird
Kopfhörer um 120 8 zu ver¬
kaufen. Encherwa-Eugen-
Straße 11a, Tür 9. 7986-7

fragt MüH
Uhrmaehcr
KHsnnttsfraSs11
Innsbruck.

Piäzisisas-
BieDstohTen

WWl
Verkaufs-

ientral« für
Tirol von

»SilMchiM

Mütisnntritiigtii
AntomobUe. Fahrrad-

Kommt
Puch- und Dtlrkopp-Fahrräder, Pnch- und

Ariel -, engl. 'Weltmarke-
Motorräder.

Nenne Puch-Motorrad,
Typ« 175, r PS.

Btlltgate Einkanfsciuell .■
für Wiederrerkäufsr,
Reparatnmrerkstätte.

, fansörark
Maria-Thereelcn-Str. 42,
Filialen In Kufstein nnd|Landeck. 5KIJ

Generalvertreter
för den Vortrieb von

Baulosen aller Ent.
werden zu den bestbestehenden Konditionen
aufgenommen. — Unter „Dauerndes Ein¬
kommen“ an Bock & Herzfeld, Wien, T..
216e Adlergasse 6.

Wer benötigt
25ifibr., fleig.und
$frebsai!ten Haisu

mit guter Schulbildung
(Matura) ? — Angebote er¬

beten unter „Gut verwend¬
bar A 36 r“ an die Verwaltung

Zagdversteigerungs-
Kundmachung.

Am Sonntag , den 26. September 1926. um 2 Uhr nochmittage.
findet in 3tenftfft , Stubai , im Gasthofe „Schönrgger " die öffentliche
Versteigerung des Gemeindejagdrechtes Neustift auf fünf Jahre uw
den Ausrufungspreis von 600 Schilling statt.

pzür das Airlta 10.237 da große Getnetttdejagdgebiet werden
13 Jagdkarten und 3 Aufsichtskarten ausgegeben . — Vorkommend -'
Wildgattungen sind: Gemsen , Rehr . Auer - und Birkhähne . Schne ' -
hühner , graue und Alpenhasen.

Die Versteigerungsbedingungen liegen bei der Bezirkshauptmann-
schaft Innsbruck , Zimmer 117, und beim Biirgermeisteramte Neustift
zur allgemeinen Einsicht auf.

6810
Bezirkshauptmannfchaft Innsbruck.

Der Hofrat : Dr . Lechthaler e. h.



Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch ein-
bis zweimaliges Putzen mit der
herrlich erfrischenö sdimedcenöen
Zahnpaste Chloroöont , sie be¬
seitigt sofort üblen Mundgeruch.
-überall zu haben . -

MWM
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| * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
* *

* 8a . Woilveiour - Teppiche , 140/200 cm . . s 88 . - *
* 8a. Wollvelour -Läufer . s 14.- *
* Axm Inster , 150,200 cm .s 80 .- *
% „ 200,300 cm . S 148 . - *
* Knüpfteppiche , imi., 200/300 cm. s 128 .-
^ herrliche Persermuster
* Velvet spezial , 250/350 cm. s Z§0.-
* beste Velourqualität
* Boucleteppiche , 183/274 cm. . s 110.-
^ dankbarste Strapazqualität
* Boucleteppiche , 274/366 cm. s 220 .-
* Afgaman,300/400 cm . s 440 .-
* schwerste , hochflorige Velourware , regulärer Preis S 800 .—

| Teppichhaus Fohringer
* Innsbruck , Meranerstraße 5 M7S

^ ^ ^ w ^ ^ * jn ^ ^ ^ n^ * * ^ * * * * * * * * * * * * * * * * |
Ein tüchtiger und erfahrener

Fachmann (Ingenieur)
für Eisenbetonbauten, eventuell mit Gewerbe¬
berechtigung, und ein tüchtiger Partiefiihrer
werden gesucht. Anbote unter „Eisenbeton 8230“

an die Verwaltung des Blattes.
M12o E 4824/26

Versteigerungsedikt.
Am 24. September I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags 8>/- Uhr, Sterzingerstratze Nr. 10.

eine Schreibmaschine (Adler) mit Kassette, eine
Partie Spitzen, Futterstoffe , Tressen und Samt¬
bänder . Schuhlitzen, Stopfgarne und Socken.

Vormittags 81/* Uhr, Hauptbahnhof (Magazin
der Firma Unterberger ) und

nachmittags 2 Uhr, Innrain (Prügelbau¬
baracke 1) verschiedene Kunststeinerzeugnisse,
u. zw, Erabtafeln , Terrazzoplatten , Blumen¬
vasen und andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 22. September 1926,
Blecha, Iustizsekretär.

verwenden

Sie sind ein FßlüCl Ihres Motors, wenn Sie nicht I

Galtoloil

Fa.ing&Bederlunger &Kögl
Innsbruck, Hofgasss 2/i ., Telephon 175

192n

Bekanntmachung
der Freiwilligen Rettungsgesellschaft, Innsbruck.

Die Ziehung der I. großen Effektenlotferle
wird der Messe wegen auf 11. OKTOBER 1926 unwiderruflich verlegt. Die
Lose sind in Innsbruck in allen Wechselstuben, Trafiken und vielen anderen

Stellen bis 9. Oktober zu haben, außerhalb Innsbrucks bis 5. Oktober.
An sämtliche Losvertriebsstellen,

mit Ausnahme Innsbrucks, ergeht hiemit die höfl. Einladung , die ABRECH¬
NUNG und Einsendung der event. unverkauften Lose SPÄTESTENS AM
5. OKTOBER der Post zu übergeben, da die Lose für den Messeverkauf
benötigt werden. Die bis inklusive 5. Oktober nicht abgesandten Lose geltenals übernommen und müssen bezahlt werden. DIE INNSBRUCKER VER¬

KAUFSSTELLEN RECHNEN AM 9. OKTOBER AB.
An das P . T. Publikum ergeht das Ersuchen,
«— — M̂M.« .. »»» is« iLMies]Liiii—  sich rechtxeltlg noch mit Losen zu versehen.
Die Treffer sind jetzt bis Messeschluß in den Schaufenstern der Firmen
MELZER, sowie FEICHTINGER in der Maria-Theresien-Straße und SCHIR¬
MER, sowie BRÜLL in der ANICHSTRASSE und auf der Messe ausgestellt.
ZAHLUNGENFÜR ABRECHNUNGEN KÖNNEN NUR DURCH DIE POST¬
SPARKASSE ODER AN DIE TRAFIK LEO STAINER, SOWIE IN DER

RETTUNGSSTATION GELEISTET WERDEN.
F70s

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht vom Ableben unseres
innigstgeliebten Gatten und Vaters, bezw. Sohnes, Bruders, Onkels und
Schwagers, des HerrnFranz Gabi

Fleischhauermeister und Hausbesitzer
welcher nach langem, schwerem Leiden, nach Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im 39. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Freitag, den 24. Sep¬
tember, um halb 8 Uhr früh, vom Trauerhause in Scharnitz aus auf dem
dortigen Friedhof statt, worauf die hl. Seelenmessen gelesen werden.

Scharnitz, Imst, Innsbruck, am 21. September 1926.
In tiefster Trauer:

Rosa Gabi geb. Schnaller als Gattin
mit ihren unmündigen Kindern Rose und Lore

Johanna Gabi als Mutter
Mia Stummer geb. Gabi, Stephanie Posch geb. Gabi als Schwestern

Karl Gabi, Fleischhauer und Gutsbesitzer in Imst, als Bruder
Karl Gabi, Magistrats-Rechnungsdirektor, als Onkel

Karl Stummer, Bundesbahnoffizial, Rudolf Posch, Postoffizial,
als Schwäger

im Namen aller übrigen Verwandten. 8210

Fett
Mehl

Oel
Ia . Bauernspeck

Großlager z. Aussucücd
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

und gut , aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil
ligst in guter Qualität
Therese Möih

in den Innsbrucker Ge
schäften:

Drelheillgenstraße Nr. 21
Viaduktbogen Nr. 11
Viaduktbogen Nr . 88
Liebeneggstraße Nr . 1.

Ball:
Salvatorgasso Nr . 158
and bittet um regen Zu

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom
men und Geld rückver

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels,GasthSfe . Institute.
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich. einen Versuch

zu machen M 162

Roßhaar-Kehr- und Handbesen, Wollbesen,
Wurzel-Relbbürsten, Parkett -, Teppich-,
Wasch-, Schnh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner, Reibtücher,
Klopfer, Gläserpinsel, Pfanneureiber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Putxenbacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt. Pi94i

Baulose Em.19261
verkaufen wir in bequemen Monatsraten.
Auskünfte werden bereitwilligst erteilt.
Vertreter werden gegen höchste Provision
aufgenommen. Wr. Wechselst., Komdt.-Ges.

8. Höfler, Wien, II ., Taborstraße 52.

Achtung!
Wer unserem Sohne Joses Geld oder

Geldeswert anvertraut , der ist bezahlt , da
wir keine Schulden von ihm übernehmen,
3382 Fofef und Maria Eliskases.

Möbel
beim

Westbahnerd swsscTtnätnnssr 1*
Wien, XV., Mariahilfer-

Straße 132, Tel . 30-6-9.
Schlafzimmer , licht oder
dunkel , zwei Kästen , zwei
Betten , zwei Nachtkastel,
einen Tisch , vier Sessel,
zwei Einsätze samt Ma
tratzen , 2,800.000 K. Große
Auswahl in Speisezim¬
mern , Küchen , Diwanen.
Ottomanen , Einsätzen und
Matratzen . Auch einzeln
abzugeben . Bei Berufung
anf dieses Blatt einen Pro¬
zentsatz . A 313

Heurige ungarisch«

S 4-

S 4 — 10174
per Kilo empfiehlt

Kar! Feldkirchner
Anichstrahe9 Telephon 265

amaum

OTti &Ül sev . gibt schmerzerfüllt im eigenen und im Namen aller Verwandten
die traurige Nachricht, daß ihr lieber, guter Gatte , bezw. Bruder , Schwager , Onkel und Neffe , Lerr

HAAS LW « OßNMN
Gpevttenr und © afftfmrt

heute plötzlich und unerwartet im Alter von 52 Jahren verschieden ist.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Samstag , den 25. September , um Ahr vormittags , vom

Trauerhause , Gasthof „Wolf " aus in das Wolfsche Familiengrab , worauf die hl. Seelengottesdienste in der hiesigen Pfarr¬
kirche abgehalten werden.

Brixlegg,  am 21. September 1926. 8227
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